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Der Einfluß auf die franzöſiſche
Jnnenpolitik

Paris, 25. Juni. Jn der franzöſiſchen Kammer beſchäftigtman ſich ſehr lebhaft mit den Nusfüteungen Dr. Streſemanns

und ihren Rückwirkungen auf die deutſchefran
zöſiſchen Beziehungen. Die Abgeordneten der rechten
Kammergruppe halten unbelehrbar an ihrer Auffaſſung feſt, daß
Briand auf dem Wege der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung
zu weit gegangen ſei und Poindars ſeinerſeits recht daran getan
hätte, Deutſchland an ſeine Verpflichtungen auf Grund des Ver
ſg Vertrages zu erinnern. Wäre die Rede Streſemanns nur
ür dieſe Herren berechnet geweſen, ſo hätte ſie allerdings noch

viel ſtärkere Töne anſchlagen müſſen.
Dieſe Gruppe lehnt jede Verminderung der Rheinland-
truppen mit der Begründung ab, daß dies Frankreichs
Sicherheit gefährde und Deutſchland Gelegenheit zu

neuen Angriffen gegen Frankreich biete.
Jhre Auffaſſung iſt inſofern von beſonberer Bedeutung, als
dieſer Gruppe der gegenwärtige Penſionsminiſter Marin ange
hört. Aber auch die hohen Militärs, die ja bei der Frage der
Truppenverminderung im Rheinlande immer ein Wort mitzureden haben, huldigen zum großen Teil der ſteichen Auffaſſung
und finden ſomit in dem Konzentrationskabinett Poincaré eine
beachtliche Stütze.

Die Abgeordneten der gemäßigten Gruppe ſind in ihrer Auf
faſſung weniger ablehnend und würden einer ſchrittweiſen

änmung des Rheinlandes zuſtimmen, wenn Deutſchland ſeiner-

u neue S e in 2257 r W re ſichnicht gern age zu erinnern, die die Votſchafterkon inihrer Note vom November 1927 hinſichtlich der „fühlbaren“ Wer

minderung der Truppenzahl auf das „normale“ Maß gemacht hat.Wenn ſie daher baranf Linwaſen, daß Dr. Streſemann in ſeinen

Ausführungen keine neuen vie unterbreitet habe, während
die von ihm in Thoiry gemachten e längſt in Vergeſſen

ſeien, ſo mengen ſie zwei Dinge durcheinander. Denn
Streſemann hat auch in ſeiner letzten Reichstagsrede den

Anſpruch Deutſchlands auf völlige Räumung,
die dann wohl in Etappen vor ſich gehen würde, auf Grund des
Verſailler Vertrages nach reſtloſer Erfüllung aller deutſchen Ver
pflichtungen noch nicht geltend ras Die gemäßigte Gruppe
der Kammer iſt der Anſicht, daß zwiſchen der intranſigenten
Haltung Poincarés und dem „allzu großen“ Entgegenkommen
Briands eine Mittellinie gefunden werden müſſe.

Die Radikalen und Radikalſozialiſten erklären ſich mit Nach
druck bereit, die franzöſiſche Regierung bei der Befolgung der
Locarnopolitik weiter zu unterſtützen, die allerdings durch
Poincarés Rede ernſtlich bedroht ſei. Von hier aus drohen
Poincaré die ernſteſten Gefahren, wenn es in der Kammer zu
einer Interpellation über die auswärtige Politik kommen ſollte.
Gerade in dieſer Gruppe wird immer wieder hervorgerufen, daß
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Dr. Streſemanns Rede ſehr gemäßigt geweſen ſei und daß erPoincars die Tür für weitere Verhandlungen offen gelaſſen

hätte. Aber auch hier wird vielfach die Anſchauung vertreten,
daß Deutſchland für eine ſchrittweiſe Räumung des
Rheinlandes der franzöſiſchen Regierung Gegen

leiſtungen anbieten müſſe.
Die Sozialiſten ſind nach wie vor für eine Politik der Ver
ſtändigung. Sie betonen, daß Dr. Streſemanns Rede der beſte
Beweis geweſen ſei für einen aufrichtigen Verſtändigungswillen.
Er habe mit einer gewiſſen Bitterkeit geſprochen, die auf ſeine
Mißerfolge in Genf zurückzuführen ſei.

Trotzdem iſt nicht anzunehmen, daß der Kampf um die Fort
ſetzung der Locarnopolitik leidenſchaftlich genug geführt werden
wird, um daran das Kabinett Poincars zerſchellen zu laſſen. Viel
hängt natürlich davon ab, wie ſich bei den Verhandlungen, die
in den nächſten Tagen zwiſchen Berlin und Varis über die
Rückwirkungen im Rheinlande wieder aufgenommen
werden ſollen, Herr Poincaré ſelbſt benimmt. Daß bei dieſen
Verhandlungen ſowohl Briand wie auch der deutſche Botſchafter
von Hoeſch, beide krankheitshalber zunächſt einmal ausgeſchaltet
ſind, iſt kein gutes Omen.

Moskauer Echo
Riga, 25. Juni. Die Moskauer Vlätter, voran die „Jsweſtija“

und die „Prawda“, nehmen zur Rede des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſeman in längeren Kommentaren Stellung. Beide
ſtellen ühereinſtimmend feſt, daß dieſe Rede ein wertvolles Doku
ment dafür ſei, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen einhalte.
Beſondere Aufmerkſamkeit widmen die beiden offigiöſen Blätter
aber auch der ärung der Regierungsparteien, wobei ſie
glauben, zwiſchen dieſer und den Ausführungen des Reichsaußen
miniſters einen Unterſchied feſtſtellen zu können. Während ſich
der Außenminiſter für die ſtrengſte Durchführung der
Neutralität eingeſetzt habe, hätten die Regierungsparteien
zugeſtanden, daß in Genf über die Bildung einer Anti-
ſowjetfront geſprochen worden ſei. Auch die Reichstags
erklärung, daß beide Mächte, Deutſchland und Sowjetrußland, ſich
in die inneren Angelegenheiten des Vertragspartners nicht ein
miſchen dürften, wird ſtark beachtet. Die regierungsoffiziöſe
„Jsweſtija“ warnen die Reichsregierung vor einem allzu ſcharfen
Kampf gegen die kommuniſtiſche Jnternationale. Die Aufforde
rung zu dieſem Kampf gehe gleichfalls von England aus, und dies
ſei eine Falle, die Chamberlain der Reichsregierung geſtellt habe.
Unter dem Deckmantel der Bekämpfung der Kommuniſtiſchen
Internationale ſollte eine Antiſowjetfront gebildet werden, die ſich
tatſächlich gegen die Sowjetregierung wende. Die ſozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands ſei an der Bekämpfung der Kommuniſtiſchen
Internationale intereſſiert. Hierin liege für die Reichsregierung
ein zweites Gefahrenmoment. Die Kommuniſtiſche Jnternationale
habe mit der Sowjetregierung nichts zu tun (77). Dies müſſe im
Auslande beſonders im Auge behalten werden.

Der Schulkampf in Oberſchleſien
Kattowitz, 25. Juni. Wie die polniſche Preſſe zu berichten

weiß, hat der Schweizer Schulſachverſtändige bei der gemiſchten
Kommiſſion, Maurer. die Prüfung der achten Kategorie der ihm
zur Prüfung zugeführten, für die deutſche Minderheitsſhule
angemeldeten Kinder abgeſchloſſen und dem Präſidenten der ge
miſchten Kommiſſion, Cglonder, das Ergebnis der Prüfung mit
geteilt. Von 179 geprüften Kindern ſollen 70 der Minderheits
ſchule zugeführt werden. Der Reſt hat die Prüfung nicht be
ſtanden. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht iſt von zuſtändiger
Stelle bisher nicht zu erreichen geweſen. Die endgültige Ent
ſcheidung liegt jetzt beim Präſidenten Calonder.

Polniſche Grenzübergriffe
Bütow, 25. Juni. Wie erinnerlich, iſt kürzlich ein deutſcher

Grenzbeamter von den Polen unter Spionageverdachtverhaftet worden. Die Unterſuchung über dieſe Angelegenheit iſt

im Gan Darüber hinaus wird bekannt, daß polniſcherſeits
noch mehrere weitere Perſonen, und zwar zwei Männer und zwei
Frauen, widerrechtlich verhaftet worden ſind. Obwohl die Ergeb
niſſe der Unterſuchung abgewartet werden müſſen, wird man dieſe
en Uebergriffe zum mindeſten auf eine übergroße polniſcheEp indlichkeit zurückführen können, die geneigt iſt, oft auch ohne

Grund den Spionageverdacht auszuſprechen.

Ruhr oder Locarno?
Trier, 25. Juni. Das Beſatzungsgericht verurteilte einen

Polizeibeamten wegen angeblichen Verſtoßes gegen die Ordonnanz808 zu 20 Tagen 84 t mit Strafaufſchub und 200 Rm. Geld

ſtrafe. Der Verſtoß wurde darin erblickt, daß der Polizei
beamte in einem Gaſthof im Einverſtändnis mit dem Beſitzer
durch Anſchlag eines Aufrufes zu einer Regimentsfeier im un
beſetzten Gebiet eingeladen hatte. Der Gaſtwirt kam mit einer
Geldſtrafe von 50 Rm. davon.

Vor einem neuen deutſch- franzöſiſchen
Handelsproviſorium

Paris, 25. Juni. Jm Miniſterrat berichtete der franzöſiſche
Handelsminiſter Bokanowski über die Keutſch franzöſiſchen Han
delsvertragsverhandlungen und erklärte hierbei, daß die Be
ſprechungen einen durchaus normalen Verlauf nehmen, ſo daß
mit dem Abſchluß eines neuen Proviſoriums in wicht allzu ferner

zu wäre.

Vor der Offenſive Fengs gegen
Schantung?

Engliſch-amertkaniſche Truppentransporte nach Tientſin
Schanghai, 25. Juni. Angeſichts der Wendung, die die Er

eigniſſe in Südching in der letzten Zeit genommen haben, ſind der
kürzlich von einer Jnformationsreiſe nach Nordching zurück
gekehrte amerikaniſche General Butler ſowie der engliſche General
Duncan zurzeit mit der Ausarbeitung eines Planes für die Ver
teidbigung der Linie Tientſin-- Peking beſchäftigt. Nach dieſem
Plan ſoll Butler das Oberkommando der in Nordchina ſtationierten
Truppen übernehmen, während Duncan in Schanghai bleiben
ſoll. Gleichzeitig ſind die in Schanghai ſtationierten amerikani-
We Truppen zum Transport nach Tientſin mobiliſiert worden.

m Laufe des heutigen Tages iſt bereits der erſte Truppentrans-
port nach dort abgegangen, dem weitere Transporte engliſcher und
amerikaniſcher Truppen folgen ſollen. Dieſe Maßnahmen ſind
auf engliſche Nachrichten zurückzuführen, nach denen die Offenſive
des Chriſtengenerals Feng gegen Schantung in der nächſten Zeit
beginnen ſoll. Die gleichen Meldungen beſagen, daß Tſchiangkaiſchek
ſich mit 50 000 Mann an dieſer Offenſive zu beteiligen beabſichtige
und daß mit der baldigen Beſetzung Tſinanfus zu rechnen ſei.

Feng bricht mit Moskau
Riga, 25. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſteht der

Bruch zwiſchen dem Chriſtengeneral Feng und der Sowjetunion
nahe bevor, denn Feng beſteht darauf, daß ſämtliche ruſſiſchen
Offiziere ſeine Armee verlaſſen, darunter auch ſein General
ſtabschef Jegerow. Jn ſeiner Eigenſchaft als Chef der Militär
kommiſſion der Hankauregierung verlangt er auch die Abreiſe
des HankauBeraters, Borodin. General Feng hat inzwiſchen
feſtgeſtellt, daß die Ruſſen in ſeiner Armee durch die Bildung von
politiſchen Komitees kommuniſtiſche, die Diſziplin lWodckernde
Propaganda betrieben haben.

Auch Moskaus Kampf gegen die Kirche lebt wieder auf

Riga, 25. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der
Metropolit Serzius und eine Reihe anderer Geiſtlicher von den
Sowjetbehörden verhaftet worden. 18 ukrainiſche Prieſter ſind
nach Sibirien verbannt und der armeniſche Kirchenkongreß iſt in
letzter Stunde verboten worden. Das Kriegstribunal in Tjemen
hat neun Perſonen wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
am Tode vexrprteilt.
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Auswirkungen der Streſemann-Rede Quo Vacdis
Von

Adolf Lindemann.

Poincaré, der Hauptſchöpfer des Verſailler Schandver
trages, kennt bekanntlich deſſen Beſtimmungen nicht, wenn
es ihm nicht paßt. Gänzlich entfallen iſt ihm u. a. Artikel
181 des Vertrages, in dem es heißt: „Die deutſchen See
ſtreitkräfte dürfen künftig umfaſſen: 6 achtſchiffe der
Deutſchland oder Lothringenklaſſe“ uſw. Zu dieſen erlaubten
Schiffen gehört das alte, 1903 erbaute Linienſchiff „Elſaß“,
das nun bei Poincars dazu herhalten muß, Deutſchlands
Revanchegelüſte zu beweiſen, weil es kürzlich einen neu
tralen Hafen an ief. Beweiſt dies ſchon den böſen Willen
Poincarés zur Genüge, ſo noch mehr das Nichtſehenwollen
der deutſchen Abrüſtung. Es lohnt wirklich nicht, in allen
Einzelheiten dieſem Kriegsſchöpfer und Hetzer beweiſen zu
wollen, daß Deutſchland ernſtlich gewillt iſt, dem Frieden
zu dienen. Poincars weiß das alles und nur aus inner-
politiſchen Gründen ſtieß er wieder einmal in die Kriegs
trompete, um die franzöſiſche Wählerſchaft von allerhand
e e re ren die auch riüa a Menge und

erſtändnis für Europas wi iche und politiſche Not
wendigkeiten ſind, abzulenken. Dr. Streſemann hat am
Donnerstag Herrn Poincars die klippe und klare Frage vor
Sitz ob er Ruhr oder Locarno wolle. Ach, Poincars
würde ſich ſehr gern wieder für die Ruhr iden, denn
Friedenspolitik iſt nicht ſein Metier. Wenn's nur Erfolg
verſpräche. Aber Locarno will er ſchon gar nicht. Deshalb
ſtellte er Herrn Briand ein Bein. Zwar heißt es et im
deutſchen Blätterwalde, mit der Parole Ruhr oder Locarno
habe Streſemann dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten die
Piſtole vor die Bruſt geſetzt und er müſſe ſich jetzt ent
ſcheiden. ber da kennt man den alten Fuchs ſchlecht. Der
entſcheidet ſich gar nicht. Hält eine Zeit lang keine Denk
malsreden oder konſtatiert höchſtens und ganz unverbind-
lich, daß Streſemann ſehr ſchön geredet habe, man ſeinem
Friedenswillen auch gern Glauben ſchenke, aber er ſei auch
nur ein Menſch, der über Nacht ſtürzen könne. Da ſeien
die böſen Deutſchnationalen, die mit in der Regierung ſäßen
und denen man nicht über den Weg traue. Oder der noch
böſere Stahlhelm kurz, Herr Poincare, der, wie er ja auch
in Luneville ſchon betonte, ſich herzlich gern mit Deutſchland
verſtändigen will, kann nicht, weil ihm das Vertrauen fehlt,
oder weil er es zurzeit nicht für opportun hält, dieſes Ver
trauen zu haben.

Das Echo der Streſemannrede war nicht ſchlecht. Man
war allgemein und überhaupt der Auffaſſung, daß der
deutſche Außenminiſter es den Franzoſen im allgemeinen
und Poincaré la guerre im beſonderen ordentlich geſagt
habe. Ach, wir haben es dieſen Herrſchaften ſchon öfters
ordentlich geſagt, aber hat es geholfen? Wenn wir ſchon
vor Jahr und Tag eingeſehen hätten, daß alle Ver-
ſtändigungsverſuche mit Frankreich eine Siſyphosarbeit ſind,
wären uns all dieſe Enttäuſchungen erſpart geblieben. Der
Hauptſtreit dreht ſich ja um die Rheinlandbeſetzung. Es iſt
darum vielleicht ganz nützlich, zu erfahren, wie dieſe Okku-
pationsfrage ſich entwickelt hat. Kein Geringerer als Herr
Tardieu veröffentlichte vor einigen Jahren in der Pariſer
„Jnformation“ und in Clemenceaus Blatt „L'homme Libre“
eine Darſtellung, wie ſich die Verhandlungen der Alliierten
über eine Beſetzungsangelegenheit entwickelt haben:

Die Verbündeten Frankreichs erhoben zunächſt den
ſtärkſten Widerſpruch gegen jede längere Beſetzung deutſchen
Gebietes; man könne nicht ein rein deutſches Land mit mehr
als ſieben Millionen Einwohnern militäriſch okkupieren, das
ſei materiell unmöglich und ſtehe auch im Widerſpruch mit dem
von der Entente ſelbſt ſo feierlich proklamierten Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker. Der Präſident Wilſon, der am 14. März
1919 in Paris eintraf, ſchloß ſich dieſem Standpunkt der euro
päiſchen Verbündeten Frankreichs an. Noch für den 4. April
verzeichnet Tardieu als Stand der Dinge: „Nous sommes seuls
ot l'atmosphère est tendue“ (Wir ſind iſoliert, und die Atmo-
ſphäre iſt geſpannt).

Aber am 20. April konnte Tardieu, weil die deutſche
Regierung rein nichts tat, ein Nachgeben der Bundesgenoſſen
Frankreichs verzeichnen. Dieſe negative Politik Deutſch
lands zieht ſich wie ein roter Faden durch die Beſatzungs-
frage bis auf den heutigen Tag. Proteſtiert iſt genug, erſt
Donnerstag wieder, aber die Tat fehlte. Wenn ſchon damals,
als noch die Welt unter der Kriegspſyche ſtand, die Ver
bündeten eine Beſetzung deutſchen Landes für unmöglich
hielten, wie viel mehr wäre dies bei unſerem Eintritt in den
Völkerbund der Fall geweſen! Ehe nicht der letzte weiße
ader farbige Franzoſe deutſchen Boden verlaſſen, durften
wir an keinen Völkerbundseintritt, geſchweige denn an ein
Locarno denken. Wir haden, wie am Anfang, auch ſpäter
nichts unternommen, als Proteſte, und wenn der letzte, der
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Hiüätten wir einen Führer, ja hätten wir ein Volk, das
und einmütig hinter dieſem Führer ſtände, kämen

wir Herr Streſemann richtete am Schluſſe
wo r 3 an r di rer g7a eno n Weg, Frankrei Herr Streſemannwuß ſchen früher ein

eine Antwort darauf: Zur Ver-
ſtän Zur ſilberſtreifigen Friedenspolitikl Wenn ert e ben ſteht und die ſchon ſo

Aber er iſt es ni ein durch eigene Schuld. Auch ſeindas i t verſagte wie einſt, als alles auf dem
u ſtand. Dar ſchrien die Unabhängigen ihr: Unter

zeichnen! Zentrum bis zu den Sozialdemokraten
herrſchen Mutloſigkeit und Unentſchloſſenheit. Sie haben
nichts gelernt und alles vergeſſen. Daß alle Friedfertigkeit
dem deutſchen Volk nichts hilft, wenn es dem böſen v
bar Poincars nicht gefällt, dieſe Erkenntnis ſollte nun
mehr als 8 Jahren bitterſter Lehrzeit Gemeingut des deut
r Volkes geworden ſein. Aber ſtatt deſſen ſuchen ſie nach
alter Erbübelweiſe Re Schuld im eigenen Hauſe. Und
kommen, wie der „Vorwärts“ geſtern, zu folgender Er
konntnis:

Es iſt ja ſowieſo alles egal! Daß es in der deutſchfran
zöfiſchen Verſtändigungspolitik keinen Fortſchritt geben wird,
ſo lange drüben die Poincaré und Marin, hüben die Hergt
und Keudell in der Regierung ſitzen, ſteht feſt. Damit muß
man ſich abfinden.

Einſt ſaßen bei uns Sozialdemokraten mit am Ruder
und auch in Frankreich regierte einſt Herriot. Das Rhein
land wurde aber trotzdem nicht geräumt. Es muß alſo doch
pen r an den Deutſchnationalen liegen. Jmmerhin wird

ſich dieſe Stelle aus dem „Vorwärts“ ausſchneiden
und gel verwenden. Und wir können tauſendmal
„Quo vadis?“ n. Wir erhalten immer die Antwort,
die wir verdienen. Ein 60-MillionenVolk braucht nicht nach
dem W zu fragen, ſondern kann, wenn Führer und Volk
zielbewußt ſind, auch den Weg vorſchreiben.

Die Arbeitsloſenverſicherung vor dem
Sozialausſchufß

Verlin, 25. Juni. Der ſogzigle Ausſchuß des Reichstages
ſetzte heute die zweite Bergtung des Arbeitsloſenverſicherungsotzes fort. e wurde beſchloſſen, daß Angeſtellte, die wegen
Leberſchrenung r verſicherungspflichtigen Gehaltsgrenze aus der

An en h erng ausſcheiden, berechtigt ſind, ſich weiter zu
ver z Dann wurde der Abſchnitt Verſicherungsleiſtungen
behandelt.

Beſſerung des Berliner Arbeits
marktes

Berlin, 25. Juni. Die allgemeine Beſſerung in der Geſchäfts
des Berliner Arbeitsmarktes hat auch in der Berichtswo

weitere Fortſchritte gemacht. Die Zahl der Arbeitſuchenden i
geren dies Vorwoche um rund 3400 Perſonen zurückgegangen un

rägt jetzt 194 844. Es waren 194 844 Perſonen be den Arbeits
nachweiſen eingetragen 198 807 der Vorwoche. Darunter
befanden ſich 127 856 (180 865) männliche und 66 988 (67 942

Erwerbsloſenunterſtützung bezogen 61
ännliche und 20 672 (20 7489) weibliche, insgeſamt 91 608

(99 084) Perſonen. Außerdem wurden noch 29658 (80 146) Per
ſonen durch die Erwerbsloſenhilfe der Stadtgemeinde Berlin und
38 020 (38 672) Perſonen durch die Kriſenfürſarge unterſtützt. Bei
Potſtandsarbeiten wurden 5170 (5028) Perſonen beſchäftigt. Die
zahl der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwieſenen betrug

gegen 11 der Vorwoche.

Die amtliche Großhandelsindexziffer
Berlin, 25. Juni. Die auf den Stichtag des 22. Juni be

(8 9860

rechnete Graßhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt
gegenüber der Vorwoche um 0,4 Progent auf 187,4 Prozent
(1688,0) zurückgegangen.

Die Jubelfeier der Univerſität
Jnnsbruck

Innébruc, 25. Juni. Das 250jährige VBeſtehen der Univer
ſität Innsbruck wurde heute mit einem feierlichen Feſtakt in
der Univerſitätsaula begangen. In ſeiner Feſtrede gedachte
Profeſſor Dr. Hermann von Schullern der Bedeutung der
Univerſität für die kulturelle Entwicklung Tirols. Auch für die
Deutſchen Südtirols ſei heute noch Innsbruck die geiſtige Rüſt
kammer. Jm Streben nach der großdeutſchen Einigung ſtehe die
Univerſität Innsbruck unter den deutſchen Hochſchulen mit in
vorderſter Reihe. Bundespräſident Hainiſch beglückwünſchte
die Univerſität im Namen ganz Oeſterreichs. Der Wiener deutſche

Geſandte, Graf Lerchenfeld, ſprach Glückwunſchworte im
Namen des Reichspräſidenten. Stürmiſcher Jubel folgte den
Worten des Geſandten. Für die in Innsbruck faſt vollzählig er
ſchienenen Rektoren aller deutſchen Univerſitäten ſprach der
Roktor der Heidelberger Univerſität, Profeſſar Panzer. Der
Prager Univerſitätsrektor Prafeſſor Nägele feierte als Ver
treter der Grenzlandhochſchulen die Bedeutung Jnnsbrucks für
den gemeinſamen Abwehrkampf.

Die Tagung der Veterinärärzte
Leipzig, 25. Juni. Der deutſche Veterinärrat hält heute und

morgen B iesjährige Tagung in Leipzig ab. Tierarzt
Train- Baruth (Mecklenburg) und Veterinärrat Dr. Stol p-
re We referierten heute über die Notwendigkeit des
D genherünge echtes der Tierärzte. Schlachthofdirektor Dr.

ickinger- Bochum und Profeſſor Dr. Lieverle- Leipzig
achen ſodann über den Ausbau der Nahrungsmittelkontrolle.

achmittags fand eine Beſichtigung der Jnſtitute der Veterin-
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Leipzig ſtatt.

Grundſteinlegung des Annaheims
Verlin, B. Juni. Auf dem Gelände des Sportforums in

BerlinWeſtend erfolgte heute nachmittag die Grundſteinlegung
des Annaheimes für deutſches Frauenturnen. Nach Anſprachen
r Oberbürgermeiſter Dr. Boeß, des Reichstagsabgeordneten

a tz und des Staatsſekretärs a. D. Dr. Lewald wurde die
Grundſteinlegung des Heimes vorgenommen. Hammerſchläge
taten Frau Oberbürgermeiſter Dr. Poeß, Vertreter der Miniſterien
und der deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, ferner die Führer
der deutſchen Turn und Spartverbände. Mit e der
Studentinnen der deutſchen Hochſchule für Leibesübungen und
einer Beſichtigung der Anlage des deutſchen Sportforums wurde
die Feier ge loſſen.

Begrün des Geſetzentwurfs
über Zollünderungen

Berlin 25. Juni. In der Oeffentlichkeit iſt es der r
regierung vielfach übel vermerkt worden, daß ſie die Entſßhlie-
ßungen der Weltwirtſchaftskonferenz in einem beſonderen
Kabinettsbeſchluß zwar beſonders warm unterſtützt, faſt im
gleichen Atemzuge aber die Empfehlung auf allgemeine Herab-
S des Zollniveaus mit einer Erhöhung der Zölle für

einefleiſch und Kartoffeln beantwortet habe. Auch der Ab-
geordnete Breitſcheid hat in ſeiner Oppoſitionsrede im Reichstag
auf die Widerſprüche hingewieſen, die angeblich zwiſchen den
Reden des Ernährungsminiſters Schiele in Stettin und des
Wirtſchaftsminiſters Curtius in Hamburg gerade in dieſer Sache
deutlich geworden ſeien. Die Reichsregierung hat ſich daher auf
die Jnitiative des Reichsernährungs miniſteriums hin entſchloſſen,
den Teil der Begründung des Geſetzentwurfes über Zolländerun-
gen der Oeffentlichkeit zu übergeben, der ſich mit den Beſchlüſſen
der Weltwirtſchaftskonferenz im Zuſammenhang mit den ge
nannten Zollerhöhungen befaßt. Darüber hinaus wird von
Seiten des Reichsernährungs miniſteriums darauf hingewieſen,
daß dieſe Zollerhöhungen nicht im Widerſpruch, ſondern im
Gegenteil völlig in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der
Genfer Konferenz beſchloſſen worden ſeien, ſoweit dieſe ſich auf
die internationale Lage der Landwirtſchaft beziehen. Jn Genf
iſt ausdrücklich auf die Jmparität zwiſchen Landwirtſchaft und
Induſtrie Bezug genommen und feſtgeſtellt worden, daß die gll
gemeine Verſchuldung der Landwirtſchaft aus dieſem Mißverhält-
nis herrühre. Bei der Landwirtſchaft müſſe alſo der Hebel an
geſetzt werden, denn ſie ſei nicht unabhängig von der geſamten
Lage der Weltwirtßhaft zu betrachten.

Jn dem gleichen Sinne hat ſich übrigens auch der Sachver-
ſtändige der Reichsregierung für die Genfer Konferenz, Reichs
miniſter a. D. Hermes, auf der Tagung des Landwirtſchaftsrates
in Stettin ausgeſprochen. Auch die Ausführungen des Reichswirt
ſchaftsminiſters Dr. Curtius enthalten, wenn man ſie im Wortlaut
lieſt, tatſächlich nichts, was einer Desavouierung der neuen Zoll
beſchlüſſe der Reichsregierung gleichkommen könnte, wenn man
nämlich bedenkt, daß mit dieſen Beſchlüſſen lediglich die An-
gleichung weniger Produkte an das allgemeine, im übrigen nach
wie vor un verhältnismäßig niedrige landwirtſchaftliche Zollniveau
erreicht werden ſollte. Es iſt auch bisher noch von keiner Stelle
der Reichsregierung, ſei es Reichsernährungs-, ſei es Reichswirt
ſchaftsminiſterium, geſagt worden, daß die Verwirklichung der
Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz gewiſſe Korrekturen der
eben einmal vorhandenen Zollgrundlagen verbiete. Die Beſchlüſſe
der Weltwirtſchaftskonferenz können nicht, und darüber herrſcht
wohl allgemeine Uebereinſtimmung, von heute auf morgen in die
Tat umgeſetzt werden, um ſo weniger, als die Genfer Reſolution
ausdrücklich von einer gemeinſamen Herabſetzung des Zollniveaus,
alſo von einer gleichartigen Aktion in allen beteiligten Ländern
pricht. Man wird alſo, wenn man mit den Erhöhungen der Zölle
ür Schweinefleiſch und Kartoffeln und mit der nichterfolgten

Herabſetzung des Zuckerzolls nicht einverſtanden iſt, jedenfalls
nicht Argumente heranziehen können, die die Weltwirtſchafts
konferenz geliefert hat. Jn dieſem Sinne iſt die neue Zollvor-
lage der Reichsregierung, wie man auch zu ihr ſtehen mag, eine
innerdeutſche, die Weltwirtſchaft als ſolche kaum beeinfluſſende

Weltwirtſchaftskonferenz und deutſche Zollvorlage

Angelegenheit, und der Sinn der Genfer Beſchlüſſe kann auch
nicht der ſein, daß durch ſie einem Staate verboten werden ſoll,
ſeine innere Koloniſation zu fördern. Der Schutz deutſchen
Landes im Oſten aber iſt wohl der Hauptgrund geweſen, der die
Reichsregierung zu den genannten Zollkorrekturen veranlaßte.

Der Wortlaut des Auszuges
Berlin, 25. Juni. Der von der Regierung veröffentlichte

Auszug zur Begründung des Geſetzentwurfes über die Zollände-
rungen hat folgenden Wortlaut:

„Jn den Beſchlüſſen der Weltwirtſchafiskonfereng kommt die
Tendenz zum Ausdrück, daß ein allgemeiner Abban des Zoll
niveaus wünſchenswert iſt. Dieſer Auffaſſung will die Reichs
regierung dadurch Rechnung tragen, daß ſie den Reichewirt
ſchaftsrat erſuht. ſofort in Beratungen darüber einzutreten,
welche Zollpoſitionen unſeres Zolltarifs autonom ermäßigt
werden können. Darüber hinaus ſoll auch mit den Vertrags-
ländern in Verbindung getreten werden, um durch neue Ver
handlungen beiderſeits die Vertragsſätze ebenfalls zu ſenken.Mit dieſen Tendenzen ſteht ferner in Uebereinſtimmung, daß

nach den Vorſchlägen der r die geltenden ermäßig-
ten Zwiſchenzölle für die in Artikel 1 Nummer 1 der Vorlaze
bezeichneten Warengattungen und die Zollfreiheit für Gefrier
fleiſch im Rahmen des Kontingents nach 5 der Zolltarif
novelle beſtehen bleiben Wenn hiermit die Reichsregierung
den Beſchlüſſen der We r weitgehend Rech
nung trägt, ſo befindet ſie ſich außerdem in voller Ueberein-
ſtimmung gerade mit den r die Landwirtſchaft gefaßten Reſo-
lutionen, indem ſie feſt ägt, den Kartoffelgoll und den Zoll
r friſches einefleißch zu erhöhen. Jn den Beſchlüſſen der

eltwirtſchaftskonferenz wurde beſonders darauf hingewieſen,
daß die mißliche Lage der Landwirtſchaft darauf zurückzuführen
iſt, daß das Gleichgewicht zwiſchen den Preiſen der landwirt
ſchaftlichen und denen der induſtriellen Erzeugniſſe geſtöärt ſei.
Dieſe Störung habe zur Folge gehabt, vielfach die Landwirte
für ihre Arbeit und für ihren Kapitalaufwand keine genügende
Entſchädigung erhielten. Dies trifft für die deutſchen Verhält
niſſe hauptſächlich auf die beiden land wirtſchaftlichen Erzeugniſſezu, die eine weſentliche Grundlage der lan Wielſchaftirhen, ins

beſondere der n und Kleinbetriebe ſind, nämlich Kar
toffeln und Schweinefleiſch. Das gilt insbeſondere für die
leichten Böden des deutſchen Oſtens. Dieſer Tatſache muß um
ſo mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werden, g. feſtgeſtelltwerden muß, daß der garief elanbau in den kleineren und

mittleren länd wirtſchaftlichen Betrieben noch im deren be
ift iſt, und damit auch die Möglichkeit zur ſtarken Schweine

ltung in dieſen Betrieben wächſt.
Eine geſunde Entwicklung der Kartoffel- und Schweine

produktion iſt außerdem ausſchlaggebend für eine erfolgreiche
innere Koloniſation, die, wie allgemein anerkannt, eine
der wichtigſten der wirtſchaftlichen Aufgaben iſt. Man kann ins
beſondere im Oſten eine praktiſche Siedlungspolitik nur treiben,
wenn den Siedlern die Gewähr geben iſt, daß ſie ihr Aus
kommen finden. Dafür iſt aber 43 ie durch
einen ausreichenden Zoll für Kaktoffeln und Schweinefleiſch,
ihren Hauptprodukten, vor einer Ueberflutung des deutſchen
Marktes mit den gleichen Erzeugniſſen des billiger produgzieren
den Auslandes geſchützt werden.“

Die Genfer Seeabrüſtungs konferenz
Genf, 25. Juni. Die geſtern eingeſetzten drei Unterkomitees

der Seeabrüſtungskonferenz nahmen heute ihre Arbeiten auf.
Jm Mittelpunkt ihrer Beſprechungen ſteht der engliſche Vor
ſchlag, auch die in Waſhington durchgeführte Beſchränkung der
t in die Verhandlungen mit einzubeziehen. Eng-
kand will auch die Beſchränkung der Tonnagezahl der Großkampf
Wifte erreichen. Die japaniſche und die amerikaniſche Dele-
gation haben in Ablehnung des engliſchen Vorſchlages ihre Re
gierungen um neue Jnſtruktionen erfucht.

t
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der Präſident der Seeabrüſtungskonferengz.

Roſengolz ſtellt die Warſchauer Juſtizbehörde
an den Pranger

Riga, 25. Juni. Aus Moskau wird gemeldet, daß der frühereruſſiſche Geſchäftsträger in London, Roſengolz ſich in einem Brief

an die „Jsweſtija“ wendet, in welchem er ſeine Tätigkeit als
Zeuge in Warſchau ſchildert. Er bezeichnet das Gerichtsverfahren

gen den Mörder Wojkow als eine Komödie und hetonte, daß
s Gericht nichts Tatſächliches feſtgeſtellt habe. So ſei vom

Gericht außer acht gelaſſen worden, daß Kowerda Mittäter gehabt
hätte, die von bürgerlichen Organiſationen finangiert worden
ſeien. Die „Jsweſtija“ bringen außerdem einen Leitartikel unter
der Ueberſchrift „Wir warten“. Jn dem Artikel heißt es u. a.,
daß die polniſche Regierung eine Antiſowjetpolitik verfolge, JmJahre 1921 habe die poiniſche Regierung, wie es in Noten feſt

eſetzt ſei, verſprochen, die weißgardiſtiſchen Organiſationen in
len an der Tätigkeit zu behindern. Gegenwärtig läßt die pol-

niſche Regierung einen Kangreß ſolcher Organiſationen zu. Der
Artikel iſt in ſcharfem Tone gehalten und ſteht im e zu
den letzten Meldungen über die Möglichkeit eines Kompromiſſes
zwiſchen Polen und Moskau.

Der perſiſche Außenminiſter in Moskau
Riga, 25. Juni. Aus Moskau wird gemeldet, daß dort der

perſiſche Miniſter Forughi aus Baku eingetroffen iſt, Er ſei
ſofort von Tſchitſcherin empfangen worden. Preſſevertretecn
gegenüber erklärte Forughi, daß Porſien jim ruſfſſiſch
britiſchen Konflikt unbedingte Neutralität be-
wahren würde. Forughi will ſich von Moskau nach Berlin und

London begeben. h

Eine franzöſiſche Stimme für die
Rheinlandräumung

Paris, 25. Juni. Das Blatt Caillaux', die „Volonts“, er
greift heute in einer Be kreirrs der Rede Streſemanns ener
gſs Partei für die Rheinländräumung. Die ſetzung des

heinlandes ſtehe jeder u Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich im Wege. Beide Länder müßten
ſich in den Verhandlungen über eine Zuſammenarbeit als gleich
berechtigte Partner gegenüberſtehen. Wer dieſen Grundſatz
ablehne, lehne auch die Politik von Locarno ab und verſperre
den Weg zum Frieden. Deutſchland ſei trotz der Enttäuſchungen,
die es in den letzten Monaten erlebt habe, der Politik von
Locarno treu geblieben. Es ſchlage jede kriegeriſche ht nichtnur gegen Frankreich, ſondern a Polen aus. In vollem
Einverſtändnis mit ſeinen Miniſterkollegen habe Streſemann
eden nchegedanken ohne Jrbedingin abgelehnt. In derrage der Daweszahlungen habe Fran e ichfalls keinen

rund, ſich zu beklagen, da der Generalagent ſtets betont habe,
daß Deutſchland ſeine Zahlungen einwandfrei leiſte.

Um den deutſchen Nationalfeiertag
S 26. w. Die Frage des den tſchen Rationalfeierta
i urch wieder aktuell geworden, die ſogialdemokratiſcheFraktion des Reichstages einen Sieger eingebracht hat,

der den 11. Auguſt zum erklären will. Die
Parteien werden ſich alſo vorausſichtlich bald entſcheiden müſſen,
ob ſie dieſen Geſetzentwurf annehmen oder einen anderen Vor
ſchlag machen, oder die ganze Frage wiederum auf unbeftimmle
Zeit vertagen wollen.

Ueber die Beſtrebungen, einen beſtimmten Tag als National
feiertag einzuführen, gibt die „Kölniſche Zeitung einen r
blick und ſchreibt dazu: Es iſt kein Zufgll, daß das deutſche Volk
keinen Nationalfeiertag hat, daß es unter den großen Völkern das
einzige iſt, das noch immer übera Sohre der geeigneteſte wäre, um a iertag der en
Nation erwählt zu werden. Es gab auch vor dem Weltkri nen
allgemeinen, vom ganzen Volk anerkannten Nationalfeiertag.
Gegenſätze aller Art verhinderten die Einigung auf einen ein
zigen im Jahr, wo der Deutſche ſich nur als Deutſcher fühlen
durfte. Seit dem Kriegsende das nicht viel beſſer geworden.
Die einen wollten den 9. r als Gede n,forderten j mit ihrem Vorſchlag den ſchärfſten pruch
aller heraus, die im 9. November die tiefſte Kurve des deutſchen

e es n Von aubere r e za 18. Jannagr,
er r als nationaler vorgeſchlagen. n ründe ſprechen jedoch auch gen

dieſes es. r doch der Tag der Reichsgrü ung ich der
indeutſchen Löſung, von der Oeſterreich ausgefTag der

Eins unſerer wichtigſten nationalen Zieles iſt und bleibtwar.

Auch der
der neuen Reichsverfaſſung,
geſchlagen worden. Es fragt ſich
in allen feinen Teilen reif genug iſt, um die nationale Be
deutung einer Verfaſſungsfeier zu erkennen und ein National-
feſt am Verfaſfungstag zu dem zu machen, was es ſein ſoll: einnach innen und außen gleich eindruckevolles ntnis zur
Volksgemeinſchaft.

Der frühere Reichsminiſter des Innern, Dr. Zerr alsnatiohgfedr S der enbgültigen Ala
befreiung vorgeſchlagen. Dieſer Gedanke könnte weitergebracht

werden und dazu führen man die des deutſchenLbcbetüu, wo der anins Oeſterreichs
Nationalfeſtes dem
an Deutſchland vollzogen und ſo manches andere Un wieder
gut gemacht und damit endlich die Einigung der deut Ration
vollendet ſein wird. Laßt ung erſt eine Nation dann

wird es auch einen nationalen Feiertgg der Kentſchen geben!
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Der Groſavesecu- Prozeß
Der Staattanwalt hat heute dag Wort. a r

Prozed erklärte heute der
die Schuldfrage mit dem vorbedachten Mordwerden müßte. Dem Gerichtshof ſtelle er es anheim,

die evtl. Frage auf Ter llen, da die Sinneswirkungen
der Angeklagten berückſichtigt wer müßte n.

Der Berteidiger Dr. Spiger antwortete darauf, daß nachſeiner Anſicht das on zwiſchen einer vorhedachten Tat und

einer in Sinneswirkungen begangenen zu entſcheiden hahe.

Die „Gräfin Kinski“ vor Gericht
Berlin, 23. Juni. Eine Schwindlerin, die alterprobtemRezept arbeitete, ſtand geſtern vor dem Sthoſſenher ſche Schöne

berg. Es hatte ſich die „Gräfin Kinski“, mit ihrem n
Namen Anna Kinski, wegen Betruges zu verantworte
falſche Gräfin reiſte unter dieſer Maske ſchon ſeit Jahren herum,
und hat auch ſchon an mit dem Gefängnis Bekanntſchaft ge
macht. Jhre e trafe betrug drei Jahre Gefängnis.

Aus ihrer egten Vergangenheit iſt nur das eine Wahr
heit, daß ſie als Kind von ihren Eltern an einen Wanderzirkus
abgegeben worden war und bis zum 17. Lebensjahr als ul
reiterin herumreiſte. Auf ihren Wanderfahrten machte ſie in
Monte Carlo die Bekanntſchaft eines z Bra n Kinski, mit dem ſie
bis zu deſſen Tode mehrere Jahre in wilder Ehe zuſammen
lebte. Seitdem aber trat ſie als „Frau Gräfin“ auf und be
hauptete, regelrecht iratet geweſen zu ſein. Ueberall er
r 45 daß ſie Reitpferde habe, Edelſteine in einem Safe bei

Reichsbank, Güter in Holſtein und in Böhmen beſitze. Alsa grweenete Gräfin Kinski“ hätte ſie ſich beinahe mit einem an

r Manne verheiratet, dem ſie gefälſchte Dokumente vor
elegt hatte. Aus der Ehe wurde nichts. Dafür hatte ſie ihrem
ukünftigen aber eine Menge Geld chwindelt. Nicht nur

auf großen Raub ging die aus, ſondern ſie ſcheute ſich
nicht, kleine Leute, wie Friſeure, rinnen und Handwerker, zu ſchädigen.

Uunter denſelben Vorſpiegelungen, diesmal als Erbin von
zweieinhalb Millionen Mark, hatte ſie eine Angeſtellte um hre
Spargelder geprellt, indem ſie vorgab, ein Kaffeehaus erwerben
u wollen und dem armen Mädchen eine gute Anſtellung ver
prach. Zum Schein trat ſie auch in Kaufsverhandlungen und
ſtellte in einem Ware Teppiche und Gardinen für das

Cafés. Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Angeklagte eine
phantaſtiſche Lügnerin, die von einem Geltungszwang beſeelt iſt
und e chl ſelbſt einredet, was ſie anderen der
Jn mung mit dem Stagtsanwalte in den rn der Angeklagten ch en

l bloß eingeredet, etagen eſchat die R e Nee a a öelß zu erwer e
Sie Strafe lautete auf ein Jahr Wetter

Die Geliebte eingemauert
Berlin, 24. Juni. Der „LokalAnzeiger“ meldek aus Moskau:Hier wurde der eiferſüchagſte Li r der Walt entdeckt. 3nf

den Podenräumen des Kaſaner fs nächtigen ſtetsn g. Diebe uſw., und nachts z e b.
z mpfen vernommen. Mehrere Unte derausgedehnten n winkligen Räume verliefen en bis

eines Fzpe eine unerwartete Razgia ein überraſchendes Ergeb
nis zei

Man fand eingemauert ein Mädchen, und es ſtellte ſich
heraus, daß dieſes 17jährige Mädchen aus der Provinz ge
kommen war. Es lebte mit einem Moskauer i e zu
ſammen, einem Tartaren, m maßlos eife a e und das
Mädchen ſtets einmauerte, wrnn er auf Er ließſeiner G chlen nur eine r eine e e Atimen.
Außerdem bezeichnete er die gen de er mit
Kreidekreuzen an den Wänden, um Aen Ort auf dem Boden

wiederzufinden.
Angeblich glaubte er, daß die Kreuze vor Verrat ſchützen

würden. Er war ſo eiferſüchtig, daß er dem Mädchen auch nicht
erlaubte, baden zu gehen, ſondern lieber das Waſſer in Eimern
ſelbſt auf den Boden ſchleppte.

Ein Experiment zur Kufklärung des Falles Roſen
Breslau, 24. Juni. Der Verteidiger der noch immer unterdem Verdacht des pelmordes ſtehenden Wirtſchafterin Neu

mann des Profeſſors Roſen nimmt s mit Hilfe eines
Detektivs eigene Ermittlungen zur Aufklärung des Verbrechens
vor. Allem Junge nach iſt der Verteidige ſelbſt nicht fe z davon

umannwat. h Was die Un J nieergeben. s e e auf eineen e Hellſeher ausBerlin, der e a zur Mithilfe anboet, 22 Um

ſich e Klarhe umann derne
reslauer Arzt

wrſSafter, Fran
Gier per dunt echtsanwalt ein G

Reumann ſoll durch einenypnotiſiert und dann in r er
ne Einzelheiten befr

t werden. W gkaubt,Frau Neumann im Zuſtand der Se e nichts verſchweigen

wird. Angeblich hat Frau Neumann bereits ihre uſtimmung
zu dem Experiment gegeben.

S

Hirſchberg, 25. Hermsdorf fanden deS 72 Saleriä V. h t
e

ngen, ſti und legten ſich gemeinſamr In dieſem rn e Knaben ſanden, do Abemand den Borfall bemerkte,

im Egerland
Aſch. 24. Juni i. Mä decheinen a x WeStadt Aſch

ein. Erſt kürzlich hatte ſich ein 17jähriges dchen aus dem
ſter r S n t Tod in hen Teiche

n in einen Fa JW und ertra ehe ch wurde die
t

eatchen auf den d iſchahnſcere

Tödliche Fleiſchpergiftungen. dem z von Jund Vurſtlonſerren iſt die aus geke, beſtehende Familie

a Arbeiters S m t i1 e orben. r rer eWeh e n eines ganzen
der Gemeinde Kisloe ein fünfjährigez Kind

den Beſitz des Landwirtes Menyhert Vajan an. Das Feuer griffbei Sturm derart um daß das e voll
geht in die enkommen niederbrannte. Der

ſener rS e e fich mit en
h h d e h i e

Unter der Anklage des Mordes an Fran und Kind
Muſteriöſe Vorfälle Um eine Verßcherungsſumme

Harburg, W. Juni. Das Schwurgericht beimStade, das am 28. ds. Mts. im e ſhaneien in Decke
a. d. Elbe zuſammentritt, wird ſich mit einem ebenſo ratſe haften
wie aufſehenerregenden Morbprbgeß t zu beſchäftigen haben.

ſchweren Anklage, im Verlauf von zwei Jahrenzuerſt n dann ſeinen 16jährigen Sohn ermordet und
inzwiſchen auch einen u nen deiden Söhnen be
W zu haben, hat ſich der nahezu 50jährige Kaufmann David

aſſer, der aus dem ungariſchen nat ſtammt und ſeitlängerer Zeit Beſitzer eine e Sthuhwarengeſchaſtes in Stade

zu verantworten.
An einem Morgen im Februar 1925 wurde Fran Straſſer in

ihrem Bett erſchoſſen aufgefunden.
Am Bett lag, in ein Tuch gewickelt, der Revolver,

wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Kugel durch die Hülle genwar. Die ünterſuchung führte zu der Annahme, daß es um
einen Unglücksfall handele. Nach der Darſtellung des Ehe
mannes, der nach übereinſtimmenden Ausſagen mit ſeiner Frauin glückli ichſter Ehe lebte, habe ihm ſeine Gattin, als er W Ge
ſchäft gehen wollte, vom Bett aus den Revolver gereicht, den er

zum Schutz gegen Ueberfälle ins Geſchäft mitgenommen habe.
Dabei müſſe ſich irgendwie der Aus ug der Walſe t gelöſt haben und
o der Unglückéfall verurſacht worden ſein. Straſſer t an
tandslos eine nsverſicherungsſumme in Höhe von 290000 M.

Zum allgemeinen Entſetzen der Bürgerſchaft in Stade er
ei ignete ſich aber 125 Jahr ſpäter im Hauſe ers ein zweitermyſteriöſer Unglücks e Morgens wurde

der 16jährige Sohn Kurt in einer Kammer neben dem

war der Schuß durch einen Beutel, in dem die Waffe lag, ab
gefeuert. Die Darſtellung des Vaters, daß es ſich um einenhandele, wurde von dem ſchwerverletzten Kurt, der
im Krankenhaus für ein ge Zeit die Beſinnung wiedererlangte,

in ihren Punkten unterſtützt. Die ganzendieſes Falles, in Verbindung mit dem riöſen Ende
u, führten jedoch bald c zurSie wigen Kſdoſe De T n ind.

noch eine weitere ſeltſame einV r 2 Tode Kurt Spraert war in gemein
lafzimmer des Vaters und der Söhne nachts

in unmittelbarer Nähe ber Betten der beiden Kinder ein
Feuer ausgebrochen,

deſſen e bemerkt wurde, als das ganze Zimmerchon in ihnen ha P war. Nach der Angabe der Söhne

R ſie damals hege Vater wecken müſſen.
Die Entſtehung des Feuers aber auchrätſelhaft,er waren die Angaben Straſſers aubhaft. Allerdi ngs waren

e Söhne zu ungefähr der gleichen Summe wie die Frau aufSe h ſo daß dem Vater nur die Nutznießung
n r

ſchweren
Lage ingung n r benm r. m i igt t 47 a

Wuegentſe r ziehen, de
allen

geheStraſſer ein vorbildliches Wäneien führte nd von

Seiten als ein Dann geſ wurde, dem nach Veranlagungund ein derart ßliches Verbrechen nicht zuzu

n v au r r des Pro pig ſein.W r einer d nenSchlafzimmer, n m ehe ſachverſtänin dem der Vater mit ſeinen en Söhnen Kurt und dem digen iſt der Sei 2 de prigrieg We zin an
12jährigen Egon Straſſer ſchlief, ſo ſchwer verletzt aufgefunden, der Unwerſität in Göttingen, Prof te, Sachverſtändgerdaß er wenige Stunden vaau im Krankenhauſe ſtarb. Wieder geladen worden.

Zehn Todesurteile gegen eine Räuberbande in der Ukraine. achtzigjähriger MörderWie die Morgenblätter aus Moskau melden, verurteilte am Eine
Donnerstag das Begirksgericht Koroften in der Ukraine zehn Mit Budapeſt, 256. Juni. In Szabadka ereignete ſich ein Vorfall
glieder einer Bande, die in den an Polen grenzenden Gebieten
Plünderungen und Mordtaten verübte und nach jeder Tat aus
der Sowjetunion nach Polen flüchtete, zum Tode durch Erſchießen.
Das Urteil iſt bereits vollſtreckt worden.

Ein geiſtesgegenwärtiger Pfarrer. Am Freilag morgen gegen
2410 Uhr wurde in Doberan der ſchwerhörige penſionierte Paſtor
Schmidt von der Maſchine eines Zuges erfaßt und eine längere
Strecke mitgeſchleift. r Paſtor beſaß die ſeltene Geiſte n
wart, ſich an einem Puffer der Maſchine zu klammern und ſo
dem ſicheren Tode durch Ueberfahren zu entgehen. Seine Kleider
wurden zwar zerriſſen, er kam jedoch mit erheblichen, wenn auch
nicht lebensgefährlichen Verletzungen davon.

Jahrhunderte alte Penſionsanſprüche. Bekanntlich wird das
Budget der Vereinigten Staaten ganz außerordentlich durch die
Penſionen belaſtet, die an frühere Kriegsteilnehmer deren
Hinterbliebene hlt werden. Dies wird verſtändl.ch, wenn
man hört, daß heute noch zwanzig Witwen von Felnehmern von zie enſion beziehen. Die E für
dieſe un wahrſcheinlich nde Tatſache liegt darin, betreffenden Veteranen in ſehr jugendlichem Alter am Kriege teil

nahmen und ſpäter als Greiſe ganz junge Mädchen heirateten,
in der Abſicht, ſie in den Genuß der Penſion zu ſetzen und ſo zu
verſorgen n einem Falle handelt es fich ſogar um die Witweeines anne der vor 115 Jahren als Pfeiſer in einer Miliz
kompagnie diente.

Deutſcher Dreimaſter von engliſchem Schlachtſchiff gerettet
London, 24. Juni. Jm Aermelkanal herrſcht zurzeit ſchweres

Unwetter. Das engliſche Schlachtſchiff „Tiger“, aus der Schlacht
bei Jütland bekannt, ſtand dem in Seenot befindlichen deutſchen
Dreimaſter „Hela bei. Der „Tiger“, der Notſignale des deut
ſchen Seglers auffing, entſandte eine Dampfpinaſſe mit zwölf
Mann, der es gelang, das deutſche Schiff in Sicherheit zu bringen.

SUohin reiſen wir
in den Ferien?

Uach Marquartſtein bei Salzburg

14 Tage 85 R.-2M.
Nach Mittenwald i. Bayern

14 Tage 117,80 R.-m.
Uach Oberſtdorf i. Bayern

14 Tage 117,80 R. A.
Uach Joſefsthal a. Schlierſee

14 Tage 102 R.-2M.
Uach Hahme (0Oſtſee)

14 Tage 102 R.-
Uach Heringsdorf (GOſtſee)

14 Sage 102 R.-M.
Uach Cuxhaven (Vordſee)

14 Tage 93 R.-M.
Nach Friedrichroda

14 Tage 100 R.A.
Nach Drognitz b. Ziegenrück

S 14 Tage 77 R.-M.
Jn den obigen angeſetzten Preiſen iſt volle Verpflegung in

nur exſten Häuſern ſowie Trinkgelder enthalten.
Proſpekie und Auskunft über alle Reiſen erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62. Fernruf 25 766.

Wannenbäder, Spiel

von völlig unverſtändlicher Grauſamkeit. Als der Kaufmann
Joſef Bach ſein Geſchäft ſchließen wollte, lam der 80jährige Paja
Stancſics und verlangte Benzin für ſeinen Zigarren-Anzünder.
Als Bach Hm keins geben wollte, drohte ihm der Greis. Bach
nahm s einen Scherz auf und ſtellte ſich vor den alten
Mann mit der Aufforderung, ihn zu ſchlagen. Der Alte verſetzte
hierauf Bach einen Meſſerſtich zwiſchen die Rippen. Als
Bach verletzt zuſgmmenbrach, verſetzte ihm Staneſies noch dret

tödliche Stiche. Der Greis wurde entwaffnet und verhaftet,
während Bach ins Spital gebracht wurde, wo er ſtarb.

Zwölf Häufer in einem Tiraler Dorf durch Feuer zerſtört
Bozen, 24. Juni. Nach einer Meldung aus Cavaleſe brach in

dem Dorfe Valforianag r r aus noch unbekannter Ar-
ſache ein Brand aus, dem m Kegr zum r fielen. Der
Schaden iſt nur zum Teil rſicherung dedeck

Vermiſchtes aus aller Welt
München, 25. Juni. Ein Autolenker, der mit der Hand-

habung des Autos noch zu wenig vertraut war, überfuhr kurz
nacheinander drei Perſonen, von denen eine ſo ſchwer verletzt
wurde, daß fie im Krankenhaus verſtarb, während die beiden
anderen mit leichteren Verletz r Dem Kraftwagenführer wurde ſofort der hie in entzogen.

Rügenwalde, 24. Juni. s drevier des Dorfes Ab
agen erſchoß der Landwirt Tietz e er ehen ſeinen Freund,Arzt Dr. Blümke aus üben x traf den Arzt

in den Kopf, ſo daß er ſofort 5 n ha te im Zwielicht
den in einer Sein rzt für einen Rehbock ge
halten.

Lemberg 25. Juni, Der Schauſpieler Jaraß, deſſen Ver
ſchwinden während einer Thegtervore ung Hoſtn gemeldet
wurde, iſt nach drei Tagen betrunken ſ. einer Kneipe auf
gefunden worden.

Mörs, 25. Juni. Bei ihrer Vernehmung durch den Unter
uchungsrichter erklärie die Ehefrau ihre beidene zu töten verſuchte, daß ſie auf e nicht mehr be

ſinnen ne. Sie wiſſe nur noch, zum Gerichtsgebäude
laufen ſei. 7 wegen Nerven undſ ger Ken v Dasankheit ineheliche Verhältnis z ſo grratxe W bereits ein

mal eine ngsklage eingereicht, auf die Bitte ihres Mannesaber wieder zurückgezogen P Der rverletzte elfjährige
Knabe befindet ſich jetzk außer Lebensge ſ. daß die grauen-volle Tat der Mutter kein gweites Opfer nach ich ziehen wird.

Bukareſt, 25. Juni. Das bei Corneſti im Diſtrikt Balhzi
in Beßarabien liegende Mönchkloſter iſt s von zehn ſchmer
bewaffneten Banditen überf warden mit Gewalt in das
Kloſter eindrangen. Dabei wurde ein getötel, ein andererſchwer verwundet. ie Banditen n an die geſamte vor

Barſumme in Höhe von 7000 Lei wie guch fämtliche
ertgegenſtände des Kloſters und konnten nachher unbehelligt

verſchwinden. Größere Gendarmenpoſten ſind gebildet worden,
en die Wege und Dörfer, um der Banditen haftbar zu
werden.

Jlſenburg im Harz iſt einer der u r undmit guten Verkehrsverbindungen r en Kurorte des Harzes,
wo ſeine Ramanr mit Sage und i am innigſten ver
woben iſt. Als moderner Kurort a phur dem Kurgaſt

alles, was er verlangen kann und muß r enſionspreiſe,ute Unterkun t, Ge n zu allem nd e Sport. (Tennis

urnen, Schwimmbaſſin von 600 qm Umfang), mediziniſche und
r Kinder, Lie Wreſen, Leſeräume,

errlichen Kurpark und erſtklaſſiges Kuro as Jlſen
rg beſonders auszeichnet, iſt eine unverglei e Lage in wild-romantiſcher ümes ung, in der ſich ietet zu lohnen-

den Ausflügen ins Herz des rücke au Brocken, zu demvon hier aus ein u r e ln kaum dreiſtündigem
le auf einem e raichl änken und Ausſichts-
gelegenheiten verſebenen e SGchäumende Waſſerälle des hurtig zu Tal eil r u ßchens, der ſich zwiſchen

teilem Felsgezock und romantiſchen hindurchzwängenden
muntexen Jlſe, deren Tal wie ein ſilbornes Band durch die

rzwälder windet. erſte Wog. ne geſchadete ünde und gemLedurftigen Kurgaſte Erg in b ne Leib und Seele
e Chauſſeen e e agen und Autofahrten

durch den Harz. nde, Konzerte und gefellige Veraitattap en tanngſadire Art wird De dem Geſelligkeit und

nter ng ſchätzenden C nach jeder Richtunghin bie Tee er re findet in dieſemPargdieſe am S übergll gute utikrtanſt n Verpflegung

zu mäßigen Preiſen.



Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben, unvergeßlichen Entschlafenen

Richard Krostewitz
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer Nitschke für seine
trostreichen Worte in der Kapelle, dem Motorsport-Club
Halle, der Mechaniker-Zwangsinnung Halle für viele Be-
mühungen und liebevole Teilnahme, sowie Herrn Opern-
sänger von Westernhagen für den schönen Gesang.

Halle a. S., den 25. Juni 1927.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Kaſſenſekretär Kurt Thieme, 25 Jahre, Quer
furt. Beerdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr.
Frau Emma Wüſteneck geb. Rothkopf, 50 Jahre,
Barnſtädt. Beerdigung Montag nachmittag 3 Uhr.
Hermann Locke, Eisleben. Beerdigung Sonnabend
nachmittag 4 Uhr. Frau Elsbeth Ehrig geb. Opitz,
66 Jahre, Magdeburg. Beerdigung Dienstag vor
mittag 10 Uhr. Bartholomäus Krautmann,
57 Jahre, Eilenburg. Trauerfeier Montag nach
mittag 2 Uhr. Guſtav Weide, 68 Jahre, Delitzſch.
Beerdigung Montag nachmittag 283 Uhr. Frau
Anna Fritz geb. Hohmeyer, Göttingen. Beerdi-
ung Montag nachmittag 224 Uhr. Frau Wwe.Liſette Büſchen geb. Danehl, 76 Jahre, Stock

hauſen. Beiſetzung Sonntag um 2 Uhr.

Pie täte99 8770Jnhaber: Max BurkelKleine Steinstraße 4. Fernruf 26393.
ve

Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis-
Versicherungs Vereins a. O. Deuifscher Herold

Ferienreise
nach der Schweiz

17. 26. Juli
Leipzig Zörich Luzern Interlaken Rhone-
gietscher Axenstrabe Vierwaldstädter See-

nur 175 Mark
ab Leipzig und zurück.

Verkehrsbüro, Meßumt. Leipzig
Markt 4. Fernruf 70 021

Bach
5 Min v. Wald es Schwimmbad
Bett pro Tag 1 Mk. Penslon Sachse

biet. in Kloſterlausnitz Bortha verw. Dammrieh.
Kloſterlausnitz (Thür.), Geraerſtr.!6. 4068

Hotel und Penslon Wilh. Voss 2515
Pension Vor- und Nacrsaison 5,50--6 5) M. Hauptreit

h

war

astenberg i.
ängenehmen Sommeraufenthalt

Ostseehad Brunshaupten
e

aus Glas
tiolz und Eisen
Buchstaben
Transparente

Firmenschilder
Leuchtreklame

Buchstaben Met all
HUGo KRÜGER

W2rksiäte IUr Sehriſen- u. Schlgermalere
Anhalteratra o 14 Fernruf 295 45

Gr. Ulrichstr. 6-8
Gegründet 1709

V.f. Vollmer,

Fahnen ung

Fahnenschleifen
in bester Ausführung zu billigsten Preisen

i

Näßmaschinen
in grober Auswahl. 42/476

Gunstige Zahnlungsdedingungen.

Gustav Lerehe
KI. Vlrichsetr. 33. Gegr. 1894.

Eigene Reparatur-Werkstatt.

(MErſſſiches

Erholungsheim
Haus Hagental
Gernrode a. harz.

Herrliche, ruhige Lage. Vor
zügl. MäßigePreiſe. Näheres d. die Leitung

Hofenträger
ſehr große Auswahl. 94
H. Sehneelaeht. Gr. Steinstr. 34

I ünterrſcht I

auren John Robson,
geoild. Englänoec, Ertabr. lebrer

Privätstunde 2 M.
Zuschriften erbeten
Kletatstraße 1 pt.

(071

nach
3 62

Gesellschaft der Freunde der Umrersität
Halle-Wittenberg.

7

Dienstag, den 28. Juni, abends 8 Uhr
in der Aula der Universität

wir Becherer
geboren 28. Junl 1815).

von Sologesängen u. Chorliedern des Meisters

Mitwirkende: Ursula Richter (Alt), Mathilde
Schmidt-Haym (Klavierbegleitung), Akad.
Festchor unter Leitung von Professor Dr.
Alfred Rahlwes.
Der Reinertrag ist für den Gefallenendenk-
malsfonds der Universität bestimmt.

Die Festrede (Prof. Dr. Scherir g) wird umrahmt

Frifz Schul j 46
teipa m

Karten zu 3. M. in der Hofmusikalienhbandl.
von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Engl., Franz., Spaniseh
durch Ausländer

Prüvat- ne TörkerunnktegrrlienhtEintritt jederzeit

Borlitz-School, rerFernruf 29207. Markt 22.
Privatunter richt

in Schönschreib., Maschkinenschkr., Reichskuraschkr.
F. Wehmer, Brandenburger Str. I

Frau Pera BHretting
Institut für

Massage, Gymnastik,

Globol

Jalou ie-Werkstätten
Ernet Elool, HalleBertramstr. 23. Tel. 29009.

Reparaturen und Reuaniagen

Höhensonne und Lichtbehandlung
Fernruf 22280. lUessingstrabe l 3 i 9 G s

daul Schölers neu zurammengestellte Pianos
gröbte Auswanl, günstige
Zahlungsbedingungen;

man verlange Preisliste.

B. Döll
mod. Leihbücherei

Dreyhauptstrasse 12
gegenüber dem Poſtamt

enthält nur neue ſaubere Romane beſter Schrift
ſteller und wird durch Neuheiten laufend ergänzt
I Leihgebühr jeder Band die Woche 20 Pfg. M

3764

Gr. UVUlrichetr. 33/34

e
e

Kurhaus Parkſchloß (Fernruf 45)

Eiſenmoorbad Düben (Mulde)
Das ganze Jahr geöffnet. Auskunft u. Proſpekt gratis. Sprechſtunden Dir. Wil d, Kurhausbeſ.,
in Bad Düben (Fernr. 45): Montags, Dienstags, Mittwochs 2—6 Uhr, Sonntags 10- 12 Uhr
in Seipgig, Graſſiſtraße 28 ptr. (Penſion Grabe, Fernruf 885 70) Freitags 10--12. 2—6 Uhr.

Auto
mit langjähr. zuverläſſig. Fahrer

zu vermieten.
Angebote uvter E. S. 8177
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Schnell
Cieferwagen

30 Zentner Tragkraft
mit Fahrer vermietet aul

Stunden und Tage 8516

Sernruf 245329.

Julius Kegel
Steinweg 63, l. Etage.

Fernruf 24654
Fachgeschäft for 40,426
Maosikapparate
Sehaillpiatten

zünst. Zahlungsbeding.

Klavierkauf
iet Vertrauenssache

Zuverlässigste Beratung genießen Sie bei der
98 Jahre bestbhewährten Flügel- u. Pianofabrik von

C. Rich. Ritter, beipziger Str. 73

Flügel PianosGrößt. Auswahl unverwüstlicher, tonschöner instrumente-
Billigste Preise. Kleine Raten. Günst. Zahlungsbeding.

Ein Jnſerat zur rechten Zeit,

Für den Strand!

BRUNO
Halle (Saale)

Staatl. Fachingen

Reparaturenhat der Geſchäftsmann nie bereut.

Für das Gebirge!
finden Sie eine erschöpfende Auswab!

aparter Neuheiten.

Reisemäntel, ReiseKostülme
Promenadenkleider, Abendkleider

Indanthren-Wanderkleider
Original Wiener Stricksachen
T 2u den gänstigsten Preisen!

FREVTAG
Leipziger Strasse 100

129/18

——-—7

Kunststube Men

M. S AltenburgGeöffnet tägſich 9--6 Uhr auber
Sonntags zur zwanglosen Besichtigung

Mittelstr. 4 Halle (Saale) Mittelstr. 4

G O THRAEB
LebensveresicherungesbankK a. G.

gegr. 1827

Lebens verafeherungen allor Art
zu zeitgemäßen Beiträgen u. günstigen Bedingungen
Alle Deberschüsse gehören den Versicherungsnehmern.

Dividende für die Versicherten im Jahre 1928:
34.1 o des Jahresbeitrags und

3,3 o des Deckungskapitals.

Auskunft und Prospekte erhältlich durch den Vertreter:
Bezirksdirektor O. Schindler, Halle a. S.

Bernburgerstr. 3. Fernspr. 21763.

zu haben bei frischer Füllun
in der Hauptniederlage

Leſpziger Straße 104
Fernruf 26094

JJJJ„JWWWhoo----

Die versinkende Volksschule
Eln Beitrag zur Errettung der deutschen ugeno von Pcdagogen-
Wahn und Partel-irrtum. Von einem Volkaschullehrer. Mark 1.20

Eltern gebt acht
Es nandelt sich um Eure Kinder. Cest darum diese Sohriftl ihr
aliein soio imstande, eine Anoerung der heutigen überaus mi6-
hehen Sohulverhäſtniese zum Helie Surer Kinder zu erzwingen.
zu beziehen vom Veriag Hiekel Co., Leipzig C Overstr. 29.
Postscheckkonto Leipzig 51 899 oder dureh ſede Buchhendlung-
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Handelsteil der Ha
Hannemann, geh Du voran!

Halle, am 25. Juni 1927.
Was bisher in der deutſchen Außenpolitik üblich war, ſoll

nun auch auf die Wirtſchaft übertragen werden: nach vielen
ſchönen Reden in Genf geht man in Deutſchland ſtets ſogleich
an die Durchführung der dort gefaßten Beſchlüſſe, Reſolutionen
und Reſolutiönchen, ohne erſt einmal abzuwarten, was denn die
lieben Feindbundſtaaten tun werden.
Weltwirtſchaftskonferenz ſoll das Zollniveau in allen Ländern
geſenkt werden. Das Reichskabinett will nun unbedingt die
„Grundſätze“ der großen Genfer Redekonferenz ſofort durch
führen. Jn einem Sitzungsbericht heißt es, daß der Reichswirt-
ſchaftsrat unverzüglich um Erſtattung eines Gutachtens
über eine Reviſion des deutſchen Zolltarifgeſetzes zwecks Herab-
ſetzung des Zollniveaus erſucht werden ſoll. Zu dieſem Gut-
achten ſoll auch der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages
Stellung nehmen, und ſodann ſollen entſprechende Vorſchläge
beſchleunigt den geſetzgebenden Körperſchaften zugehen.
Ein Mißgeſchick iſt es, daß die Genfer Wirtſchaftskonferenz
gerade mit einem Zeitpunkt zuſammenfällt, wo in Deutſchland
außerordentlich wichtige zollpolitiſche Veſchlüſſe gefaßt werden
ſollen. Am 31. Juli läuft das Proviſorium über die Lebens-
mittelzölle ab. Die Weizenzölle ſollen von 5 Mark auf nur
5,50 Mark erhöht werden, und die Kartoffelzölle ſollen lediglich
eine Steigerung von 0,50 Mark auf 1, Mark erfahren. Die
Wünſche der Landwirtſchaft und die Vorſchläge des Reichs-
ernährungsminiſters ſind bei der Feſtſetzung dieſer Erhöhungen
keineswegs berückſichtigt worden. Das ſind die erſten ver
derblichen Auswirkungen der von Genf beein-
flußten deutſchen Wirtſchaftspolitik, die ſeit der
Genfer Weltwirtſchaftskonferenz und ſeit dem unglücklichen
Genfer Referat Streſemanns ebenfalls unter die große Rubrik
„Erfüllungs- und Verſtändigungspolitik“ ge-
bracht worden iſt. Wie weit die verderbliche Suggeſtion bereiks
die Gemüter beeinflußt hat, geht z. B. aus folgenden Worken
des Reichsminiſters a. D. Dr. -Jng. Gothein hervor, der in einem
Artikel „Kartoffelzoll?“ folgendes ſchreibt: „Es geht nicht an,
daß, wenn unſer Außenminiſter ſich in Genf begeiſtert für den
Abbau der internationalen Zollſchranken einſetzt, zu Haus das
Kabinett an die Arbeit geht, neue zu errichten. Dann können
wir nicht mehr verlangen, im Ausland ernſt genommen zu
werden. Man darf ſchließlich nicht, wenn man vorwärtskommen
will, ein Pferd vor und eins hinter den Wagen ſpannen.
Schließlich a ſich über den Nutzen wie über den Shaden
klar werden, den eine ſolche Maßnahme bringen würde. Bei
der t r würde der letztere den erſteren unend-
lich überwiegen.“ Die Weltwirtſchaftskonſerenz hat beſchloſſen,
Deutſchland hat nichts Eiligeres zu tun, als zu erfüllen und
wiederum zu erfüllen, ohne Rückſicht darauf, ob die anderen
Staaten folgen werden oder auch nur den guten Willen zeigen.
Einerlei, X geh du voran!

rankreich keineswegs gewillt iſt, ſein Zollſyſtem ab
zuändern, konnte bisher immer wieder feſtgeſtellt werden. Aber
auch, wenn wirklich in franzöſiſchen Hirnen einmal die Vernunft
Platz greifen ſollte, iſt dennoch der Zollabbau (denn um
nichts anderes handelt es ſich bei den geringen Erhöhungen) fürdie deutſche re und damit für die geſamte lks
wirt haft überaus gefährlich. Man hat bei den landwirtſchaft
lichen tzgöllen, auch bei denen, die jetzt vorgeſchlagen werden,
keineswegs der Geldentwertung Rechnung ge
tragen, wie das bei den Jnduſtriezöllen vielfach geſchehen iſt.
Bezeichnend und zugleich bedenklich iſt es, daß die Streſemannnaheſtehende Preſſe, darunter beiſpielsweiſe die „Leipziger Neu

ſten Nachrichten“, es im anehe auf die Beſchlüſſe der Weltwirt-
ſchaftskonferenz als gefährlich bezeichnet, eine Erhöhung der
Agrarzölle vorzunehmen. Derartigen Ausführungen muß man
entgegenhalten, daß es ſehr zweckmäßig wäre, wenn man auch
einmal die Beſchlüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz heranziehen
würde, die ſich mit der Notlage und den Bedürfniſſen der Land-
wirt haft r Die hohen Herren, die Streſemann unter
ſtützen zu glauben müſſen, mögen einmal nachleſen, was die
Genfer Agrar kommiſſion beſchloſſen hat; ſie hat es
nämlich als wünſchenswert bezeichnet, daß Maßnahmen ergriffen
werden, die ein gerechtes Gleichgewicht zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirtſchaft herſtellen. Dieſes
Gleichgewicht beſteht in Deutſchland noch lange nicht. Aber das
kümmert ſcheinbar die Rechtsanwälte, Jngenieure und derlei
Leute mehr, die jetzt auch in der Wirtſchaftspolitik etwas zu
ſagen haben, ſowie die hochweiſen „Wirtſhaftspolitiker“ vom
„Vorwärts“ und verwandter roter Blätter herzlich wenig. Sie
vergnügen ſich vielmehr damit, Unterſchiede in den Auffaſſungen
des Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichsernährungsminiſters
zu ſuchen. Was inzwiſchen aus der deutſchen Landwirtſchaft
wird, iſt dieſen gelahrten Herren höchſt gleichgültig. Die Welt
wirtſchaftskonferenz übt ihre Suggeſtion aus, und allenthalben
heißt es: Hannemann, geh' du voran!

Daß Sozialdemokraten und Demokraten ſich mit ihrer Ab-
lehnung der land wirtſchaftlichen Schutzzölle im ſtärkſten Widerſpruch mit früheren Ausführungen benden dürften hoffentlich

auh allmählich diejenigen Kreiſe in der Landwirtſchaft merken,
in denen dieſe Parteien Stimmen zu fangen ſuchen. Noch auf
der letzten demokratiſchen Parteitagung wurde, um das bauern
freundliche Herz der Demokratiſchen Partei zu zeigen, ein Zoll
auf landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aner-
kannt. Darum wirken die Stürme der Entrüſtung über die
r hewgen jetzt ſehr albern. Wir nehmen an, daß auch die

mokraten von der Genfer Wirtſchaftskonferenz hypnotiſiert
ſind, und machen ihnen den freundlichen h ſich einmal
mit den Ergebniſſen aller bisherigen internationalen Konferen-

zu perſ tigen an dieſen Ergebniſſen wird man dann die
usſichten rwirklichung der der Genfer Welt

wirtſchaftskon J meſſen nen. Die Ergebniſſe ſind aller
dings mehr als dürftig; denn bisher ſind noch alle Konferenzen
ſo verlaufen, daß hernach ihre Beſchlüſſe in das Gegenteil um
gebogen wurden. Warum alſo ſo eilig? Warum warten
wir nicht aö, welchen Einfluß die r Beſchlüſſe auf den franzöſiſchen Zolltarif haben
werden Uns will es ſcheinen, als ob die Franzoſen mit
genau dem gleichen Eifer das Gegenteil der Genfer Beſchlüſſe
in drer Zollpolikik tun werden, mit dem wir ſie verwirklichen
wollen.

Der von den roten und roſaroten Parteien ſo ſehr ver
dammte Zollauſbau iſt ja gar kein Zollaufbau, ſondern
die neuen Zollvorſchläge bedeuten einen Zollabbau, wenn
man die Vorſchläge den Lebensnotwendigkeiten der Landwirt
ſchaft gegenüberſtellt. Die Erhöhung des Kartoffelzolles auf
2 Mark für den Doppelzentner wäre durchaus keine untragbare
Belaſtung des Jnlandverbrauches geweſen; denn die Kartoffel-
mengen, die vom Ausland eingeführt werden, ſind im Verhältnis
zur Eigenerzeugung ſo gering, daß ſie bei der Preis-
bildung keine nennenswerte Rolle ſſppielen.Andererſeits bedeutet aber die durch die Zollerhöhung verhinderte
Kartoffeleinfuhr eine Entlaſtung der deutſchen Zah
lungsbilanz. 1926 ſind für 42 Millionen Mark Kartoffeln
eingeführt worden. Wären dieſe 42 Millionen Mark im Jnland
geblieben, ſo hätten wir davon einen weit größeren Nutzen
gehabt. Auch die Forderung, die Zölle auf Fleiſch angemeſſen
zu erhöhen, iſt durchaus berechtigt. Jm Jahre 1926 haben wir
allein für friſches Rindfleiſch und e Schweinefleiſch 110
Millionen Mark an das Ausland gezahlt. Was dieſe Summe
m Anbetracht unſerer paſſiven Handelsbilanz bedeutet, wird um

Nach den Beſchlüſſen der

o klarer, wenn man daran denkt, daß wir bereits in den erſten
Monaten des laufenden Jahres eine Unterbilanz von

1,5 Milliarden Mark haben. Die Erhöhung der Zuckerzölle von
10 auf 15 Mark iſt ebenfalls kein beſonderes Entgegenkommen
für die Landwirtſchaft; denn ohne durchgreifende Erhöhung der
Zuckerzölle können ſich Rübenbau und Zuckerinduſtrie nicht wieder
erholen. Wir waren vor dem Kriege das größteZuckerproduktionsland Europas. Jm Jahre 1918
wurden über 1,1 Millionen Tonnen im Werte von 270 Millionen
Mark ausgeführt Die verderbliche Zollpolitik der Nachkriegszeit
ſowie andere Einflüſſe haben die Ausfuhr auf 200 000 Tonnen
herabgedrückt. Gegenüber dieſer Notlage der Landwirtſchaft be
deuten die demagogiſchen Schlagworte der Linkspreſſe gar nichts.
Gewiß, es iſt eine bei den Linksparteien beliebte Parole, daß
die breiten Konſumentenſchichten nicht für die Notlage
der Landwirtſchaft aufzukommen hätten. Viel einfacher
iſt es ja auch. daß die Landwirtſchaft neben anderen
ſchaffenden Berufsſtänden für die Arbeitsloſen aufkommt.
Eine derartige Unterſchätzung der Ernährerin des Volkes wird
ſich noch einmal hart und bitter auswirken.

Trotz der Weltwirtſchaftskonferenz und trotz der deutſchen
Michelhaftigkeit, daß ausgerechnet wir mit dem Zollabbau be
ginnen müßten, werden ſich hoffentlich noch vernünftige Männer
in der Wirtſchaft finden, die Wirtſchaftspolitik gquf
lange Sicht betreiben, und denen es nicht daran liegt, Augen
blickserfolge zu erhaſchen. Sollte jedoch das Reichskabinett aus
Gründen, die auf dem Gebiete gefühlsmäßiger Nachgiebigkeit
gegen die unvernünftige und verderbliche Demagogie der Linken,
gegen induſtrielle Exportwünſche oder gegen zum mindeſtenmißverſtandene Bindungen auf der Weltwirtſchaftetonfereng
liegen, von ſeinen Vorſchlägen nicht abgehen wollen, ſo werden
die Parteien mit Anträgen und Vorſchlägen eingreifen müſſen,
von denen man Verſtändnis für die landwirtſchaft-
lichen Belange erwartet. Dr. H.

—Z

„Adler“, Deutſche Portland-Cement-Fabrik A.-G., Berlin.
Die o. H.V. genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1926.
Dem Rohgewinn von 1907904 (1794 875) Rm. einſchließlich
Vortrag von 26711 (13 137) Rm. gegenüber erforderten Abſchrei
bungen 365 239 (345 046) Rm., Handlungsunkoſten 612 825
(533 253) Rm., Steuern und Abgaben 360 888 Rm. (380 392 Rm.,
wozu noch Zinſen mit 55 680 Rm. traten), ſo daß ein Rein
gewinn von 568 952 (480 501) Rm. verbleibt, aus dem wieder
10 Proz. Dividende auf die Stammaktien und 6 Proz. auf
die Vorzugsaktien verteilt werden. Der Jahresbericht ſtellt für
die erſte Hälfte 1926 einen erheblichen Abſatzrückgang gegenüber
1925 feſt. Ab Auguſt des abgelaufenen Jahres ſteigerten ſich
Abrufe vornehmlich in hochwertigem Zement derart, daß das
Geſamtergebnis nur um ein Geringes hinter dem Verſande pro
1925 zurückblieb. Jn der Bilanz ſtehen Grundſtücke unver
ändert mit 350 900 Rm., Lagerhaus mit 322 696 Rm. nach
337 364 Rm., Gebäude mit 4580 425 Rm. nach 4541 617 Rm.,
Maſchinen mit 1874 455 Rm. nach 1 850438 Rm. nur wenig
verändert zu Buch. Der Jnventurbeſtand zeigt gegenüber dem
Vorjahr einen Rückgang auf 1 290 052 von 1 505 200 Rm. Den
Debitoren in Höhe von 1 733 850 Rm. (1 868 741) Rm. und
Effekten von 238 649 (52 300) Rm. ſtehen Kreditoren mit
858 940 (1 199 720) Rm. und Akzepte mit 84 182 (324 441) Rm.
gegenüber. Ueber das laufende Geſchäftsjahr teilte die Ver
waltung mit, daß der Abſatz im Jahre 1927 visher 5 Proz. höher
als in der gleichen Zeit der beſten Nachkriegsjahre geweſen ſei.

Die Gewerkſchaft Wintershall wieder ohne Ausbeute. Auf die
Wintershallkuxe ſoll nach einer Uebereinkunft der Mehrheit und
der bekannten Minoritätsgruppe wiederum keine Ausbeute ge
geben werden.

Concordia, Chemiſche Fabrik auf Aktien in Leopoldshall.
Für das Geſchäftsjahr 1926 gelangt eine Dividende auf die
Stammaktien (i. V. 4 Proz.) nicht zur Verteilung. Der Rein-
gewinn ſoll für Abſchreibungen verwendet werden. Der Ge
ſchäftsgang im laufenden Jahr ſei als normal zu bezeichnen.
(O. H.-V. am 12. Juli.)

Continentale WaſſerwerksGeſellſchaft, Berlin. Jn der
o. H.-V. wurde der wiederum dividendenloſe Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1926 genehmigt. Die Gewinn und Verluſtrech-
nung weiſt eine Zunahme der Einnahmen von 287 044 Rm. auf
353 475 Rm. auf. Einſchließlich des Vortrages aus 1925 von
45 676 Rm. ergibt ſich ein Bruttogewinn von 399 151 Rm. Dem-
gegenüber ſtiegen die Geſchäftsunkoſten von 146 177 Rm. auf
165 377 Rm., die Steuern von 24 756 Rm. auf 47672 Rm., die
Abſchreibungen von 52 661 Rm. auf 103 808 Rm. Ferner werden
neu ausgewieſen Zinſen mit 35 412 Rm., ſo daß ein Gewinn-
ſaldo von 46 882 (45 675) Rm. verbleibt, den die H.-V. vor
zutragen beſchloß. Nach dem Geſchäftsbericht wurde das Ergeb-
nis des Jahres 1926 trotz Zunahme der Waſſeranſchlüſſe durch
die ſchlechte Witterung beeinträchtigt. Jn der Bilanz er-
ſcheinen die Anlage-Konten von 3 226 396 Rm. auf 3 315 967 Rm.,
die Beteiligungen von 971 226 Rm. auf 1027 077 Rm. erhöht.
Den Debitoren, die von 633634 Rm. auf 276 555 Rm. zurück
gegangen ſind, ſtehen gleichfalls verminderte Kreditoren mit
560 565 (814 125) Rm. gegenüber. Die Aenderung der Firma
in „Continentale Waſſer- und Gaswerks-Geſellſchaft“ wurde
beſchloſſen. Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt,
daß der Waſſerverbrauh eine weitere Steigerung aufweiſe.

Mannesmann-Mulag (Motoren- und Laſtwagen-A.-G.) in
Aachen. Jn der o. H.-V. wurde der Abſchluß 1926 genehmigt.

Kraftwerk Thüringen A.G. Die Geſellſchaft wird voraus-
ſichtlich für das Geſchäftsjahr 1926/27 eine Dividende zur Ver-
teilung bringen, die ſich etwa in vorjähriger Höhe bewegen wird.
Der Geſchäftsgang ſei zufriedenſtellend.

Kleinbahn Caſſel-- Naumburg A.-G., Frankfurt a. M. Jm
Perſonenverkehr hat laut Bericht für 1926 die Belebung des Vor
jahres nicht angehalten. Jm Güterverkehr iſt die Menge der be
förderten Tonnen weiter Aus einem Gewinn von
69 702 (52 750) Rm. wird auf Beſchluß der o. H.-V. eine Divi
dende von 4 (328) Prozent auf die Aktien Lit. A und 138 (0)
Prozent auf die Aktien Lit. B verteilt. Die Bilanz weiſt Er-
neuerungsrücklagen mit 0,175 (0,109) Mill. Rm. und Gläubiger
mit 0,306 (0,512) Mill. Rm. aus. Andererſeits figurieren die
Bahnanlagen mit 2,4 (unv.) Mill. Rm., der Grundbeſitz mit nur
0,66 Mill. Rm. und Materialien mit 21 427 (20 227) Rm.

ManopliA.-G., Berlin. Jn der o. H.-V. wurde der Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1926 genehmigt. Es wurde beſchloſſen, den
Reingewinn von 8071 Rm. vorzutragen. Die Verwaltung
führte aus, daß die Maßnahmen des Finanz miniſteriums in
Kraft getreten ſeien. In den letzten Tagen habe ſich der Handel
bereits einverſtanden erklärt, ſo daß zu hoffen ſei, daß ſowohl für
Fabrikation als auch für den Handel geordnete Verhält-
niſſe eintreten werden.

Die preußiſchen Sparkaſſen im Mai. Jm Monat Mai haben
ſich die Einlagen der preußiſchen Sparkaſſen weiter um 71,6
Mill. Rm. auf 2565,6 Mill. Rm. (Einzahlungen: 278,2 Mill. Rm.,
Rückzahlungen: 206,6 Mill. Rm.) erhöht. Jm Giro-, Scheck,
Kontokorrent- und Depoſitenverkehr ſtellten ſich die Einlagen am
Ende des Monats auf 818,8 Mill. Rm. (Einzahlungen im Be-
richtsmonat: 1779,7 Mill. Rm., Rückzahlungen: 1769,4 Mill. Rm.).

Dividendenvorſchläge
Mayer u. Schmidt, Schleifmaſchinen- und Schmirgelwerke A.-G., Offen

bach: 5 Proz. Reingewinn 165 994 R.M.): Hauben Werke A.G., Aachen:
6 Proz. auf die Vorzugsaktien Reingewinn 13 686 R. M) Maſchinenbau-
Seſellſchaft, Heilbronn- 5 Proz Reingewinn 93 193 R. M.): Münchener
Lichtſpielkunſt-A.-G., München (Reingewinn294 615 R. M.). 8 Proz. (i. V. 6 Proz.),

lleschen Zeitung
Berliner Börſenbrief

Stilles Geſchäft bei leicht erholten Kurſen Schluß mit
dem Kreditabbau Die Tendenzausſichten
(Von unſerem finanzpolitiſchen E. S.-Mitarbeiter.)

Berlin, 25. Juni.
Dieſe Berichtswoche hat eine weitere Konſoli-

dierung und Klärung der Börſenlage gebracht. Vor allen
Dingen deswegen, weil in einem neuen Kommuniqué vom
16. Juni mitgeteilt wird, daß der Abbau der Börſenkredite als
beendigt anzuſehen iſt. Seiner Wichtigkeit wegen geben wir das
Kommuniqus nachſtehend im Wortlaut wieder: „Der Vor
ſitzende des Börſenvorſtandes und der Staatskommiſſar an der
Berliner Börſe hatten geſtern Gelegenheit, die augenblicklicho
Börſenlage mit dem Reichsbankpräſidenten, Dr. Schacht, zu be
ſprechen. Jn dieſer Ausſprache konnte mit Befriedigung feſt
geſtellt werden, daß an der Börſe ſelbſt die Report und Lombard
Poſitionen um mehr als 50 Prozent gegen Ultimo April zurück
gegangen ſind, und ſomit das durch die Maßnahmen vom 12. Mai
erſtrebte Ziel des Abbaues an der Börſe bereits erreicht iſt.“ Mit
dieſer Publikation wird der Schlußpunkt unter eine der unerfreu
lichſten Angelegenhbeiten, die je in der Geſchichte der Börſe vor
gekommen ſind, geſetzt. Es ergibt ſich nämlich immer deutlicher,
daß der Kurszuſammenbruch, der, wie wir ſchon ſeinerzeit
ſchrieben, nicht organiſch aus der markttechniſchen Situation
herausgewachſen war, ſondern durch Zwangsmaßnahmen von
außen her erzwungen worden war, keinen weiteren Erfolg als
den der Vernichtung oder Minderung unzäbliger Vermögen hatte.
Davon, daß durch die Beſchränkung der Börſenkredite eine Er
leichterung auf dem deutſchen Geldmarkt erfolgt wäre, kann gar
keine Rede ſein. Ebenſowenig iſt anzunehmen, daß die Ver
ſchuldung Deutſchlands an das Ausland daburch in nennens-
wertem Maße herabgemindert worden iſt. Die Kapitaldecke iſt
eben nun einmal in Deutſchland vorläufig noch tatſächlich zu kurz,
und wir ſind noch wahrſcheinlich auf lange Zeit hinaus auf die
finanzielle Unterſtützung des Auslandes beim Wiederaufbau
unſerer Produktiv-Wirtſchaft angewieſen. Daß man aber bei der
Hereinnahme von Auslandskrediten unbedingt darauf achten muß,
dieſe nur für wirklich produktive Zwecke zu verwenden, iſt ſelbſt
verſtändlich, und in dieſem Punkte kann man die Beſtrebungen der
Reichsbank nur nachdrücklichſt unterſtützen. Mit Beeinfluſſungs
verſuchen und Awangsmaßnahmen gegen die Wirtſchaft ſollte aber
dagegen nun o idlich endgültig. Schluß gemacht werden, vor allen
Dingen auch deswegen, weil man ſonſt gefährliche Präzedenzfälle
ſchaffen würde. Es wäre aber nun natürlich grundſätzlich falſch,
die jetzt eingetretene Beruhigung und Konſolidierung ſchon für
ein Signal zu einer allgemeinen neuen Hauſſebewegung zu halten.
Für eine ſolche Entwicklung liegen vorläufig noch ſo gut wie gar
keine Anzeichen vor, und daher ſollte jeder, der jetzt „einzuſteigen“
beabſichtigt, ſich vorher die Papiere beſonders unter dem Geſichts-
punkt der Rentabilität anſehen. Denn es unterliegt keinem
Zweifel, daß die Rentabilitätsausſichten in nächſter Zukunft bei
jedem Papier eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen werden. Von
Papieren, deren Rentaßilität nicht geklärt erſcheint, ſoll man lieber
die Finger laſſen. Mit einer neuen allgemeinen Aufwärks-
bewegung iſt vorläufig um ſo weniger zu rechnen, als ſich das
Publikum vom Börſengeſchäft noch immer ſtark zurückhält. Die
Spekulation operiert zurzeit faſt ganz unter ſich. Für einzelne
Papiere macht ſich allerdings ſchon jetzt wieder auf dem er
mäßigten Niveau eine ganz konſtante Nachfrage bemerkbar, die
man wohl nur auf Auslandskäufe oder aber auf ſogenannte
Konzernkäufe zurückführen muß. Anſcheinend geht alſo das Aus

land und auch die Vorſtände vieler Geſellſchaften, die naturgemäß
über den inneren Wert eines Papieres viel beſſer orientiert ſind
als der Außenſtehende, dazu über, zu den ſtark und teilweiſe
überſtark gedrückten Kurſen ihr Beteiligungskonto ſtärker aufzu
füllen. Das Publikum, das jetzt aus ſeinen Effekten-Engagements
herausgedrängt worden iſt, muß damit die betrübliche Feſtſtellung
machen, daß der ihnen abgerungene Beſitz nun in potentere Hände
übergegangen iſt und, da der Liquidationsprozeß beim Publikum
wohl noch nicht abgeſchloſſen iſt, noch übergeht.

Von den einzelnen Marktgebieten trat zeitweiſe der
Montanagaktienmarkt wieder ſtärker in den Vordergrund
des Jntereſſes. Jm Gegenſatz zur Vorwoche wurden aber diesmal
vornehmlich einige Aktien der bisher ſo vernachläſſigten ober-
ſchleſiſchen Werte favoriſiert. So ſtiegen z. B. Oberbedarf- Aktien
von 96 auf 110 Prozent auf große Käufe der Firma Jarislowſku
K Co. und verſchiedener anderer bekannter Maklerfirmen. Das
Intereſſe gerade für dieſes Papier rührt daher, daß man jetzt
endlich mit der Wiederaufnahme der Dividendenzahlung glaubt
rechnen zu können. Die weſtdeutſchen Montanwerte lagen dagegen
recht vernachläſſigt. So gingen beiſpielsweiſe die Aklien der
Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. von 171 auf 168 und die der
Phönix-A.-G. von 127 auf 125 Prozent zurück.

Von chemiſchen Werten ſtanden die Aktien der J. G.
Farbeninduſtrie im Mittelpunkt des Jntereſſes, die von 276 auf
282 Prozent anziehen konnten. Die Umſätze in dieſem Papier ſind
wieder ſehr erheblich geſtiegen. Auch die mit der Farbeninduſtrie
eng liierten Kunſtſeidewerte waren ſtärker favoriſiert, da die
nunmehr beſchloſſene Preiserhöhung für die Produkte dieſer
Branche anregend wirkte. So waren Vereinigte Glanzſtoff-Aktien
von 657 auf 678 Prozent geſteigert. Merkwürdigerweiſe rechnet die
Börſe jetzt die Aktien der Zellſtoffabrik Waldhof A.G. immer mit
zu den im Kunſtſeidegeſchäft ſtark intereſſierten Unternehmungen,
obwohl bisher alle Fuſionsabſichten zwiſchen Glanzſtoff und Zell-
ſtoff Waldhof dementiert wurden.

Sehr auffallend iſt auch das neuerdings wieder ſtark auf-
tretende Intereſſe für Schiffahrtswerte, die lange Zeit
hindurch infolge der wieder verſchärften Differenz zwiſchen Hapag
und NordLloyd kursmäßig ſtark vernachläſſigt waren. Jn dieſer
Berichtswoche waren wieder umfangreiche Käufe, wie es heißt
für Rechnung eines großen Konſortiums, zu verzeichnen.

Bankenwerte tendierten dagegen ſehr uneinhbeitlich. Die
Börſe iſt der Anſicht, daß die Gewinnausſichten unſerer Bank-
inſtitute infolge der Abdroſſelung des Börſengeſchäfts längſt nichtmehr als ſ. günſtig anzuſehen ſeien, wie noch vor wenigen
Monaten. Man befürchtet daher möglicherweiſe auch bei dem
einen oder anderen Jnſtitut eine Reduzierung der Dividende im
nächſten Jahre. Die Kursveränderunoen waren daher hier mit
wenigen Ausnahmen gleich Null. Zu den Ausnahmen gehörte
beiſpielsweiſe die Berliner Handelsgeſellſchaft, bei der wieder ein
mal die ſchon ſo häufig zu Enttäuſchungen geführte Freigabe
angelegenheit anregte. Auch Mitteldeutſche CreditbankAktien, für
die immer wieder gute Käufer im Markt zu beobachten ſind
waren per Saldo einige Prozent höher.

Von ſonſtigen Werten ſind noch ſcharfe Kurs-
ſteigerungen, die aber in der Hauptſache nur ſpekulativer Natur
ſein dürften, in den Aktien des Schultheiß-Patzenhofer-Kahlbaum-
Konzerns zu erwähnen. So ſtiegen beiſpielsweiſe Schultheiß-
Patzenhofer- Aktien von 412 auf 417 und Oſtwerke- Aktien von 377
auf 383 Prozent an.

Sehr rentabel müſſen zurzeit die Kurſe vieler Goldpfand
briefe auf dem Rentenmarkt erſcheinen. Nach den jetzt ein
getretenen ſcharfen Kursſenkungen verzinſen ſich beiſpielsweiſe
10prozentige Pfandbriefe unter Berückſichtigung des Kursverluſtes
bei der Rückzahlung mit etwa 7,70, 8prozentige Pfandbriefe mit
etwa 7,40 und Sprozentige Stadtanleihen mit etwa 7,60 Prozent.
Ein vorſichtig doſierter Ankauf von Goldpfandbriefen dürfte an
geſichts dieſer günſtigen Rendite wohl nicht falſch ſein.
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Berlin-Gubener Hutfabrik A.-03., vorm. A. Cohn, Guben.
Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1926 Geſamtein-
nahmen in Höhe von 1 433 907 (1 450 936) Rm. erzielt. Hier-
von entfallen auf Einnahmen aus Waren 1 258 783 (1 181 023)
Reichsmark, auf Mieten 3426 (2443) Rm., auf Zinſen 91 186
(145 750) Rm., auf eine Hypothekenaufwertung 11 200 Rm. Der
Vortrag aus 1925 betrug 69 311 Rm. Nach Abſchreibungen von
162 000 (162 000) Rm. verbleibt ein Reingewinn von
1271907 (1 248 936) Rm. Hieraus ſollen 16 Proz. (14 Proßz.)
Dividende verteilt werden. Das günſtige Ergebnis wird neben der
allgemeinen Beſſerung der deutſchen Wirtſchaftslage auf dieBeſtändigkeit der Damenfilghutmode und die e Ver
beſſerungen der techniſchen Einrichtungen zurückgeführt. Jn ver
Bilanz haben ſich die Aktivhypotheken von 95 000 Rm. auf
106 200 Rm. erhöht. Die Warenbeſtände ſind von 2 353 392 Rm.
auf 2899 185 Rm. geſtiegen. Die Kaſſe zeigt einen Beſtand von
11 220 (41 573) Rm., während der Wechſelbeſtand mit 70704
(226 685) Rm. angegeben iſt. 956 9
auf 2522 Rm. zurückgegangen. Bankguthaben haben eine Zu-
nahme von 108 018 Rm. auf 1 472 630 Rm. erfahren, währeno
diverſe Debitoren von 5011973 Rm. auf 3531 783 Rm. geſunken
ſind. Jhnen ſtehen auf der Paſſivſeite Gläubiger mit 3024 8689
(3 869 717) Rm. gegenüber. i Abfaſſung des Berichtes
(11. Juniſ ſind die Vetriebe bis zu den Grenzen ihrer Leiſtungs
fähigkeit 4uf etwa 2—83 Monate mit Arbeit voll verſorgt.
(O. H.-V. 2. Juli.)

Generalverſammlungen

29. Juni.
Regensburg ord. 11 Uhr,Bayeriſcher Lloyd Schiffahrts-A.G.,

München. Chr. Belſer A.-“G., Stuttgart ord. 326 Uhr, Stuttgart.
Deutſche Eiſenbahn Geſellſchaft A.-G., Frankfurt a. M. ord. 1136 Uhr,
Geſchäftslokal. Margarinewerk Dr. A. Schroeder A.-G., Berlin ord.
12 Uhr, Berlin-Neukölln. Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin außerord.
11 Uhr, Berlin. Dresdener Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher u. Witte A.G.,
Tresden ord. 9 Uhr, Dresden. Union Deutſche Verlagsanſtalt, Stutt
girt ord. 11 Uhr, Geſchäftslokal. Weſtbank A.-G., Frankfurt a. M.
ord. 4 Uhr, Frankfurt a. M

30. Juni.
Berliner Paketfahrt A.-G., Berlin ord. 12 Uhr. Berlin, Bleiſtift

fabrik von Johann Faber A.-G., Nürnberg ord. 10 Uhr, Geſchäftslokal.
Brandenburgiſche Städtebahn A.-G., Berlin ord 1 Uhr. Berlin.

Deulig Film A.-G., Berlin ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. DülſſeldorferAllgemeine VerſicherungsA.G., Düſſeldorf ord. 116 Uhr, Geſchäftslokal.
Hannoverſche Gummiwerke „Excelſior“ A.-G., Hannover-Limmer ord.

11 ühr, Geſchäftslokal. Hannoverſche Portland-Cementfabrik A.“G., Mis
burg ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. Leipziger Buchbinderei A. G. vorm.
Guſtav Fritzſche, Leipzig ord. 116 Uhr, Leipzig. Peipers u. Cie., A.G.
für Walzenguß, Siegen i. W. außerord. 5 Uhr, Siegen. SiegenSolinger
GußſtahlAktienPerein, Solingen ord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. Teutonig,
Misburger Portland-Cementwerk, Hannover ord. 916 Uhr, Geſchäftslokal.

Unger u. Hoffmann A.-G., Dresden ord. 12 Uhr, Dresden. Werkzeug
und Maſchinenbau A.G. vorm. A. Stuttmann u. Co., Frankfurt a. M.
ord. 116 Uhr, Frankfurt a. M. 2, gun

u

Hutfabrik A.-G. vorm. A. Cohn, Guben ord:
Ant. Lamberts Chr. Sohn A.-G., M.Gladbach

BerlinGubener
1126 Uhr, Berlin.

Wertpapiere ſind von 16 956 Rm.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
Der Rundfunk kein Konkurrent für Konzerte

Der bekannte Sänger Jan Kiepura veröffentlicht in der
engliſchen Zeitſchrift „Radio Times Nr 198“ ſeine Anſicht über die
Bedeutung des Rundfunks für die Pflege der Muſik. Er ſtellt feſt,
daß in England der Rundfunk zuerſt von vielen Künſtlern
geſchmäht worden ſei, in letzter Zeit hätte ſich dies jedoch grund-
legend geändert und viele Prominente hätten ihre Kräfte dem
Rundfunk zur Verfügung geſtellt. Man darf den Rundfunk nichtdafür verantwort on daß die Konzertſäle ſo leer ſind. Der
Krieg ſei von unheilvoller Wirkung für das muſikaliſche Verſtändnis
der jüngeren Generation Dieſer Generation ſei durch den
Rundfunk recht viele gute Muſik zugänglich zu machen, was ſie zum
Beſuch der Konzertſäle anreizen würde.

Die Reichspoſt auf der Fiſchereiausſtellung. Auf der Fiſcherei-
wirtſchaftlichen Ausſtellung in Kiel vom 14. bis 22. Mai war die
Deutſche Reichspoſt mit zahlreichen Darſtellungen aus dem Ge
biete des Schiffs- und Seenotmeldedienſtes, des Seekabel- und
Bordfunkweſens vertreten; auch wurde ein Modell des Kieler
Rundfunkſenders gezeigt. Dieſe Sonderabteilung der Reichspoſt
war gut beſucht und hat großen Anklang gefunden.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 26. Juni bis 2. Juli

Leipzig Welle 365,8;
Regelmäßig wochentags: Wirtſchaft:

Woll- und Baumwohulppreiſe.
teilungen 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle, Landwirtſchaft, Ber
liner Del Notiz. 3,25 u Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produten-

Dresden Welle 294.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

12,50 13,30 Uhr: Geſchäftliche Mit

iriſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und
8,25 Uhr und die la Produktenbörſen, Berliner Butter. Berliner Metalle
amtlich. Berliner Schrott. 4,08 Uhr dto., Fortſetzung für Baumwolle, Lon
doner Metalle amtlich und Landwirtſchaft 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen
bzw. Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen (fällt am
Sonnabend aus). Unterhaltung und Belehrung; 10.,05 Uhr: Verkehrsfunk,
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10,25 Uhr Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage

börſe amtlich. 4 Uhr:

außerord. 12 Uhr, Geſchäftslokal. Reinhardt, Cramer u. Fraenkel A.-G.,
Frankfurt a. M. ord. 126 Uhr, Geſchäftslokal.

4. Juli.
Badiſche A.G. für Rheinſchiffahrt u. Seetransport, Mannheim ord.

12 Uhr, Geſchlok. Lichtenberger Terrain A.-G., Berlin ord. 11 Uhr, Ge
ſchlok. Maſchinenbau A.G. vorm. Beck u. Henkel, Kaſſel ord. 3 Uhr,
Geſchlok Sächſiſche Webſtuhlfabrik (vorm. Louis Schönherr). Chemnitz
ord. 100 Uhr, Chemnitz. Conrad Tack u. Cie. A.-G, Berlin außerord.
10 Uhr, Eeſchlok. Terrain geſellſchaft am Neuen Botaniſchen Garten A.-G.,
Berlin ord. 10 Uhr, Berlin. Zehlendorf-Weſt Terrain A.-G., Berlin
ord. 1024 Uhr. Bexlin. JuniJuli.

Landeredit- Bank Sochſen Anhalt A.-G., Halle a. S. „ord. 12 Uhr,
Halle a. S. Porzellanfabrik Kahla, Kahla ord. 5 Uhr, Meiningen.
H. Schomburg u. Söhne A.-G., Großdubrau außerord. 4 Uhr Meiningen.

6. Juli
A.G. für Bauausführungen, Berlin ord. 11 Uhr, Gechlok. Chemiſche Fabriken Oker und Braunſchweiger A.-G., Oler g. H. ord. 1136 Uhr.

Geſchlok. Dentſche Werkſtätten A.-G., RähnitzHelleran ord, 12 Uhr,
Dresden. „Jnag“ Jnduſtrie- Unternehmungen A.-G., Berlin ord, 12 Uhr,
Berlin.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Aufgehobene Konkurſe: Walter Tannhäuſer. Apolda. Haus der

Moden, Damenkonfekion, Leipzig. Friedrich Klinke G. m. b. H.. Staßfurt.
Angeordnete Geſchäftsaufſichten: Erich Schrader. Bernburg. Kadatz

u. Wohlgezogen, Leipzig. M. Jmmerglück, Juwelier, Leipzig.

Dom Büchertiſch
Die Hohenſtaufen, ein Tübinger Studentenroman von Joſef Buchhorn.

Wilhelm Meiſter-Verlag, G. m. b. H., Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 226.
294 Seiten ſtark und mit einem Kunſtblatt. Preis Halbleinen geb. 5 Mark.
Die Univerſität Tübingen begeht in dieſem Sommer ihre 450. Erinnerungs
ſeier. Da trifft es ſich aut. daß gerade zu dieſem Zeitpunkte der Erſtlinas
roman von Joſef Buchhorn Die Hohenſtaufen“ in einer (der ſiebenten)
Neuauflage erſcheint, in einem Gewande, das ſchmuckhafter und dem Inhalte
des Buches entſprechender kaum ſein dürfte. Die alte Stiftskirche. die jedem
Tübinger als ein beſonders liebes Wahrzeichen gilt, wächſt aus dem ſommer
lichen Grün, in das auch ganze Partieen des Romans getaucht ſind. Der
Roman, der 1908 zum erſten Male erſchien und dann aleich eine Anzahl von
Auflagen hatte, hat heute, wie das die Deutſche Allgemeine Zeitung einmal
treffend angemerkt hat. ſchon kulurhtſtoriſchen Wert. Denn dieſes Studentum
mit ſeinen Sitten und Gebräuchen iſt zum Teil geweſen. Aber ijieder, der in
ſeine eigene akademiſche Jugend hineinlauſchen möche, wird hier einen Führer
finden, der ihn zu den Quellen ſeiner Jugend zurückträgt. Kein Geringerer
als Prof. Dr. Sſymank, Göttingen, hat das einmal in einem Feuilleton „Das
Studententum“ (Seine Spiegelung in der Erzählungsliteratur der Gegenwart,
„Hannoverſcher Kurier“ Nr. 355 vom 21. Juli 1925) ausgedrückt, als er
ſchrieb: „Buchhorns Roman klingt wie ein begeiſtertes. faſt berauſchendes
Loblied auf dieſes heitere, ſorgloſe, ſelbſtbewußte, ſelbſtſichere, teils derbe,
teils feine, innerlich kernhafte und ehrenbewußte Farbenſtudententum, und der
Dichter wird nicht müde, deſſen Vorzüge in blendendes Licht zu rücken, ſo daß
man die Klippen dieſes Lebens kaum bemerkt Männer wie Hans
Bethge, Walter Schulte, v. Brühl, Johann v. Wildenrath. Hans Hauptmann
u. a. haben dem Roman lobſungen. Daß die Anhängerſchaft Buchhorns ſeinem
Erſtlingsroman treu geblieben iſt, beweiſt die Neuauflage. der übrigens auch
ein neues Loblied auf Tübingen beigegeben iſt, das in Profeſſor Rudolf Buck,
Tübingen, Neckarhalde, einen ſtimmungsfeinen Vertoner gefunden hat. Die
„Danziger Neueſten Nachrichten ſchrieben (am Ende eines Feuilletons
„Student ſein im Anſchluß an Buchhorns viel geſungene Studentenhymne
„Student ſein. wenn die Veilchen blühen“): „Möge das Werk Buchhorns ge
noſſen werden, ſo wie man ſelig verſonnen an einem Sommerabend der Er
innerung den Saft der Moſelrebe genießt.“

Wetterberirht
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung

Eigener vVrahtberlicht unterer Schrift leitung
Das neue Tief, das am Sonnabend früh im NordWeſten

erſchienen war, iſt mit der alten Depreſſion, deren Zentrum jetzt
über SüdSchweden liegt, durch eine Furche niederen Drucks jn
Verbindung getreten. Die neue Störung wird ſich ziemlich ſchnell
bemerkbar machen. Die Aufheiterung nach dem Abzuge des alten
Wirbels dürfte daher nur von kurzer Dauer ſein.

lich heiter und wärmer, ſpäter Regenfälle und Gewitter.

Dev
266.27

e 4 We

W o cf/

/0

ERKAXRUNG6: Owoxewes. o her ohabdesedt owolkiq. odedeckt, Regen

Schaee, o Hunst, e Nedel, S Gewer öroupein. 4 Hogel, O Stine, oser

keſdu. h. r Stark, O S.O rmisch, O voller Junna. Die Flele Fhegen mit dem Wihde. Die ein
chneren Umen (lsodareo) verbinden Sie Orte mit geſchem luftoruck

geben den Orten stehenden Zahieo geden e lufffemperotur an.

(Deutſche und Eſperanto) und Schneebericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr:
Nauener Keitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht

Sonntag, 26. Juni: 8,30--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger
Univerſitätskirche (Prof. Ernſt Müller. 9 Uhr: Morgenfeier- Hans Bredow
Schule. 11--11.30 Uhr: Vortrag. Dr. Otto Lutz: „Die Lebensräume Süd
amerikas.“ 11,30--12 Uhr: Walter Jäger-München: Deutſches Kaufmanns-
leberr.“ 2. Teil. 12—-13 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Moderne Bläſer- Kammer
muſik. 16,30 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 18,30—19 Uhr: Einführung
in die allgemeine Muſiklehre.“ 2. Vortrag. Dr. Wilhelm Hitzig. 19 bis
19,60 Uhr Vortrag. Dr. Martin Kunath-Altenburg: „Die Oper als Lebens-
form.“ (Am 9. Junt ausgefallen.) 19,30--20 Uhr: Priv.Doz. Dr. Schingnitz:
„Die Aeſthetik des modernen Geſellſchaftstanzes.“ 20,15 Uhr: Beim inter
S Kabarettagenten. 22 Uhr: Sportfunk. 22,30-00,30 Uhr:

anzmuſik.
Moniag, 27. Juni: 16,30--18 Uhr: Bunter muſikaliſcher Nachmittag

18,05--18,80 Uhr Schachmeiſter R. M. Blümich: „Der bevorſtehende Kongreß
dez Wel ndes in London.“ 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Engliſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr: Dr. Schiller von der Leipziger Stern
warte: „Die Sonnenfinſternis am 29. Juni früh.“ 19,30--20 Uhr: Die Be
deutung der Geſchichte.“ Vortrag. Prof. Dr. Hans Drieſch. 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. Zugleich Uebertragung
auf die Deutſche Welle (Welle 1250). 20,15 Uhr: Opern-Abend. Das Leip
ziger Sinfonieorcheſter.

Dienstag. 28. Juni: 16,30--17,30 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 17,30--18 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18,05--18,30 Uhr: Frauenfunk. Eliſabet Boehm- Halle
a S. „Wie kann die Landfrau den großen Aufgaben der Landwirtſchaft
dienen 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Spaniſch für Anlänger.
19--19,30 Uhr: Dr. Michael-Dresden: „Zur Lebensgeſchichte und Bekämpfung
der Fliege“ (Einführung in die Biologie). 19,30--20 Uhr Prof. Dr. Adolf
Spamer, Techn. Hochſchule Dresden: „Volkskunde, Soziologie.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr:
Sinfoniekonzert. Nordiſcher Abend. Soliſt: Hans Baſſermann (Violine),
Berlin. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr:
Tanzmuſik.

Mittwoch, 29. Juni: 15--15,20 Uhr Deutſche Welle, Berlin. Einheits-kurzſchrift für Anfänger. 16,30 18 Uhr: Schaykäſtlein für die Jugend. 18.05
bis 18,20 Uhr: Morſekurſus. 18,20--18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 16,80--18,55 Uhr Deutſche
Welle, Berlin. Engliſch für Anfänger. 19--19,80 Uhr: Vortrag. Paul Otto
Forberger: „Von Naumburg im Saaletal zur Schwarza über den Rennſteig
zur Wartburg.“ 19,7919,55 Uhr: Studienrat Friedrich Hempel-Dresden:

Apparate ſadiohaus Leipziger Jurm

Unterhaltungs- und

Zubehör Leipziger Str. 86. Fernr. 26925
Antennenbau unter fachmännischer Loltung.
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Otto Thiele ungHalle (S.), Leipziger Str. 61,/62

„Die Sprache als Spiegel vergangenen Lebens.“ 19,55 Uhr rausſage
und Zeitangabe. 20 Uhr: Sende-Spiel anläßlich der ater
Ausſtellung, Magdeburg 10927. AnſchließendPreſſebericht und Sportfunk. Darauf bis 24 Uhr: Tanzmuſik

Donnerstag, 30. Juni: 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert. 168,05 bis
18,15 Uhr: Steuerrundfunk. 16,15 18.25 Uhr. Aufweriungèrundfunt. 15.25
Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe. 19,30 Uhr: Uebertragung aus dem
Deutſchen Nationaltheater Weimar: „Die Zauberflöte“. 22,45 Uhr: Funk
pranger. 23 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Funkſtille.

Freitog, 1. Juli. 16,30--18 Uhr: Nachmittagskonzert derRundfunkhauskapelle. c18,05-18,80 Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18,30—18,55 Uhr: Deutſche Welle. Berlin. Engliſch
für Forigeſchrittene. 19—-19,30 Uhr: Dr. Hellmuth Unger: Vortrag: In
Kuba und auf den Bahamainſeln.“ 19,30-—20 Uhr: Werner Zenker: Die
Beſtrebungen zur Begründung einer wiſſenſchaftlichen Handformendeutung“
(Chirologie). 1. Teil. 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe und geſchäft
liche Mitteilungen. (Zugleich Uebertragung auf die Deutſche Welle (Welle 1250)
bis 21,05 Uhr.) 20,15 Uhr: Ludwig Wüllner Abend. Ausgewählte Szenen
aus Goethes Fauſt. 1. und 2 Teil, unter Mitwirkung des Leipziger Sinfonie
Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik

Sonnabend, 2. Juli: 16,30—18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. 18—18,15 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.15--18,30 Uhr
Steuerrundfunk. 18,30-19 Uhr: Fritz Winter: Leipgigg Bedeutung in der
Entwicklungsgeſchichte des deutſchen Turnens.“ 19 19,90 Uhr: Wolfgang
Schumann „Ueber Lebenskunſt.“ 19,30—20 Uhr: Dr. Kurt Martens- Dresden
„Zum 50. Geburtstag Hermann Heſſes.“ 20 Uhr: Wettervorausſage. Zeit
angabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: HermannHeſſe-Feier. (Zu
des Dichters 50. Geburtstage.) 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15
bis 24 Uhr: Funkbrettl. Ballhaus und Tanzdiele.

Blit2sehutz Nacehprütung
t Radio-Amlagen tScchse, HIIe, m Zä

(Nachdruck verboten

Vorausſichtliche Witterung bis Montag abend: Zunächſt ziem-

Annonten- Expedition Kudolf Moſſe
Halle an der Saale

rn Vedoe freuncdecheafiicher Verstäncdiquno bernehmen wir ab 27. 6. cie Buroreaurne cier Firrne
Follx Bieler BrOderstraßbe 4. Fernruf 29676 0 Uneer kürzlich eingerichetes Büro Groce Ulrich-
straſse Fernruf 26151 bleibt dcneben vorläufio noch bestehen und werden on beiden Stellen
Anzeioen-Aufrädoe für cie Annoncen- Be dition Rucioif Mosse eruoegenoenornrnen.

Die Annoncen-Bpedition Rudolf Mosse verrnittelt Anzeiqen- Auftràädoe für alle Zeitungen und Zeitechriften irn im- und Aus-
ande e Die Anzelgen-BReklame s nach wie vor Gas wientigste Ritfsmittet um Sesensfetlehen Erfols 9 Forderrn
Sie unsere fur Sie unverbindlichen Vorschläàädge und Kosterberechnundgen ein 8 Wir liefern ihnen ouch wirkungs volle
Anzeigen Enhwüärte erfahrener Faochleute e Prornpteste Eriecdiquno finden ouch alle Kleinen Anzeigen Aufträge des
tàdolichen Verkehrs, wie StellerAnzeigen, Vertreter-Anzeigen, Heirate- Anzeigen usw. Sie fincen in unseren Gescheöfts-
stelle zweckdieruiche Berdtuno,

Die
anſerer Ob

2. Jnli, v
Cöſitz ſtatt.

iſſe
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Ideen
Weſter

Präzision
Billigkeit

Fernruf 266 19

Leipzig,
Zeitzer Straße 10.

Bestos Material

OPEL u Kün
Karosserieo

Verlangen sie Offerte oder unverbindlichen Vertreterbesuch.

OTTo KüHN, HALLE
Karosseriewerk

Viligalens:
Berlin,

Kaiserdamm 17.

nur lohnt und gestattet
wirkliche Fliebarbeit.

ist die selbstverständliche
Voraussetzung für Serienarbeit.

Kann nur durch Groberzeugung
erreicht werden.

in sich.

22 a

Merseburger Str. 151

m Vereinigt diese Vorzüge

209/9

Nordhausen,
Sundhäuser Strabe 1

o Vefbrunnen a Nefpumpen
C

Gr Cnrernehmen Peufschſeneſs
c

Autoreparatu ren
Spegial. Ppel, Dre ihn de ſowie ſämtl. ßabr

Aug. PinKale,

Eismaschinen alle Gröyen

dazu Riopulver nebst Anlektun
Moderne Elsſormen, neue Fruehttörtehen- undFormoen, Schla gsanneapparate. Kessel, Scohneesehläzer, er

Kontekt- und
Napfkuehen-Formen. Obst-, Streausol-, Mohn- und

Sa0idiocho urw. sOtto Fran, Fonditarei. Axtire.
Märkerſtr. a. MarktCeſſion vder Pachtung

fr gute Gegend der Pro Sachſen od. n
oin Größe von 609 rgen geſucht rgenug vorhanden. e unter F. G 7

an Jnvalidendauk, Anun.Exped., Halle a.
Echweotichkeſtraße 1 42Die Verpachtung
inſerer Obſtuntzung findet am Sonnabend, den

2. Jnli, vormittags 11 Uhr, im Gaſthof zu

Cöſitz ſtatt. 42/477Verwaltung des Rittergates Cösitz
und der Domäne Schortewitz.

Diſſenhiaus
M in beſter Lage Müblwearierteh
14 Zimmer, 2 Badez., reichlich. Reben
gelaß, ſehr ſchöner alter Garten,
ma verkaufen.
Anfragen unter H. G. 628 anRudolf Moſſe, Halle Saale).

Aus verſchiedenen Zeitungen

ege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
vormittags 9 Uhr an der Gerichtsſtelle

teigert werden der im Grundbuche von Doberſchütz (ein
ragene Eigentümer am 14. Krmi 1927. dem W
intragung des Verſteigerungsvermerkes: Eheleute LandwiWunderlich und Bertha geb. Strauß in Doberſchütz r
liche t eingetragene Grundbeſitz, Be
dung r. 97 mit Hofraum und Zubehören a) Gemarkung

s 3,6314 h groß, Zei .43 Taxr,Liaui it, en

e an e el n dem Tagevie
Huedlinburg.des rz Hito Viume, ſe et Guntber in

Quedlinburg, den 17, Juni 1927.

8, Anteil an ungetrennten Hofr
tterrolle Art. N. NRutzungkwert R.M., Eebäunde

ele Rr, van 98, Garten 30,90 Ar

ebäok-Spritzen, wehlspelse- S

Patentanwaſtsbüro r.
8766III

Stellenangebote
SMMMMMEEGEECCEEVGGCCCLLIZZCCChMCXXD*IIIIIIIS

Aufbau einer Existenz.
Hamburger Fabrik

dieigt noeh mehreren fleißigen, zuverlässigen Vertretern

gunstlgste Verdlenstmöglichkelt
durch den Verkauf an Private
er stnlassiger, täglich gebrauchter

Lebensmittel
aders eignet für Personen mit grobem

18. Auch
Beamie.

te Waren sin
3 el bst

j a
ter.

gute

unerreicht in
Dortige

onent der Fabrik zwecks Verhandlun
in Halle anwesend. Enlangebote unter

an die Geschättsstelle

Nebeneinnahme für
Honhe Verkaufsprovision.

ualität und empehlen
undschaft vorhanden.

Anta
J. 81

eser Zeitung.

Das

Alleinvertriebsrecht
eines patentamtlich geschütaten Gebrauchsarükels
W dei hohem Verdienst zu vergeben. Er forderlich

Mark. Offerten unt. J. 5414 an Ann-Zpea Kolonlalkriegerdank, Berlin W. 35.

mit guter Schulbildung zum Vertrieb
moderner Bürom aſchinen

g.
u b. mit tbild u. kurzemg85 d us d.orvild. richt unt. B. W. 8181

an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.r hen von Haſie sucht
zum sofortigen Antritt zuverlässigen und ehrlichen

4Dccifer.Es kommen nur absolut sichere Bewerber mit ein-
wandir. Zeugnissen in Frage. Bewerbun

unter r8178 a. d. Gesc
sind m
unter E.

gesuche
z schriften

zu richten
von Leuet ſfcokrato Vor auf rin

(Chriſtin) für per 1.e ſuſpäter
Zeugnisab

Ludwi
oder

Bewerbun zen ven, Gehalt, Gibße anochè, Neue ttin, helarict
anden re nete

nicht gehitt

das erſte Geſ

H. Schrire, Lenewirt

er Halle).(Begirk

ger Dann jur Forre T als Herrſchaſtlicher

Kutſ
zum 1. Juli 4030
a

a Ungehend don

W atenotypistin,
flott und ſicher, Ly r
eg: Stellung per
Angebote unt. G. F. e en
die Geſchäftsſt. dieſer Se
Suche für meine 16
Tochter (gute agute SHaustochter
m. Familienanſchluß, am liebſten
auf Landgut. Antritt ſofort.

Gefl. ne e unter W. X.
8182 a. d. Geſch. dſ. Zeitung.

Stattliche, alleinſteh. Wirwe,
Mitte 40, geſund, aus v
Familie, ſuwirkun geht

w irkung über Sftährige

Tätigkeit in rvorh. Angeb. unt. rdieſ. g.an die Geſthäftsſt

Empfehle 28 jährige 1804
Stütze

für Gutshaushalt zum 15. Juli.
Loniſe Schmilgun verw Bär
winkel, gewerdsmäßige Stellen
vermittilertn Halle Merſeburger
Str. 163, II. Telephon 28

Fräulem in den 30er
guie Erſcheinung, wirtſ
tüchrig, ſucht

n
in frauenloſe ushalt oder
bei J me. Angebotean E. U. 8179 an zu Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Heirat I
Sommerfriſche.

Zwecks gemeinſamer Haue
haltfuhrung nimmt alleinſteh.
gedild. Witwe älteren gedi d.
Herrn in ihrem ſchön gelegenen
Landhaus (Villa) mit ällem
Komfort im Harz auf. Evtl.
Einheirat. 47 Jahre alt, anſehn
ſich ſchlank elegant, ſchulden
freies 7. Zimmer Landhaas. ge
ordnete Verhältniſſe Es kommen
nur Herren in guter Poſtr'on,
große, ſto ſtl. Erſchein., bis 55 9.
alt, in Frage. Hbherer penſ.
Offizier, Beamter e 7ä
Zuſchriſten unt. G. O. 6an die Geſchäftsſtelle d. r

Netgeſie
Hochherrſch. Wohnung

wogsdiertel)7 peoſe Zimmer, Diele,

didehdr

herrſch.6 rrſche p.
in gieicher Gee tauf 7 J
m unterGeſchäft ſtelle d. Zig.

Junger Kaufmann ſucht
nettes möbliertes

n

Simmer
rer Straße bevo

gebote unter D. G. 81die Geſchäftsn. d. Ztg. insen cZimmer als
Büroraum

D. T Er nStraße 11,

Neubau
Witteſtr. 7 u. 8
e o
zum 1. An bzw. 1.üeiarich ver wieten

Magd Str. 8.n x12 85.

1Landofrisch. Haschinen u. Cerge

bewäaährter FabriKate

Perlangt: RWderfederer. Am

tahrdar und eingedant,

Kanservemverschlussmaschlnen
eigener Her stellung.

Aeuserste Preise.

kstättenGroseReparaturwer
a Halle und sämtüchen

Zweigstelen.
Oeschuhte Monteure.

Techn. Buro z. Aus atbeitung
von Maschinenprojekten.

Landwirtschaftskammer für dle Provinz Sachsen

für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
CGontrai AnKaufstellie

Halle [Saale)], Morseburger Straße 17,/19 u, 74
Zwelgstellen: Beetzendort, Erfurt. Halberstadt, m Neu-

Ze
haidensieben, Nqrdhausen, Torgau,

Verkaufsstellen:
wedel,

Projektierung Bauaus

Aschersled en.
Stendal, Zerbst.

Fabrikation von

Gera, M*hhausen

ssgleis
(Thör). Sajz,

972

Weicehen Drohscheibenm
Lieferung sämtlicher Gloio materialien

Friedrich Rockmann,
Fabrik für Bahnbedarf,

Halle a. S.

I Kauſoeſuhe J
e

Selbſtfahrer
(Krankenfahrer)

noch o erhalten i per
3O. M ar an Geſchate
ſtelle Zeitung. 1768

I Ein I
Landwiriſchaft

r

in der Nähe von
gebam u. ſchöngeiegen, mit gro S Odſtgarten

e unſer
Ge

4044

ſehr geräumt
maſ

8172 x die
gßelle d. Zig.

1/40 Ps.,masch. einwandfret, mit
elektrischem Licht und

Anlasser. preiswert
zu verkaufen.
Otto PVoigt,

T

ordennise an

Kochstütze

Je e zund Bild erb. 1810
e

u h
WGielengeſnge

nger anſtändig Mann
84 Jahre alt, ſucht Stell. als

di. en dltertes

immer
Nähe Bahn oder Markt
zu ſofort und 1. Falt

Nudt loff, rmarſt, 10.

Gut möbl. Zimmer
Bahn derrnm e zu 72, 3

Simmer
ſehr gut möbliert, herr

ſchaſtl. See beſte Lage elekrr.
rerbei ſch, zum 1. Juli

an die Geſchäfſoſede d d. Zig of ten.166/68 Ederxriung, Markt 83.

Fariner
Muvrrüder

24 F.8.
e weit unteroder

II

16e e hWaner i Lindner,

ehe h
Kublmeſchine
7 i Lidingſgire

h hi hc ch er

Guter Gaſthof
mit großem Tanzſaal u. Kino,

elbahn, alles nen renoviert,
großer mſatz, gutes Geſchäft, unter gen Bedingungen ſofort zu verkaufen
in alihiſtoriſchem Badsorte
Thüringens. Anzahlung
85 000 R. M. Angebdoſe erdeten
unter M. 76 an dieSeichafisſtele d. zztg. 60656

3769

Verioren

um Eonntag, den 12. Juni,
ſilherne Kette m.

grav. Anhänger
verloren. Bitte abzugebenSophtienſtr. 73 Ill,

Curhern
88 flamm., mit r.
kaufen.e nie
Bulldoggen

erſtkiaſſige Jungtiere mit St.

PotrFerdina de Sir. 5.
Fernruf 140 08.

I Seidveriedt

A0e00 R. M.
ſind im ganzen oder in Teil
deträgen zu billigen Zinſen
au ndwirtſchaſten odr bergeden. 17 4an die Geh. Zig.

3000
für gutes Geſchäft Nähe Halle
per sofort geauneht.
Gute Stcherdenen vorhanden. An
Maru oiſe, unter 6072 anHalle (Saale).

Von gewinnbringendem Geschätt mit grobem
Umsatz und bester zahlungsfähiger Kundschaft
wird zur Erweiterung Teilhaber (still. od. tät.) mit

10- 20000 Mk.
gesucht. Off. u. D. U. 8153 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Weißenfels

Viktoria Cafe
Weldenfols (S.), J0denstrado

Veornohmeteos Famillen- Café am Pistze

Täglich Künstler- Konzert
Elgene Konditorel 288,100

Nur für Peisatt
Spez. Marke in 160/216

Ia Röstkaffee,
Tees, Kakao uſw.

Fa. Schönhilft,

ehe

u
Arbeiten,

Wer ein
aller Art fertigt anO. neW x 7 Zu 780.

Deßorations unck
Seßildermalerei,

Möbeklackirerei
Inh.: R. Koch, Weißenfels

Nikolalstraße 44.

III
arrrz wird garenülert,

T

Thüringer PforteDe 9 Uhr Speck
t Donnerstag
Sealeehto teet (gek. Schinken)

L. Seibieke, Wolszenfels,
Nikolaiſtraße 48.

Jüden-
Straße

162/242



Stadt- Theater.

Romag.

abends 7 Vhr
ümmerung.

3sn

Tel. 28385.

Anfang S Uhr
Nur noch 5 Tage

wut ſie
Opereite in 3 Akten von

Fran Lonarmit Lydia Petry u.
Hana Forster
in den Hauptrollen.

Gewöhnliche Preise.

rivat- Auto
loſe en dermieten dert

Piſede 4& Co.

er Neu eröffnet
Musikehaus Lüciers 6 Olberg
Leipziger Strasse 30 Halle a. S.

G. m.
b. H.

Fernsprecher 29 796

Flügel o Pianos o Harmoniumsvon Bechstfein Niendorf Hörügel u. and.

Musikapparato und Sehall platten
von Elektrola Elektri mophon Odeon Bruns-gramWick Columbia Vox zu en billigsten Werkspreisen

Wir führen ausschließlich die neuesten Modelle und die
neuesten Aufnahmen, Weil wir als neues Unternehmen nicht

mit Ladenhütern belastet sind

Unsere günstigen Zahlungs bedingungen ermöglichen Jedem
ernstfhaften Intferessenten die Anschaffung eines Qualitäts-

Instrumentes

7 verschiedene Vorspielräume gestatten die ungestörte
Auswahl

o 49

Vnüderirenlcn le beiden Spielpläne der Via:

Tom hl el a
in seinem neuesten

Sensatlonsflim: in ihrem neuesten
Lustspiel:

DerBampfim] Wräfin

Pulverturm Pättwansol

Beginn: Beginn:e 2 9 Uhr. Sonntags 3 Uhr,Werkta. s 4 Uhr.

Nur Nurnoch bis einschl. Montag I nochdis einschl. Montag

BADWrrEBnD

Hlstorlscnes Honzert

voranstaltet vom Landsturm V 31

Freitag von 1. Jull 1927
abends 8 Uhr

50 Mann Steuer-Orchester
10 Fanfare Trompeten

Tanz im Saal und im Freien
Tanzsport Kape le Frauendort

Prochi-Belesbuchtuno
6000 dHuminationskerzen

Burfeuer
Der Reinertrag ist für ein Landsturm-
Denkmal in der Heide bestimmt

Karten im Vorverkauf (Koch, Hothan undWittekindkasse) O 76 M., an der Abendkasse 1 M.
4068

Tooſogischer Sarten
Sonnmtag, aon 26. Junlt, 4 Vhr

Naehmittags Konzertdes Steuer-Orchesters.
Leitung: Odermugiveister Karl Steuer.

r

Abend Konzertdes Hall. Symohonieorchesters. Leitung: Benno Plätz

Kurhaus Bad Wittekind
Sonntag An 28. Junt, von 12 dis 2 Uhr

DINERSt. Weine Reichhaltige Speisenkarte gute Blere

I Bigene KondſtorelWittekind Tafelwagger
liefert frei Haus Paul Zscheyge.

Sonnfoaog, den 26. Junt 1927-
Konzerte der Frauendorf- Kapelle

Frükkonzert beginnt U
Nackmittagskonzert,, 3 Uſir
12-2 MGqsiech Elgene Kondtlorel.

am ſeteckpiatz

Vnaser Riesenerfolg vor täglich
augverkaunftem Hauge:

KIKI!Ein Lustspiel, wie es noch nicht da
war und un en nie wieder

mmtManusuriyt: r ans Kray.

9 Kö0otliohe Akte
D10 r Presge sechrefbt:ein beglückender AbendWir iaben selten so treudig

als in r Kinder. geht hzeht euch diesen Fiſm an.

Hierzu
Trianon-Wochenschau

Das Auge der Welt
Atlantiel Fardenprächtig. Kufturfiim.

Auf der Bühne die grobe Sensation
des ganzen Kontinents:

Internationales Gesangs- und Tanz

Ensemble Lutschinuschka.
Das große rugesieooh-
ukraſnisehe Ballett

Prachtvolie Original-Kostüme
Originai-Musik O 9 Personen

Besuchen Sie die Nachmittags-Vor-
stellungen, genn der Abendandrang
wird diese Woche ein ganz grober.

elacht
und

lebeber h
7 nen in Halle

Sconebenq, den 2. Juli,

nachm. 3 Uhr.
Sonntag,

den 3. Juſ,
nachm. 3 Uhr

5Flach- u. 6 Hindernisrennen
40000 M. Geldpreise und 13 Ehrenpreise

947

Sein größter

Saalschloß- Brauerei

Gr. Uriehstr. 51

und heute nur zu

Harry Pieldessen neuester Sensationsfilm
täglich Tausende begeistert.

Bluff
10 Akte.

Hierzu das reichhaltige Bei-
programm und die

Trianon-Wochenschau

Morgen Sonntag, nachm. 2 Uhr

Große 32/69
Jugend und Fremdenvorstellung

mit vollem Programm.

Kassenöffnung eine Stunde
vor Beginn.

Einkoch- Apparat

„brika“
komplett m. Thermometer,
insatz und 6 Klammerno

Mark 50

passend für 77 Her
von 4

Heute Sonntag
12 2 Uhr Diners

.4 Uhr2 große Konzerte
der BergkapelleEintritt 35 P. BKape

Ball
Karten gültig

7 Uhr im groben Festsaal

Besucht die Rennbahn-Terrasse

Sobel
Halle

Ammendorf
Cöthen (Anh.)

Könnern (Saale)

Cutes, danerhaftes Gumm-
band kür Srumztete
Kautt man dei H. Sehnee

Vereins Nackirieſiten
Nacht. Gr. greinete 86

Deutſchnationaler

Abend ſtatt.
SchubertAbend noch
verſäumen, dieſen Abend zu beſuchen. U.
Vortrag über Lortzings Leben
aus ſeinen berühmten Werken zu Gehör.

Alddeutſcher Verband.
143 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof:
unſeres treuen Mitgliedes und
Herrn Erich Werther.ihm zahlreich die letzte Ehre zu

HandlungsgehilfenBerband,gruppe Halle (Saale). Am kommenden Montag, den 27. S.

findet der ſeit längerer Zeit ſchon bekanntgegebene Lortzing
Wem der am 27. April ſtattgefundene Franz

in Erinnerung iſt. wird auch nicht
a. kommen ein

und Schaffen und Stücke
Wir bitten alle

Kollegen, dieſen genußreichen Abend nicht zu verſäumen.
Montag, den 27. Juni,

Beerdigung
langjährigen Kaſſenwarts

Die Mitglieder werden gebeten,
erweiſen.

a S 7
Rolläden
Jalousien

Schau fensierrollos
liefern und reparieren

um fram Rudolph C0.
Krau-enstr. 10 Tei. 22166

a h 257 e IXIXL X L X XLAXALAXIIIL X LAXAIAXGALAXLAXILAXILXX L A L
Ufa Theater Ufa- Theater

Leipziger Alte
Straße Promenade

Hört den fachmann beim Bettenkauf,

dann kauft man nicht nur billig
sondern auch gut!

m m m. Patentmoatratze M. 15,-
20, 24, 26, 26, 32,- usw.nei -äitteioiien M. 25, '28, S '33, 36,

Kindorteitetelca aus m M. 17, 28,

30, 32, 38,Kinderbettstelien aus t n. 15. T

21, 23, 26. 28,Stahimatratzon M. 8,650 11, 15. m
Echte Patontmatratzen M. 20,- 26,- 29,

Auflegematratzen
en m Keil M. 15,- 19,- 22,- 26,- usw.

i2,wir 1 8 w. 19,50 23,
baonga ehe m. 60 70, 78,

X usw.Federbetten
Oberbett M. 18,- 29,- 38,- 47,- 57,
Unterbett M. 16,- 26,- 32,- 42,- 47,
2 Kissen M. I1.- 21,- 26,- 32,
pro Stand M. 45, 72.- 91,- 115,- 136,

Reform- Unter betton M. 875 n z 19,-
Bettfedern Pfd. M. 0,90-Halbdaunen Pfd. M. 3,3,50 et
Dreoivierteſdaunen Pf. M. 9 4
Reoine Daunen Pfd. O,-9, jö ii,- en 23,-
inletts und ODrolle von den eintaensten Aus-

rüstu bis zu d. teinst. Indanthrenfarben
em pro Meter z 1,75 2,25

53,- 56,- usw.

e u. 125, 140,m u. nußbaum, ſackiert,
M. 50,- 105,- 130,- usw.echten v. 22, 24, usw.

Sehlafrimmer zu erstaunlieh billigen Proisen

Enormeo Auswahl
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen
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lrichstraße 2 Eingang Kanzieigasse

2 Minuten vom Markt

Heydrich-reren2. Zeothoven- Abend

(256. Musik aufführung)
findet am Montag den7. Juni. 7 Vhr im Saale w
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Halle und

Liebe iſt Rot
Eine große heimliche Not! Alle, die ſich in ihr befinden,

haben ſcheinbar die Verbindung mit der Außenwelt verloren,
ihre Gedanken gehen nur den einen Weg; die anderen Wege ſind
verſchloſſen und gleichgültig.

Das iſt faſt zuviel der Not. Schon groß genug iſt das tiefe
ſüße Leiden, wenn die Liebe erwidert wird. Die Menſchen
leiden aneinander. Die Sehnſucht zueinander zieht mit Ketten,
treibt mit Pfeilen, ſtachelkt mit Flammen. Man unterliegt
willenlos wie einer Naturgewalt. Man verſucht ſich zu wehren,
die Kräfte der Vernunft ins Treffen zu führen, ſich zu be-
zwingen, weil etwas in uns zur Freiheit erwachſen will über die
tiefgefühlte Abhängigkeit hinaus, man reißzt ſich wund und
arbeitet ſich nur tiefer in den Strudel hinein, der über unſerem
Kopf zuſammenſchlägt.

Liebe iſt Not.Der Stolze und der Demütige, der Hohe und der Geringe,
ber Gelehrte und der Narr, der Schöne und der Häßliche, der
Junge und der Alte, der Reiche und der Arme, der Wertvolle und
Wertloſe, der Raſche und der Langſame, ſie alle werden auf
geführt im Triumphzuge dieſer Liebe, die die Nacken beugt unter
ein gewaltiges Joch.

Es kann ſich keiner davon befreien Viel edles Streben ge
hört dazu in der Liebe, die Sinnlichkeit zu überwinden. Die
Liebe läßt ſich nicht erzwingen, ſie läßt ſich auch nicht meiſtern;
die Sinnlichkeit kann gebändigt werden, aber es iſt ein grauſames
Ringen mit ſich ſelbſt, und es gehört Charakter dazu. S

So führt uns dieſe Not unter das Bild der Menſchheit, die
in der Tiefe wurzelt und in die Höhe ſtrebt.

Die Liebe iſt das große Stirb und Werde!

Merkwürdige Dinge im Kquarium
Jm Agquarium ſind wieder äußerſt intereſſante Neuheiten

eingetroffen: mehrere große Echſen von grotesken Formen wie
Dornſchwänze und Agamen. Unter den übrigen großen,
meiſt unſcheinbar gefärbten Echſen fallen die neuen grünen
Anolis beſonders auf und noch mehr die prächtig bunten
Kugelechſen. Dieſe Tiere ſind außerdem noch wegen der
Eigentüml chkeit bemerkenswert, daß ſie ſich wie eine Kugel auf

blaſen können. ßDie Jnſektenſammlung erhielt eine ſehr wertvolle Beretche
rung durch den Ankauf einiger ausgewachſener Larven und eines
vpollentwickelten Weibchens der indiſchen Rieſenſtabheu-
ſchrecke. Dieſe legereifen Tiere nehmen ganz ungeheure
Dimenſionen an, man bekommt ſie nicht oft zu ſehen und leider
halten ſie auch nur kurze Zeit. Beſonderes Intereſſe werden
auch die Pillendreher erregen, jene Käferart, die aus
Kamelmiſt runde Pillen dreht und dort ihre Eier hineinlegt.

Luftverkehr Berlin Halle-- Marſeille
Am 1. Juli wird von der Deutſchen Lufthanſa in Gemein-

ſchaft mit der Baſeler Luftverkehrsgeſellſchaft und der Schweize
riſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Ad Aſtra Aero die Linie Genf--
Marſe.lle eröffnet werden, was ein weiteres Teilſtück im vor
geſehenen Luftverkehr Berlin-- Madrid bedeutet. Am erſten Tage
führt die neue Strecke von Berlin aus über Halle, Leipzig,
Erfurt, Stuttgart, Zürich, Lauſanne nach Genf in 94 Flug
ſtunden. Am nächſten Vormittag wird die Strecke Genf
Marſeille in drei Stunden 20 Minuten zurückgelegt.

Erwerbsloſenfürſorge
In letzter Zeit haben ſich die Fälle von Mißbrauch bei der

Jnanſpruchnahme der Erwerbsloſenfürſorge derart gehäuft, daß
der preußiſche Juſtizminiſter die Strafverfolgungsbehörden noch
mals ausdrücklich angewieſen hat, dagegen nachdrücklichſt vorzu

ehen.s Es ſoll dem Geſichtspunkte Rechnung getragen werden, daß
die Erwerbsloſenfürſorge eine öffentliche Einrichtung iſt. Der
Juſtizminiſter verlangt daher in jedem Falle eine der Bedeutung
der Tat entſprechende Beſtrafung.

Berufsſchulbeiträge und Staatszuſchüſſe
Nach Artikel 2 des Geſetzes zur Aenderung des g 16 des

Gewerbe und Handelslehrerdienſteinkommengeſetzes vom 12. April
1926 beſteht die geſetzliche Grundlage für die Erhebung von Be
rufsſchulbeiträgen nur bis zum 31. März d. J. Die Möglichkeit,
über dieſen Heitpunkt hinaus Beiträge zu erhalten, ſoll durch
eine Novelle zum Handels und Gewerbelehrerdienſteinkommens-
geſetz geſchaffen werden, die bereits vom Landtag verabſchiedet
worden iſt, gegen die aber der Staatsrat Einſpruch erhoben hat.

Nach Artikel 42 der preußiſchen Verfaſſung wird im Falle
des Einſpruches ſeitens des Staatsrates das Geſetz dem Landtage
zur nochmaligen Beſchlußfaſſung vorgelegt. Wenn der Landtag
ſeinen früheren Veſchluß mit Zweidrittel-Mehrheit erneuert, ſo
bleibt es bei ſeinem Beſchluß. ird bei der erneuten Beſchluß-
faſſung des Landtages jedoch für den früheren Beſchluß nur eine
einfache Mehrheit erreicht, ſo iſt der Beſchluß hinfäll g, falls er
nicht durch einen vom Landtag herbeigeführten Volksentſcheid
beſtätigt wird. Nach Mitteilung des preußiſchen Handels
miniſteriums wird eine Beſchlußfaſſung des Landtages über die
vorerwähnte Novelle noch in dieſem Monat herbeigeführt werden.

Kameradſchaft. Jhren diesjährigen Ausflug unternahmen
bie ehem. Angehörigen des LandwehrJnfanterie-Regts. Nr. 36
(Vereinigung Halle) vor einigen Tagen nach Seeburg und
Rollsdorf. Kameradengeiſt und Kameradentreue ließen, wie
ſtets bei der Landwehr 36, den Tag glänzend gelingen. An erſter
Stelle gebührt der Dank der Liebenswürdigkeit und Freigebig-
keit des Herrn Majors Wendenburg in Seeburg, der den Land
wehrkameraden im Gaſthof zu Rolldorfs ein vorzügliches Mittag
eſſen ſtiftete. Dann aber ſei die vorbildliche Kameradentreue der
Rollsdorfer Kameraden genannt, die den hungrigen „Städtern“
ein herrliches Abendeſſen in Geſtalt von Butterbroten mit prächtig
mundender Landwurſt darreichten. Dank ſei ihnen an dieſer
Stelle geſagt.

Anerkennung. Der Herr Regierungspräſident in Merſe
burg hat dem Tiſchler Kurt Wagner, Mansfelder Straße 24, in
Anerkennung der von ihm am 9. Mäz d. Js. ausgeführten
Rettung des Knaben Gerhard Müller vom Tode des Ertrinkens
eine Geldbelohnung bewilligt.

Kunſtſchule Mende. Die kommende Woche der Kunſt
Mende, Mittelſtraße 4, bringt eine Ausſtellung von Paſtell

ildniſſen und Zeichnungen von Frau M. Simrock-Michael,
Altenburg. Die Ausſtellung iſt täglich geöffnet von 9—-6 Uhr.

Sonmntag, 26. Juni 1927

Kirche und Preſſe
Kirchlicher Geffentlichkeitsdienſt Die Tätigkeit des EvangeliſchSozialen Preßverbandes Die 36. Jahres

verſammlung in Merſeburg am 27. und 28. Juni
Der zweite Deutſche Evangeliſche Kirchentag in Königsberg

hat ſeinen Abſchluß gefunden. Seine Kundgebungen haben ſich in
ausdrucksvoller Weiſe an die geſamte deutſche Oeffentlichkeit ge
wandt, ganz ähnlich wie im 1924 der erſte Kirchentag in
Bethel. Die Kirche tritt mit ihren Kundgebungen in das volle
Licht der öffentlichen Meinung. Sie iſt ſich bewußt, daß ſie damit
auch die Kritik der Gegner herausfordert, zugleich aber den An
ſpruch erhebt, wieder vom ganzen Volke gehört zu werden, auch
von denen, die gelegentlich gefliſſentlich verſchweigen, daß über-
haupt noch eine Kirche vorhanden iſt.

Wenn heute die Kirche in dieſer Weiſe mit der Oeffentlich-
keitsmeinung rechnet, dann iſt das nicht eine Erkenntnis, die von
geſtern oder vorgeſtern iſt, ſondern ſich ſchon auf ein Alter von
Jahrzehnten ſtützt. Die

Provinz Sachſen hat für die Kirche das Verdienſt, ihr die
Augen geöffnet zu haben für die Wichtigkeit der Preſſe.

Auguſt Hermann Francke bedeutet nicht nur etwas als Kirchen-
mann, ſondern auch als Meiſter in der Beherrſchung der öffent
lichen Meinung. Man kann bedauern, daß ſeine Auffaſſungen
und Erkenntniſſe über die Wichtigkeit der Zeitungsarbeit in der
Kirche keine Schule gemacht haben. Erſt Wichern nahm dieſe
Tradition wieder auf. Es war in Wittenberg, alſo wieder in der
Provinz Sachſen, wo er ſeinen zündenden Ruf im Jahre 1848 er
klingen ließ. Dann hat ſich auch Stoecker, der Halberſtädter, ver
dient gemacht um Anbahnung verſtändiger Beziehungen zwiſchen
Kirche und Preſſe. Die Kirche verfügt alſo über eine reiche Erb-
weisheit auch in dieſen Fragen, die allerdings erſt ſyſtematiſch
in den letzten Jahrzehnten bearbeitet worden ſind.

Der Evgl.-Soz. Preßverband für die
Sachſen, der
im Jahre 1891 mit Hilfe der Provinzialſynode ins Leben gerufen
wurde, kann das Verdienſt für ſich in Anſpruch nehmen, bahn-
brechend auf dem Gebiete der kirchlichen Preſſearbeit gewirkt zu
haben. Von dieſer Keimzelle aus ſind alle deutſchen Preßverbände
gegründet und organiſiert worden, und es gibt heute deren mehr
als 30. Durch politiſche Mitarbeit an den Zeitungen, durch Aus
bildung der Pfarrer für Berichterſtattung, durch Weckung des Ver
ſtändniſſes für die Pionierarbeit der Zeitung, wußte ſich der Evgl.
Soz. Preßverband unter der Leitung ſeines verdienſtvollen
Direktors, Pf. Swierczewſki, zahlreiche Sympathien und
auch die kirchliche Anerkennung zu ſichern. Der Verband iſt ein
eingetragener Verein und ſtützt ſich auf die Hilfe von einigen
tauſend Mitgliedern, um den Gedanken des kirchlichen Oeffent

Provinz

lichkeitsdienſtes nicht nur praktiſch zu realiſieren, ſondern auch
propagandiſtiſch in immer weitere Kreiſe zu tragen. Aus der ur
ſprünglichen Mitarbeit an der Preſſe und eigener puhliziſtiſcher
Tätigkeit, vor allem durch Broſchüren und Flugblätter, hat ſich ein
weites Arbeitsgebiet angereichert, das heute gen der Er
zishung, der Volksbildung und der ſozialen Auf umfaßt.

150 000 evangeliſche Eltern
ſtehen hinter dem Erziehungsgedanken des Evgl.Soz. Preßver
bandes, zuſammengeſchloſſen als Evangeliſcher Elternbund für die
Provinz Sachſen. Die meiſten Leſer der „H. Z.“ werden den
Namen des Ergl.-Soz. Preßverbandes vom Halleſchen Turm
blaſen her kennen, das er für Halle wieder eingeführt hat, viel
leicht auch von den evangeliſchen Filmen her, die er in Hunderten
von mitteldeutſchen Städten und Dörfern, auch in Halle, gezeigt
hat. Wir nennen nur die Titel „Sprechende Hände“, „Luther-
film“, „Vom unſichtbaren Königreich“.

Am 27. und 28. Juni hält der Verband ſeine 86. Jahresver-
ſammlung in Merſeburg im „Kaſino“ ab. Der Vor
ſitzende, Prof. Dr. D. Eißfeldt, leitet die Verhandlungen. Die
Obleute und Vertrauensmänner des Verbandes beraten in
geſchloſſenen Arbeitsſitzungen über zeitgemäße Aufgaben, aus
denen wir u. a. hervorheben: Arbeit am evangeliſchen Volkshoch-
ſchulgedanken, am Film, Laienſpiel, Beſchäftigung mit Bühnen-
fragen, Rundfunk, mit dem Forſchungsheim in Wittenberg, mit
der Stellung zu den Arbeitsämtern uſw. Montag, abends um
8 Uhr, findet der Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche in
Merſeburg ſtatt. Auf der Generalverſammlung am Dienstag,
9,15 Uhr, ſpricht nach Begrüßung und dem Jahresbericht von Dir.
Dr. Hammer
der Phyſiologe unſerer Univerſität Geh. Rat Prof. Dr. Abderhalden

über „die Macht des Beiſpiels im Kampf gegen Volksfeinde“.
Dienstag, abends 8 Uhr, iſt im „Kaſino“ ein Familien

m ſt vorgeſehen, wo der neue Film „Der Hillige Born“
äuft.

Der Evgl.Soz. Preßverband ladet dazu alle ſeine Freunde
ein. Die Verbindung nach Merſeburg iſt für die Hallenſer be
quem. Auch Gäſte ſind willkommen.

Wir wünſchen der Tagung einen guten, erfolgreichen Ver-
lauf, indem wir dankbar anerkennen, daß uns aus der Zu
ſammenarbeit mit dem Evgl.-Soz. Preßverband mancherlei An
regungen und vielfache Hilfe erwächſt. Wir werden über die
Verhandlungen ausführlich berichten. Dr. E. F.

Der Einzige
20 000 Mark in zehn Monaten.

Der 27jährige Bankbeamte Kn., der einzige Sohn ſeiner
Eltern, der Vater iſt ein achtbarer Tiſchlermeiſter die alles an
die Erziehung ihres Jungen gewandt haben. Nachdem er an der
hieſigen Oberrealſchule das Abitur gemacht, ging er mit ins Feld
hinaus und brachte es zum Vizefeldwebel. Das freie Leben im
Felde und das Bewußtſein, etwas zu bedeuten, war aber ſein
Verderben.

Er trat zwar nach dem Kriege bei einer hieſigen Bank als
Lehrling ein und hat, wie auch der Prokuriſt des Bankhauſes
beſtätigte, ſeinen Poſten voll und ganz gert Doch er fühlte
ſich und konnte ſich nicht wieder in die Beſchränkungen hinein
finden, die durch die Nachkriegszeiten einem jeden auferlegt
waren. Er liebte Wein und Weib mehr als nötig. Hat er doch
als 20jähriger bereits zum erſtenmal Alimente bezahlen müſſen.
Das Wohnen bei den Eltern ſagte ihm nicht mehr zu; er fühlte
ſich anſcheinend in ſeinem Herrenleben geniert.

Deshalb mietete er ſich eine eigene Zweizimmerwohnung und
bezahlte monatlich 50 Mark. Auf den Rennplätzen war er ein
ſtets geſehener Gaſt, der großzügig Wetten einging. Er hatte
nicht immer Glück, ſo daß nach und nach ſeine Schulden auf
mehrere tauſend Mark anliefen. Jm Laufe der Jahre kam eine
zweite Alimenten- Leiſtung hinzu. Als die Jnflation zur Neige
ging, hörte überdies das meiſtens gewinnbringende Spekulieren
der Bankbeamten auf.

Außerdem wurden damals den nicht vom Abbau betroffenen
Bankbeamten die Gehälter bedeutend gemindert. Kn. hatte bis
dahin monatlich 300 Mark bezogen; ſpäter erhielt er nur 200 Mark.
Durch die verſchiedenen Abzüge auch für ſeine Bankſchulden
mußte er monatlich abzahlen war er „zur Verzweiflung
gekommen“

Er mußte unbedingt Geld haben und i ſich deshalb an
der Kaſſe, mit der auch er zu tun hatte. Durch falſche Additionen

er ſetzte nämlich der Endſumme den Betrag hinzu, den er je-
weilig entnommen verſchleierte er ſein Manöver. Es handelte ſich
dabei um 200, 400 oder 600 Mark, bis ſchließlich 20000 Mark
unterſchlagen waren.

Nur durch eine zufällige Reviſion kam die Sache ans Tages
licht. Mit ſcharfen Worten kennzeichneten Staatsanwalt und
Vorſitzender die höchſt oberflächliche Kontrolle des Bankhauſes; es
iſt ihnen unbedingt zuzuſtimmen, daß die Firma eine moraliſche
Schuld an der Handlungsweiſe ihres Angeſtellten hat.

Das Gericht verurteilte Kn., deſſen Tun durch nichts be-
ſchönigt werden kann es iſt nichts weiter als ein Vertrauens
bruch gröbſter Art, nur um ſich ein Tehehen zu verſchaffen
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre.

Das iſt ſo oft der Lebensgang des Einzigen.

Eine intereſſante Vorführung
Von unſeren faſt vier Millionen Pferden, die wir in Deutſch

land haben, ſind etwa 65 000 bis 70 000 bösartig und ſchwierig
zu behandeln. Durch dieſen Mißſtand verliert die Volkswirtſchaft
jährlich etwa 300 Millionen Mark; ſei es durch die Entwertung
der Pferde ſelbſt, durch Materialſchäden, durch Unfälle und die
vielen Todesfälle von Menſch und Pferd, ſei es durch die vielen,
unendlich vielen langwierigen und koſtſpieligen Pferdeprozeſſe, ſei
es durch die jährlich etwa 19000 Polizeiſtrafen, die wegen tier-
quäleriſcher Maßnahmen verhängt werden, die Verluſte laſſen

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Sonntag, 26. Juni, 734--11 Uhr: „Gräfin Mariza“.
Montag, 27. Juni, 8--1034 Uhr: „Falſtaff“.
Dienstag, 28. Juni, 7--1234 Uhr: „Götterdämmerung“.
Mittwoch, 29. Juni, 8--1034 Uhr: „Der Biberpelz“.
Donnerstag, 80. Juni, 8--1034 Uhr: „Falſtaff“.
Freitag, 1. Juli, 8--10 Uhr: „Adieu Mimi“.,
Sonnabend, 2. Juli, 8--1024 Uhr: „Falſtaff“.
Sonntag, 8. Juli, 734--10 Uhr: „Olly-Polly“.
Montag, 4. Juli, 8--105 Uhr: „Adien Mimi“.

ſich nicht leugnen. Die große Zahl der angeführten Fälle läßt
die Summe von 300 Millionen Mark eher zu niedrig als zu hoch
erſcheinen.

Jnſpektor Frank vom Verein Pferdewohl, Dresden ein
bewährter Fachmann im Umgang und der Behandlung mit
ſchwierigen und verdorbenen Pferden wird am Sonntag, den
26. Juni, nachmittags 4 Uhr in der Halleſchen Reit- und
Fahrſchule, Reilſtraße 128, ſeine Kunſt zeigen und an
geignetem Material darſtellen, wie die verdorbenen Tiere auf
gütige Art wieder vollwertig und gebrauchsfähig zu machen ſind.

Vom Standpunkt des Pferdefreundes iſt es zu begrüßen,
daß dieſe Vorführungen den Herrews Pferdebeſitzern und allen
denjenigen, die mit Pferden zu tun haben, ſowie der Allgemein-
heit zugänglich gemacht werden.

Sind Zuwendungen für Wohltätigkeitszwecke
ſteuerpflichtig?

Das Finanzgericht beim Landesfinanzamt Hannover hat in
einem Streifalle dahin erkannt, daß größere Firmen, die ſich zur
Aufrechterhaltung ihres Rufes und Anſehens in weiteren
Kreiſen der Kundſchaft an öffentlichen ſowohl wie an privaten
Sammlungen für wohltätige Zwecke beteiligen, das Recht haben,
die auf dieſe Weiſe ausgegebene Summe als allgemeine Ge
ſchäftsunkoſten zu buchen, ſoweit ſie ſich in angemeſſener
Höhe halten. Jn dieſem Falle müſſen ſie auch ſteuerlich als
Werbungskoſten angeſehen und behandelt werden.

Der GuſtavAdolfVerein Halle hat in ſeiner letzten Mit
gliederver ſammlung außer der Verteilung des ihm zuſtehenden
Einnahmdrittels an Diaſporagemeinden, die ihm ſchon jahrzehnte
lang verbunden ſind, auch die Wahl des Vorſtandes vorgenommen,
die ſatzungsgemäß notwendig war. Es ſchieden aus: der Schatz
meiſter Gymnaſiallehrer i. R. A. Roſenſtock, der in Anerkennung
ſeiner treuen Arbeit zum Ehrenmitglied des Vorſtandes ernannt
wurde; Herr Geh.-Rat Dr. D. Fries und Frl. Merkert, denen
herzlicher Dank für ihre Mitarbeit ausgeſprochen wurde. Neu
in den Vorſtand ſind gewählt als Rendant Herr Pfarrer Noack,
Beyſchlagſtraße 14, Frl. Oehlert und Herr Eiſenbahn Ober
inſpektor Frieſe. Die übrigen Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, der Gemeinde Uder für die
neue Kapelle ein Bild Aug. Herm. Franckes zu ſchenken; be
ſondere Gaben für dieſen Zweck werden mit herzlichem Dank
jederzeit vom Rendanten oder dem Vorſitzenden, Oberpfarrer
Thiede, angenommen. Das Jahresfeſt des Zweigvereins ſoll n
dieſem Jahre am 9. Oktober gefeiert werden. Nähere Mit
teilungen folgen.

Das Mitteldeutſche Landestheater in Halle (Direktion:
Hermann Lange) verpflichtete für die kommende Spielzeit an
neuen Mitgliedern: Erica Boelter Stadttheater Elbing), Elſa
Hennies (Schauſpielhaus Bremen), Alexander Marten Deutſches
Theater, Lodz), Franz Nickliſch (Staatl. Schauſpielſchule, Berlin),
Georg Raothkegel (Roſe-Theater, Berlin), Margarete Trapp
(Landestheater, Karlsruhe), Werner Handrh. (Badiſche Bühne).
Vom bisherigen Enſemble wurden wiederverpflichtet: Dr. Hans
Altmann, Erich Anzelewski, Kurt Nagel, Hilde Peine, Ruth
Schumann, Ellt Schwarz, Heinrich Spennrath, Erich Thorweſt,
Curt Zilliger.

Billige Ferienreiſe. Vom 17. bis 26. Juli führt eine billige
Ferienreiſe nach der Schweiz. Das Programm iſt ſo zuſammen
geſtellt, daß die ſchönſten Punkte der Zentralſchweiz beſucht wer
den. Da die Reiſe während der Sommerferien ſtattfindet, iſt
baldige Anmeldung zu empfehlen. Alles Nähere beim Verkehrs
büro Meßamt, Leipzig, Markt 4. (Siehe auch heutiges Jnſerat.)

MignonKolaSportpralinen ſind ein hervorragendes Er-
chungsmittel bei ſportlichen Anſtrengu das mit ange

nehmem Geſchmack beſondere Preiswürdigkeit verbindekt.

Fassadenfarbe lichtecht
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SCiernen Speol es GSpore
TennisTurnier des H. C. H.

Zum Zwecke einer reſtloſen Abwicklung des Turniers hatte
die Turnierleitung die Spieler, ſoweit ſie aus Halle ſind, ſchon
für die Vortage beſtellt, ſo daß ſchon am Donnerstag, und ſogar
ſchon am RMittwoch, einige Matſch's der erſten Runden erledigt
werden konnten.

Beſonders zahlreich konnten die Spiele der II. Klaſſe erledigt
werden, die ja faſt ausſchließlich von einheimiſchen Spielern be
ſtritten zu werden pllesn. Hier ſiegten im Her ren-Eingzel
Spiel Düdicke über Nachtigall 8:6, 7:5; Hauſen über Fiſcher
8:6, 6:8; Seeliger über Heinemann 6:4, 6:8; Lange über Kunze

:6; E. Rabe über Lüdicke 6:2, 6:4. amen-Einzel-
del über Fr. Swgtg 6:4, 7:5; Fr. Winkel-

über Frl. Wenſch 6:3, 6:2. Auch die Vorgabeſpiele
konnten etwas gefördert werden: Damen Einzel mit Vor

Fr. von Schroedel 15:68/6, Frl. Peilecke (A. T. C.)
S 6:5, 6:1. Damen und Herren-VorgabeSpiel: Ehepaar
Sommer (A. T., C.) 15 über Fr. Winkelmann, Dr. Meckel
Ber H. 6:6, 6:4; Frl. Thal. Bachwitz (V. f. L. 96)

Fr. del, Gerh. Steckner 6:2, 2:6, 6:4. Dieſes letztere
Spiel war ein ſehr z es Ringen. Es war am Mittwoch abend
im dritten Satz bei 8:8 abgebrochen worden. Der am Donners
tag wiederholte dritte Satz ließ im Anfange
Grgebnit erwarten.

Das intereſſanteſte Spiel des Tages war das erſte Herren
Einzelſpiel um die Meiſterſchaft zwiſchen KukatS e 41 und dem Spitzenſpieler des V. f. L. 96, Dr. Jacoby.

ein gegenteiliges

hatte den erſten Satz 6:3 gut gewonnen, hatte auch
ſchon im zweiten Satze Matſ zall, aber ſetzte die alte, be
kannte t. Dr. Jacoby s ein, der doch dem Gegner dieſen

mit 7:5 abnahm. Jm dritten zog Dr. Kukat dann
Jm Damen Einzel um die Meiſterſchaft hatte das

in Fr. Rabe über Frl. Hammer zwei ebenbürtige Gegne
rinnen getroffen, von denen in hartnäckigem Dreiſatz 6:8, 5:7,
6:4 Fr. Rabe als Siegerin hervorging.

e

Am Freitag nachmittag ſetzte der
erſte offizielle Turniertag

mit lebhafter Teilnahme ein, die jedoch durch den bald auftreten
den Regen beeinträchtigt wurde. Dafür wurde der Sonnabend
Vormittag deſto mehr ausgenutzt. Von der Turnierleitung, die
in den Händen der Herren Kobe und Scharf liegt, iſt es in
Anbetr der unbeſtändigen Witterung ein ſehr richtiges Prinip, zuerſt auf Erledi ng der Meiſter ſchaften zu e denn

hanptſächti ie auswärtigen Gäſte beteiligt. Die
ier ſind

II. Klaſſe und die Vorgabeſpiele ſind dabei auch nicht zu kurz
r 7 aber ſie können zur Not auch noch nachträglich zu

de gebracht werden.
Sowohl in den Herren- als auch in den Damen

Einzelmei ſterſchaften waren die Vorrunden, und teils
auch die erſten Runden, r Teil ſchon r Be
ßaprſtige wurde dieſe ſchnelle Erledigung daduvh, daß das Los
ier meiſt Gegner gegenübergeſtellt hatte, bei denen Sieg oder

Niederlage von vornherein nicht zweifelhaft war.

Jm Herren-Einzelſpiel'um die
Meiſterſchaft der Provinz Sachſen

und Wanderpreis der „Halleſchen Zeitung“
ſiegte: Kappelmann über von Pflugk 6:1, 7:5; W. Rabe über
Göriche 6:1, 6:0; Rich. Schreiber über Rüger 6:8, 6:4; Egeler
über Werneburg 8:6, 3:6, 6:0; Haushake über Facilides 6:1,
6:1; Stapenhorſt über Wenger 6:1, 6:0; O. E. Klemm über
5 güeter 6:2, 6:1. Zweite Runde Haushake über Peſch

Jm Damen-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft: Frl.
Kaiſer über Frl. Peilecke 3:6, 6:3, 8:6, Frl. Kähne über
Fr. Gajewski 6:1, 6:2; Fr. Dickel über Fr. Remck 6:2, 6:2;
Fr. Winkelmann über Dr. A. Schreiber 6:1, 6:1; Fr. Kobe überFrl. Polder 6:0, 6:0, in der erſten Runde Frl. SchulgGora über
Fr. von Schroedel 6:1, 6:3.

Das Hauptintereſſe wird ſich hier auf die ſpäteren Runden
ſchon von heute vormittag an konzentrieren.

Zur 19. Halleſchen Ruderregatta
Der Ruderſport hat wieder ſein großes EreignisHeute al ab 2.15 Uhr beginnt auf der betannten Re

en trecke bei Bad Neu-Ragoczy die 19. Saagleregatta.
nnen fanden bereits geſtern nachmittag ſtatt.

Auf Grund der Erfahrungen der früheren Jahre hat der
Saale rein diesmal den Beförderungsmöglichkeiten von
und e Regattaſtrecke das größte Augenmerk zugewandt. Von
19 Uhr d ab verkehrt die Heidebahn aller 20 Minuten,
und vom Dölauer Heide ſtehen ausreichend Autobuſſe
zur Verfügung. Auch draußen am Ziel ſelbſt iſt beſtens vor

t: die Zahl der Sitzbänke iſt vermehrt, und für den Fall
von Regen und Gewittern, von denen doch diesmal die Regatta
verſchont bleiben iſt durch die Errichtung eines groLreltes keit geſchaffen. Ueber en Stand r

nnen auf der Strecke orientiert die Zuſchauer diesmal am
Ziel eine nalanlage, die, durch Streckentelephone bedient,
dur- h Signalbälle genaueſten Aufſchluß über
Stand der Rennen gibt.

Die u hat auch diesmal wieder ein großes Jntereſſe
efunden. Vereine aus Leipzig, Raguhn, Kalbe, Bernburg,

Magdeburg, Merſeburg, Halle und Deſſau haben
57 Boote mit 304 Ruderern gemeldet. Der Jungmann-
achter, das erſte Rennen, wird zu einem ſcharfen Kampf

Wiking Leipzig und H. R. E. werden, bei welchem die
ſchen Farben in Front ſein ſollten. Der Juniorvierer

dürfte der ſehr guten Mannſchaft des R. C.-Raguhn kaum zu
nehmen ſein. Jm Jungmanneiner wird R. C. Neptun

eißen zu Siegerehren kommen, während der Richard
Günther-Gedächtnisvierer (Seniorvierer) den Dölauer
Saxonen wohl nicht genommen werden kann. Jm erſten Jung
mannbvierer ſollte es R. V. Böllberg diesmal gelingen, mit
ſeinem Vierer, der bisher reichlich von Pech verfolgt war, das
beſſere Ende für ſich zu haben. Auch im Großen Einer
wird R. V. Böllberg durch Katzmeier in Front ſein. Der

r das mit dem Jnduſtriepreis und dem
Hindenburgbild ausgeſtattete Rennen, bringt insgeſamt 7 Boote
an den Start. R. C. Raguhn, Wiking Leipzig und H. R. C.
werden ſich hier einen ſelten ſchönen Kampf liefern, den Raguhn
für n entſcheiden dürfte. Der zweite Jungmannvierer
iſt mmen offen, Wiking Leipzig und H. R. C. ſollten aber
den Endkampf unter ſich ausmachen. Der Vierer für Orte
unter 50 Einwohner ſollte von R. C. Viktoria Bernburg

wonnen werden Der d mee W ausgeſtattet mit
m Preis der Reemtsma- wird zu einem Duell

Wiking Leipzig und H. R. C. werden. Der Doppelzweier
ſieht nach einer ſicheren Sache von Neptun Meißen aus. Jm
gweiten Seniorvierer werden ſich Saxonia Dölau und
R. C. Nelſon einen ſchö. ten Kampf liefern, der erſt mit dem letz

den jeweiligen

ten Schlag entſchieden werden ſollte. Der Große Achter,
der Clou der früheren Regatten, iſt diesmal leider ein Allein-
gang des R. H. C.

Die ſtets großzügige und muſtergültige Organiſation aller
Regatten durch den Saaleregattaverein bietet auch in dieſem
Jahre Gewähr für einen ſchönen Regattatag. Wenn Petrus,

wie leider ſo oft in den früheren Jahren, nicht allzuſchle-hter
Laune iſt, ſollte die diesjährige Regatta nicht nur zu einem
ſportlich bedeutungsvollen, ſondern auch zu einem geſellſchaftlich
unvergeßlichen Tag werden. Möge ungünſtiges Wetter den Tag
verſchonen und am Schluß der Rennen der Sportdezernent der
Stadt Halle, Stadtrat Joeſt, der alte Pionier des Ruder-
ſportes, bei der Preisverteilung den beſten Mannſchaften die
vielen und wertvollen Ehren- und Wanderpreiſe überreichen
können.

Das Ereignis es Sonnlags

Ruder-Regatta
in Neu Ragoczy ab 2 Uhr
1ö Rennen 12 Vereine 57 Boole 300 Ruderer

Sonderzüge ab Hettstedter Bahnhof ab 12 Uhr.
Von Bahnhof hHeide Autobusverbindung.

4065

Rückblick auf Kalbe
Am letzten Sonntag fand auf der Saale bei Kalbe die dies

jährige Regatta ſtatt. Sämtliche Halleſchen Vereine hatten ge
ſtartet und konnten Siege nach Hauſe bringen, Rudergeſell-
ſchaft Nelſon und Ruderverein Böllberg je einen
und der Halleſche Ruderklub drei erſte Sigge.

Der Halleſche Ruderverein Böll berg gewann mit Hauer
den großen Einer in der Zeit 6:1026. Die Rudergeſellſchaft
„Nelſon“ holte ſich den Anfängervierer in der Beſetzung: Thiele,
Schumann, Kemper, Lehmann und Müller in der Zeit 6:06 vor
„Sturmvogel“ Leipzig 6:00 und „Hanſa“ Bernburg 6:2024. Der
Halleſche Ruder-Club kämpfte zweimal mit „Saxonia“
Dölau Bord an Bord um den Sieg. Dölau mußte ſich in
beiden Rennen mit dem zweiten Platz begnügen und machte es
dem Club nicht leicht. Jm Otto-Rieb-Gedächtnis-
Vie rer kollidierten bei 1500 Meter die beiden Boote, und neuer
Start von Anfang brachte dann folgendes Ergebnis: Club 5:426,
Dölau 5:46 C. Den Großen Vierer fuhr der Club in
5:46*), und Dölau in 5:4656. Vom Club ruderten Hofmeiſter,
Marx, Gottſchalk, Saenger, Steuermann Kampmann. Als
drittes Rennen holte ſich der Club den zweiten Junior-
Vierer mit Staude, Richter, Henſel, Kirchhoff, Steuermann
Mädicke in der Zeit 5:51*

Jn einem ſchönen Spiel ſchlug der deutſche Altmeiſter die
Griznhoſen überlegen. (Näherer Bericht folgt Montag.)

handball der Sportler
P. S. V. geſchlagen! P. S. V. in Leipzig.

Donnerstag V. f. L. 96 P. S. V.
Mit einem ſchönen Erfolge konnte der

S. V. Voruſſia--P. S. V. Halle 6:5 (6:1!!)
die Spielzeit beſchließen. Der P. S. V. trat ohne v. ger und
Lübbering an und mußte die Erfahrung machen, daß Boruſſia
a nur ebenbürtig, ſondern in der erſten Hälfte dank großer
Aufopferung und kraftvollen Stürmerſpiels glatt überlegen war.
Da gab es blendendes Stürmerſpiel von Froſch--Löſche
und Prachtwürfe zu ſehen. Auch taktiſch war Boruſſia auf der
Höhe und Bougoll (Mittelläufer) bereitete dem Sturm mehrmals
gute t ten, im an unnötige Ausflüge Knobbes,
vor. Der P. S. V. kam erſt nach einer Umſtellung nach der Pauſe
mehr auf. Doch auch das ganz große Spiel eines Sauerhering
ſchaffte es v gang auffallend waren das glatte Verſagen von

me e i Spiel Willigmanns und die taktiſchen
Kn Auch Ewald machte einen recht unſicheren Ein

Boruſſia ſich diebloße kg e weite Hälfte etwas zu viel auf die
Der große rfolg wird ihnen Anſporn zu neuen

x

Der P. S. V. Halle weilt am Sonnabend und heute in
Leipgig, um als P. S. V.--Sp. Vg. Leipsig und als

ſein.

Schupo--Schupo ä zwei Spiele auszutragen.
Bringt der Meiſter nicht ſeine ſtärkſte Elf nach Leipzig, könnte
es leicht recht unangenehme Ueberraſchungen geben. Hoffentlich
iſt ſich der P. S. V. bewußt, daß es gilt, in Leipzig durch gute
Leiſtungen zu imponieren. Dies iſt natürlich nur möglich, wenn
alle Leute zur Stelle ſind und ſich der Bedeutung dieſer Spiele
voll bewußt ſind. Leipzig hat in voriger Woche den P. S. V. aus
Berlin und Hannover zu Gaſte gehabt und ſich an deren Können
erfreut; an den „roten Teufeln“ wird es liegen, nun zu zeigen,
daß ſie dieſen beiden Klaſſevertretern nicht nachſtehen. Halles
Sportgemeinde hat das volle Vertrauen zu ihrem Meiſter, daß er
auch dieſe ſchwere Prüfung zur Zufriedenheit löſt.

Am kommenden r wird dann noch eine weitere Be
laſtungsprobe V. f. L. 9 6--P. S. V. Halle folgen.

Die vier Perbände in Cudwigshafen
Heute treten ſich in Ludwigshafen Süd, Weſt und Mittel

deutſchland ſowie Brandenburg in dem nunmehr ſchon traditio-
iell werdenden Verbändekampf gegenüber. Als Favorit gehen
die Berliner in den Kampf, allerdings darf Weſtdeutſchland nicht
unterſchätzt werden.

TurnerHandball
Nachdem ſich heute die Mannſchaften letztmalig gegenüber

ſtehen, wird der Spielbetrieb im Juli vollſtändig ruhen. Leider
bekommt man Klaſſeſpiele nicht mehr zu ſehen. s Haupt
augenmerk der Bezirksgruppe Halle richtet ſich nach Möcker
ling, wo der dortige Turnverein ein Plaketten-Turnier ver

l

anſtaltet. Die Ausloſung hat für die Vormißtagsſpiele folgende
Zuſammenſtellungen ergeben:

9 Uhr: Tv. Möckerling 1911 I--K. T. V. Halle Mſtrkl.,
10,15 Uhr Polizei- Weißenfels Mſtrkl. G. T. V. Halle Mſtrkl.

Das n beranſea wird zweifellos eine zahme Sache, da die
Kaufleute im Veranſtalter nicht viel zu ſchlagen haben. Das an
ſchließende Spiel ſieht dagegen zwei gleichwertige Mannſchaften
im Kampf, und wird eins der intereſſanteſten Treffen werden.
Der Sieger hieraus wird den immerhin ziemlich friſchen
K. T. V.ern im Endſpiel den Sieg überlaſſen müſſen. Die geſamte
Veranſtaltung bedeutet für Möckerling ein Ereignis, und wird
ſeine Zug- und Werbekraft nicht verfehlen.

In Halle ſtehen ſich auf dem Univerſitäts- Sport
platz

H. T. S. V. I. Jg. und To. LeipzigNeuſchönefeld I. Jg.
nachmittags 245 Uhr gegenüber. Den Pleißeſtädtern, welche zum
erſten Male in Halle ſtarten, geht ein guter Ruf voraus. Einen
recht ungleichmäßigen Kampf gibt es nachmittags 5 Uhr in Niet
leben zwiſchen

Tv, Nietleben I und Tv. Cröllwitz I.
Als Gegner für den Meiſter der I. Klaſſe iſt die aufwärtsſtrebendeMannſchaft des Tv. Cröllwitz verpflichtet. Sie wird einen ſicheren

Sieg dem Meiſter überlaſſen. Anſchließend hieran treffen Niet
leben II und die I. Elf des Taubſtummen-Turnvereins zuſammen.

Jn Ammendorf ſpielen nachm. 3 Uhr Tv. Ammen-
dorf I und Turnabtlg. Oſtbund I. Jm anſchließenden
Treffen der J. Jug. gegen Cröllwitz ſollten die Ammen-
dorfer ebenfalls die Oberhand behalten. Jn Diemitz ver-
ſuchen im Spiel vorm. 10,45 Uhr Tv. Die mitz I--H. T. S. V.
Halle I die Blauweißen eine Neuaufſtellung. Ob ſich dieſelbe
bewährt, wird der Ausgang des Spieles beweiſen.

An weiteren Spielen finden dann noch ſtatt: K. T. V. I. Jug.
To. Diemitz I. Jug., K. T. V. II. Jug.--H. T. S. V. II. Jug.,G. T. V. I. Jug.--Tv. Wallwitz I. Tv. Möckerling II--G. T. V.
Halle II.

5. Gauſchwimmfeſt des Nordoſt-
thüringer Gaues

Heute findet in dem kleinen Mücheln das 5. Gauſchwimmfeſt
des Nordoſtthüringer Turngaues unter Leitung des Gauſchwimm-
warts Wettin- Halle ſtatt. Die Wettkämpfe beginnen früh
um 9 Uhr mit den Sprungwettbewerben. Zu dem Jugend-
ſpringen ſind 11 Jugendturner, 4 Jugendturnerinnen und ſechs
Turner von Vereinen ohne Winterbad gemeldet. Der Nach-
mittag wird mit einer 4mal 50-Mtr.Bruſtſtaffel für Vereine
ohne Winterbad begonnen. Hierauf folgen die einzelnen Wett-
bewerbe in den verſchiedenen Lagen (Bruſt-, Seiten, Rücken-
und Freiſtilſchwimmen), bei denen es heiße Kämpfe geben wird.
Das Hauptſpringen für Turner erhält ſeine beſondere Note
durch die Teilnahme von Friedrich vom K. T. V.

Jm Bruſtſchwimmen und der Bruſtſtaffel für Turnerinnen
könnten unter günſtigen Verhältniſſen neue DT.Beſtleiſtungen
erreicht werden. Auffallend ſtark beſetzt ſind die Wettkämpfe
für die Jugend.

Bei dieſer regen Teilnahme läßt ſich eine e ſchwer
machen, denn es ſind 142 Einzelkämpfe gemeldet worden, und
die 5 verſchiedenen Staffelkonkurrenzen bringen 20 Mannſchaften
ins Waſſer. Den Abſſhluß der Kämpfe bildet das Waſſerball-
ſpiel um die Gaumeiſterſchaft, in dem ſich K. T. V. und H. T.
S. V. gegenüberſtehen.

Das Bad in Mücheln iſt 50 Mtr. lang und etwa 40 Mtr.
breit bei einer Waſſertiefe von 83 Mtr. und mi
8-Mtr.-Sprungbrett ausgerüſtet.

Schachklub „Springer“
Der Schachklub „Springer“ trägt heute in ſeinen Klub

räumen „Bierhaus Engelhardt“ einen Wettkampf gegen den
Schachverein Wittenberg aus. Die Veranſtaltung be
ginnt um 10 Uhr vormittags.

Bogoljubow Sieger in Bad Homburg. Die letzte Runde des
omburger Schachturniers gab Bogoljuboww den Sieg über
i und den erſten Platz im Turnier mit 7 Punkten vor

e 634), Tartakower (6), Orbach (4325), Sämiſch (4) und
ates (2).

Deutſches Derby 1927
Das Derbhy, die große jährliche Prüfung der Dreijährigen.

bildet den Höhepunkt der Sportſaiſon. Jm Jahre 1790 ſtiftete der
Lord Derby einen großen Preis für ein Rennen, das den drei-
jährigen Pferden vorbehalten ſein ſollte, und aus dieſem Anlaß
wurde die Bezeichnung „Derby“ für dieſe klaſſiſche Prüfung der
Dreijährigen gebildet.

Zum Derby 10927 wurden urſprünglich 219 Unterſchriften ab-
gegeben, jedoch nur in 109 Fällen der zweite, in 75 der dritte und
in 40 Fällen der vierte Einſatz bezahlt, darunter zwei Reugeld-
erklärungen. Jm Derbhy dürften vorausſichtlich 16 Pferde ſtarten.Anlählich ſeines 75jährigen Beſtehens hat der Hamburger Renn-

Du wen Ehrenpreis geſtiftet. Der Geldpreis beträgt 100 000
ark.

Pferderennen in Halle a. S.
Zu den Rennen am Sonnabend, den 2., und Sonntag, den

3. Juli, ſind im ganzen 370 Nennungen C und zwar
r den erſten Tag 166 und für den zweiten Tag 204. Der Sächſ.

ür. Renn und Pferdezuchtverein kann daher wiederum mit
roßen Feldern und recht gutem Sport rechnen. Das Geläuf der
ennbahn befindet ſich in ausgezeichneter Verfaſſung und iſt mit

einem dichten, teppichartigen Raſen bedeckt.
Die für die Beſitzer, Reiter und Trainer beſtimmten wert-

vollen Ehrenpreiſe ſind wieder in den Schaufenſtern der Firma
G. Aßmann, Gr. Ulrichſtr. 49, ausgeſtellt.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten für die Rennen findet in

und die am e

SPORT-PRAILINE.N
Das herworragende Erfrischungsmittel für
Sportsleute In angenehmer Form und

2322727 Die 177 Jausgehende, anregende Wirkung
zu ausdauernden gportlichen
leistungen und schltet vor Ermüdung.

DAVID SönNE AKTIENGESELLSCHAFT
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Aus Mitteldeutſchland Die Dammbruchkataſtrophe bei Böhlen
Zwei Dörfer im Schlamm verſunken Unermeßlicher Schaden Die Grubenanlagen auf Monate hinaus ſtillgelegt

Die deutſchen Jäger auf der Wartburg
ö Eiſenach, 25. Juni. Der Allgemeine Deutſche

Jagdſchutzverein, der über ganz Deutſchland verbreitet iſt,
hat ſich zu ſeiner 41. Hauptverſammlung Eiſenach, das „grüne
Herz Deutſchlands“, und als Tagungsort die berg- und wald-
umſäumte Wartburg gewählt. 1875 in Dresden von einem.
kleinen Kreis weitſchauender Männer gegründet, hat der von
Jahr zu Jahr gewachſene Verein für die Hege und Pflege von
Wald und Wild ganz Hervorragendes geleiſtet. Gegenwärtig die
bedeutendſte und einflußreichſte jagdliche Organiſation Deutſch
lands, zählt der Verband über 40000 Einzelmitglieder, und in
inniger Verbindung arbeitet er mit zahlreichen jagdlichen und
kynologiſchen Vereinen und Verbänden, ſo daß nicht weniger als
120 000 Freunde des Waldes und der Jagd die Intereſſen des
A. D. J. V. wirkſam und tatkräftig in allen Teilen des Reiches
vertreten. Unter dem Präſidium des Prinzen Alfons v. Jſen-burg betrachtet der Verein als Hauptziel feines Wirkens, die

Jagd zu ſchützen und zu heben und alle Beſtrebungen zu unter
ſtützen, die unter Wahrung der Bedürfniſſe der Forſt und Landwirtſchaft eine weid manche Hege und Pflege des Wildes und

eine weidgerechte Ausübung der Jagd fördern. Vor allem hat
er mit ſchönſtem Erfolge die Hegebildung verwirklicht und iſt ein
treuer Berater der Staats und Forſtbehörden bei der Erneue-
rung und Vervollkommnung der jagdlichen Schutzgeſetze geweſen.
Auf dem Gebiete der Geſetzgebung und der jagdlichen Verord
nungen hat er allezeit erſtrebt, daß die jagdpolizeilichen Vor-
ſchriften und Beſtimmungen über die Schonzeit des Wildes und
den Wildſchaden den Anforderungen einer weidmänniſchen Jagd
ausübung entſprechen und dem Wildererunweſen ſowie den Zu
widerhandlungen gegen die Geſetze mit allen geſetzlichen Mitteln
entgegengetreten wird. Seine Vereinsgrundſätze vertritt und
verbreitet der Verein in der jagdliterariſch bedeutſamen, reich
illuſtrierten Zeitſchrift „Deutſches Weidwerk“, und durch muſter-
gültige Wohlfahrtseinrichtungen ſorgt er für ſeine Mitglieder.
Die Tagung begann geſtern mit einer geſchloſſenen Vorſtands
ſitzung, der am Sonnabend die Hauptſitzung auf der Wartburg
folgte. Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen die beiden Vor-
träge „Zur Hebung der Geweih- und Gehörnſtärke bei Hirſch und
Rehbock“ (Referent: Forſtmeiſter a. D. Freiherr v. Raesfeld) und
„Die neueſte Entwicklung der Waffentechnik“ (Referent: Direktor
Bachelin). Wir werden über den Verlauf der bedeutſamen
Tagung kurz berichten.

Der zweite Goslarer Flugtag
Goslar, 25. Juni. Die am Sonntag wegen des ungünſtigen

Wetters ausgefallenen flugſportlichen Veranſtaltungen wurden
jetzt nachgeholt und nahmen bei einem Beſuch von vielen Tauſen-
den von Zuſchauern den beſten Verlauf. Neben Kunſtflügen der
Piloten Selbach Münſter und TilingOsnabrück gelangte
ein Fallſchirmabſprung, ein Ballonrammen, eine Fallſchirmjagd,
eine Staffel von Motorrad, Automobil und Flugzeug ſowie der
Abſchuß von zwei Feſſelballons von je 19 Kubikmetern Jnhalt
zur Vorführung. Als Gegenſtück zu den Leiſtungen der modernen
Fliegerei führte ein Herr Baumgarten den Aufſtieg eines
„Montgolfiere“ vor, eines Vallons, deſſen Hülle mit Hilfe eines
rieſigen Strohfeuers den nötigen Auftrieb erhalten hatte.

Wieder eine Kufwertungstragödie
Alsleben, 25. Juni. Der Bildhauer Holzhauſen, der nach

einem Mordverſuch an ſeinem Schwiegerſohn Meiſe, dem Proku-
riſten der Saalemühle, ſich eine Schrotladung in den Mund
ſchoß, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Als Grund ſeiner ver-
werflichen Tat darf man Verbitterung infolge äbgelehnter Auf-
wertungsanträge annehmen. Der Fall 5 mit dem in Klein-
Paſchleben viele Aehnlichkeiten und dürfte vielleicht erſt durch
dieſen den Anſtoß erhalten haben.

Die erſte Regenverſicherung gezahlt
Saalfeld, 25. Juni. Jn Amerika kann man ſich bekanntlich

gegen die unglaublichſten Dinge verſichern. Jn Deutſchland
kommen wir jetzt nach. Vor dem diesjährigen Arnsgereuther
Bergrennen hatte die veranſtaltende Ortsgruppe Saalfeld des
A. D. A. C. mit der „Allianz“Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen,
wonach die Geſellſchaft 3000 Mark zu zahlen hatte, falls am
Renntage morgens von 6 bis 10 Uhr auf der Rennſtrecke mehr
als 1 Millimeter Regen niederging. Auf dem oberen Teil der
Rennſtrecke war dies der Fall, und die Geſellſchaft hat nun nach
einigen Verhandlungen heute die Summe von 2250 Mark an die
Saalfelder Ortsgruppe des A. D. A. C. ausgezahlt.

Petersberg, 25. Juni. (Das altbekannte Miſſions-
fe ſt) beginnt am Sonntag, 26. Juni, nachmittags 8 Uhr im Gaſt
hof von Wehde. Den Hauptvortrag hält der ehemalige Miſſionar
Weltzſch von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft; er war bis zum
Kriege der Leiter des oſtafrikaniſchen Seminars für die einge
borenen Prediger und Lehrer.

Naundorf bei Großhain, 25. Juni. (Ein zweijähriges
Kind in die Mähmaſchine geraten.) Auf noch unge
klärte Weiſe kam das zweijährige Enkelkind Luiſe Kathe des
Gutsbeſitzers Rothe in die Mähmaſchine, wodurch ihm der linke
Unterarm glatt abgehauen wurde und zwei Finger der anderen
Hand beſchädigt wurden. Jm Krankenhauſe wurde ſofort die
Amputation der beſchädigten Teile vorgenommen.

Canena, 25. Juni. (Jm Streit niedergeſchlagen.)
Jm Abraumbetrieb der Grube Alwine gerieten die Arbeiter
Woitzeck und Berdlinetz wegen einer geringfügigen Sache in
Streit, in deſſen Verlauf Woitzeck dem Berdlinetz mit einem Ruck
eiſen vor den Kopf ſchlug, ſo daß dieſer bewußtlos zuſammen-
brach und in die Privatklinik von Prof. Dr. Voelker in Halle ge
ſchafft werden mußte. Sein Zuſtand iſt. bedenklich. Woitzeck
wurde von ſeiner Arbeitsſtelle aus verhaftet.

Köttichau, 24. Juni. (Scheunenbrand.) Jn der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch brach in der Scheune des Guts
beſitzers Ratzmann Feuer aus, das, vom Winde begünſtigt, ſehr
ſchnell um ſich griff, ſo daß binnen kurzer Zeit nur noch die Um
faſſungsmauern ſtehen blieben. Die herbeigeeilten Feuerwehren
aus den benachbarten Ortſchaften konnten mit 6 e 7 en
das Feuer bekämpfen, ſo daß die umliegenden äude und das
darin befindliche Vieh gerettet werden konnten. Da die Waſſer
verhältniſſe ſehr mangelhaft. waren, geſtalteten ſich die Löſch
arbeiten ſehr ſchwierig. Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor.

f. Torgau, 25. Juni. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde in einer der letzten Nächte in den Speicher der Firma
C. Schrödter Nachf. in dem benachbarten Prettin ausgeführt. Der
Speicher befindet ſich unmittelbar am Bahnhofe. Der Täter iſt
durch das Fenſter eingeſtiegen und hat die Schränke und die Be-
hälter gewaltſam erbrochen Die ſofort angeſtellten Ermiltlungen
hatten Erfolg. Man iſt dem Täter auf der Spur.

f. Torgau, 24:. Juni. (Schwurgerichtsperiode.) Die
zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt am 30. Juni.
Es ſind fünf Verhandlungstage denen Den Vorſitz führt
Landgerichtsrat Steinborn. Am erſten Tage wird gegen den in
Haft befindlichen Arbeiter Ernſt Witz aus Werdau, Kr. Torgau,
wegen Mordes verhandelt werden. Es ſind 9 Zeugen und 3 Sach-
vderſtändige geladen. Pätz iſt ein gewerbsmäßiger Wilderer, der
eine ganze Zeitlang in den Wäldern um Rehfeld und Zſchackau

Zu dem furchtbaren Unglück in der Nähe von Leipzig er-
fahren wir noch in Ergänzung unſeres Berichtes in Nr. 147 der
„Halleſchen Zeitung“ folgende Einzelheiten: „Dammbruch im
Staatlichen Braunkohlenwerk Böhlen! Der Betrieb der Grube
bis zum Leerpumpen der tieferen Sohle unterbrochen. Ueber
den Schaden, der durch den Waſſereinbruch in den Ortſchaften
Lippendorf und Spahnsdorf ſowie in den Grubenanlagen ent
ſtanden iſt, ſind Ermittelungen im Gange.“ So lautete die erſte
Hiobsbotſchaft, die die Werksleitung am Freitag morgen, wenige
Minuten nach 8 Uhr, hinausſandte. Wohl keiner ahnte, daß ſich
hinter dieſer Meldung die größte Kataſtrophe verbarg, die die
Aktiengeſellſchaft Sächſiſche Werke, Braunkohlen und Großkraft-
werk Vöhlen bei. Leipzig, ſeit ihrem Beſtehen betroffen hat. Bald
darauf kamen weitere Hiobsbotſchaften, die von Verluſten an
Menſchenleben ſprachen und von Ueberſchwemmungen zweier
Dörfer. Glücklicherweiſe trafen die Meldungen, die von meh-
reren Toten wiſſen wollten, nicht zu. Nur ein etwa zweijähriges
Mädchen iſt der Kataſtrophe zum Opfer gefallen.

Was war geſchehen? Auf der Weſtſeite der großen Halde
befindet ſich die ſogenannte Spülkippe, in die die Abraum-
maſſen aus dem Tagebau durch Baggerzüge geſchüttet und mit
Hilfe großer Waſſermengen zuſammengeſpült werden. Ein rie
ger Damm umgibt dieſes Waſſerbaſſin, deſſen Jnhalt in den

orgenſtunden des Freitags auf noch ungeklärte Weiſe den
Damm e it gewaltigem Druck ſtürzten die unge
heuren Waſſermaſſen, nachdem ſie den Damm in einer Breite
von 200 bis 300 Metern durchbrochen hatten, die Halde hinab,
alles im Wege Stehende mit ſich reißend. Baggerzüge, Schienen,
Leitungsmaſten der elektriſchen Förderbahn wurden den Abhang
hinuntergeſpült.

Bis in die am Fuße der Halde liegenden Dörfer Lippen-
dorf und Spahnsdorf wiälzten ſich lavaartig die Waſſer-
und Schlammaſſen, um in wenigen Minuten alles mit einer
meterhohen Moraſtſchicht zu überziehen. Jn den beiden Dörfern,
die nur aus wenigen Häuſern beſtehen und in denen in der
Hauptſache Werksangehörige wohnen, wurden die Bewohner durch
die Schnelligkeit der hereinbrechenden Waſſer- und Schlammaſſen
völlig überraſcht. Ein Entrinnen war unmöglich,
denn innerhalb weniger Minuten ſtanden die Dörfer in einer
dicken Schlammſchicht, die zum Teil in die nur aus einem Erd-
geſchoß beſtehenden Häuſer eindrang. Nach einer Viertelſtunde
waren beide Dörfer von der Außenwelt völlig abgeſchloſſen. Eine
Frau, die mit ihren drei Kindern flüchten wollte, wurde von der
Wucht der Schlammaſſen zu Boden geworfen. Jhr etwa z wei
jähriges Kind fand man drei Stunden ſpäter im Schlamm
erſtickt in der Wohnſtube. Ein beherzter Arbeiter hatte es ge-
borgen, die Wiederbelebungsverſuche des herbeigerufenen Arztes

waren erfolglos Um die wenigen Habſeligkeiten zu retten,
wateten die Leute bis über die Hüften im Schlamm.

Jn den überſchwemmten Dörfern
ſieht es ſchlimm aus. Jn Lippendorf ſind zahlreiche Feuer
wehrleute an der Arbeit, um einen Zugang zu den Häuſern und
nach Spahnsdorf zu ſchaffen. Stege aus Brettern und
Balken werden gebaut.

Vis an den Leib ſtehen die Leute in Waſſer und Schlamm.
Bisweilen zieht einer eine Gans oder eine Ente aus. der

zähen Maſſe. Die Tiere leben noch. Ein Bad im nahen Dorf-
teich macht ſie wieder flott, aber manches Stück Vieh wird zu
grunde gegangen ſein. Den Umfang des Schadens wird man erſt
ermeſſen können, wenn die Fluten abgefloſſen ſind. Jn vielen
Häuſern haben die Bewohner in die oberen Stockwerke flüchten
müſſen, im Erdgeſchoß ſteht das Schlammwaſſer über einen
Meter hoch. Hunderte von Arbeitern ſind mit Aufräumungs-
und Bergungsarbeiten beſchäftigt. Die Leitung der Sächſiſchen
Werke hat der Preſſe jede authentiſche Auskunft über das Unglück
verweigert. Das war natürlich eine Unklugheit der Werks-
leitung, denn die Preſſe verma g ſich ſelbſtverſtändlich die Kennt
nis der Einzelheiten zu verſchaffen, die für die Oeffentlichkeit
von höchſtem Jntereſſe ſind. Wie weit der mißglückte Verſuch
ging, die Oeffentlichkeit im Dunkel zu halten, beweiſt die Tat
ſache, daß dem Vertreter der „Leipziger Neueſten Nachrichten“
von einem Baurat der Werksleitung mit der Beſchlagnahme der
photographiſchen Apparate und der Aufnahmekaſſetten gedrohtwurde. Die Abſicht, auf ſolche Weiſe eine Zenſur ngennben, iſt

lächerlich. Das ganze Vorgehen der Werksleitung läßt nur den
einen Schluß zu, daß man dort rat- und kopflos iſt.

Die Urſache der Kataſtrophe hat man bisher noch
nicht feſtſtellen können. Man hatte in Böhlen, um den Abraum
aus dem Tagebau wegzuſchaffen, eine ſogenannte

Kippe
aufgefahren, das iſt eine hohe Halde aus Abraum, die in Drei
ecksform angelegt wurde. Eine Waſſerſpülung hatte die Auf
gabe, die von den Förderwagen ausgekippten Abraummaſſen an
die Halde hin breit zu ſpülen und ſo in der offenen Mitte der
dreieckigen Haldenanlage Ausfäll- und Auffüllarbeit zu leiſten
das verwendete Waſſer iſt dann in die Pleiße weitergeleitet wor
den. Der als Stauwand für dieſen Schlammteich aufgefahrene
dreieckige Abraumhügel ſcheint nun nicht ſo ſtark geweſen zu
r daß er dem Schlammdruck ſtandhalten konnte. Es mag ſein,
aß die Witterungsverhältniſſe h haben, das alles feſt

zuſtellen, wird Aufgabe der gerichtlichen m ſein, die
alsbald nach Eintritt der Kataſtrophe durch die Staats
den e tat in Angriff genommen woren iſt.

in Leipzig

fGSSSGGSGGGGGäXfÜÜCnaaaneeeſeinem verwerflichen Treiben nachging. Als ihm das Handwerk
gelegt werden ſollte, ſchoß er den ihn ſtellenden OberlandjägerBagenda aus e nieder. Am 1. Juli wird gegen den
Arbeiter Richard Kühe aus Großröſſen, Kreis Schweinitz, wegen
Meineids verhandelt werden. Am dritten Verhandlungstage
werden ſich die Geſchworenen wiederum mit einer Meineidsſache
des Viehhändlers Guſtav Karge aus Sehyda, Kreis Schweinitz, zu
beſchäftigen haben. Am vierten Verhandlungstage ſteht eine
Sache wegen Brandſtiftung gegen den Dentiſt Franz Kratzſch aus
Ortrand zur Verhandlung. Jn der letzten Sache wird ſich der
Maurer Otto Lehmann aus Grochwitz, Kreis Schweinitz, wegen
Meineides vor den Geſchworenen zu verantworten haben.

k. Torgau, 25. Juni. (Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich bei den Heeresmeiſterſchaftsfahrten für
Motorräder in dem benachbarten Beckwitz. n Fahrer ſtürzte
und trug Verletzungen davon. Er h dem Torgauer Kranken
hauſe zugeführt werden. Der Verunglückte erlitt einen Schlüſſel
beinbruch und Hautabſchürfungen. Er gehört der Dresdener
Garniſon an.

Hohenmölſen, 24. Juni. (Durchgehendes Geſpann.)
Das geſtern nachmittag vor dem Güntherſchen Hauſe unbeaufſichtigt
ſtehende Pferd und Wagen des Gutsbeſitzers Kuntzſch aus Groß-
grimma wurde ſchen und ging mit dem Wagen durch. Jn jagen-
der Fahrt raſte das Geſpann die Straßen entlang, bis vor dem
Fröhlichſchen Grundſtück der Wagen umſchlug. Hierbei ging die
Deichſel in Ctücke und das Geſchirr wurde zerriſſen. Nachdem das
Pferd einige Zeit allein durch die Straßen galoppiert war, konnte
es wieder eingefangen werden. Zum Glück kamen keine Perſonen

dabei zu Schaden. JStößen, 24. Juni. (Vorſicht beim Spielen mit
Feuerwerkskörpern.) Mit Hilfe eines Steins wollte einFunge aus einem benachbarten Ort Knallkorke für Schreckſchufz

piſtolen zur Entzündung bringen; dadurch explodierte aber die
ganze Schachtel und verletzte den Jungen erheblich an der Hand,
ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Magdeburg, 25. Juni. Lohnbewegung der mittel-
deutſchen Gemeindearbeiter.) Der in der Lohn-
bewegung der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter von der
Schlichterkammer des Reichsarbeitsminiſte ums gefällte Schieds-
ſpruch iſt ſowohl vom Mitteldeutſchen Urbeitgeberverband der
Kreiſe und Gemeinden, als auch vom Verband der Gemeinde
und Staatsarbeiter angenommen worden. Die Lohnbewegung
der mitteldeutſchen Gemeindearbeiter hat hierdurch ihr Ende er
reicht. Mit Wirkung ab 1. Oktober d. J. gelten die mittel-
deutſchen Gemeindearbeiterlöhne auch für die ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Arbeiter Braunſchweigs. Nach den für die Zeit vom
1. April 1927 bis 31. März 1928 endgültig feſtliegenden
abkommen beträgt der Spitzenlohn eines verheirateten Gemeinde
arbeiters mit einem Kinde in Magdeburg ab 1. April 1927
83 Pfg. und ab 1. Oktober 1927 86 Pfg.

Magdeburg, 25. Juni. (Ein neuer Trick.) Jn den
Mittagsſtunden erſchien ein junger Mann in einem Zigaretten-

ſchäft auf dem Werder und bot dem kurz darauf erſchienenen
adeninhaber Blumen zum Kauf an. Nachdem der unbekannte

Mann den Laden verlaſſen und der Geſchäftsinhaber ſich in den
Raum hinter den Laden zurückgezogen hatte, ſtahl eine zweite
Perſon, die ungeſehen mit dem Blumenvbverkäufer den Laden be
treten und ſich hinter dem Ladentiſch verſteckt hatte, aus der
Ladenkaſſe etwa 25 Mark. Als der Ladeninhaber auf das ent
ſtandene Geräuſch den Laden betrat, ſah er noch 87 wie der
Dieb den Laden ſchleunigſt verließ. Trotzdem die Verfolgung
ſofort eingeleitet wurde, konnte er nicht gefaßt werden. Zweifel
los hat der Dieb mit dem Blumenverkäufer Hand in Hand ge-
arbeitet.

Dippoldiswalde, 25 Juni. (Aus Rache), weil ihm gekün-
digt worden war, hat ein bei einem Gutsbeſitzer in Seifersdorf
bedienſteter Knecht den Pferden mit einem Taſchenmeſſer die
Zungenbänder zerſchnitten. Der Rohling wurde feſtgenommen.

Nordhauſen, 25. Juni. (Schwerer Bauunfall.) Ein
ſchwerer Bauunfall ereignete ſich nachmittags gegen 2 Uhr auf
dem Spendekirchhof. Dort waren mehrere Arbeiter bei Aus-
beſſerungsarbeiten an einem Gebäude auf dem Spendekirchhof
beſchäftigt, als das Gerüſt zuſammenbrach. Bei dem Fall blieb
ein Arbeiter ſo unglücklich an einem Haken hängen, daß er ſich
ſchwere Verletzungen zuzog.

Schwerer Unglücksfall
f. Torgau, 25. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall mit töd

lichem Ausgange ereignete ſich beim Baden in dem benachbarten
Seydewitz. Ein etwa r Knecht des Gutsbeſitzers Berus
badete in dem Dahlener Bach. Ohne ſich von der Tiefe des
Waſſers überzeugt zu haben, unternahm er leichtſinnigerweiſe
ſofort einen Kopfſprung. Den Warnungen anderer ſchenkte er
kein Gehör. Der Bach faſget an dieſer Stelle nur ungefähr ein
Meter Waſſer, aber um ſo mehr Schlamm. Der junge Mann
blieb natürlich mit dem Kopfe im Schlamme ſtecken. Ein in der
a befindlicher Arbeitskollege, der den Vorgang beobachtet
hatte, ſprang ſchnell Ja u und konnte den Verunglückten noch
rechtzeitig retten, ehe der Erſtickungstod eintrat. Ein ort
e hä Arzt ſtellte aber eine Verletzung der Wirbelſäule
eſt und ordnete ſofort die erſ rung in das Torgauer

Krankenhaus an. Der Verunglückte iſt durch dieſe Verletzung an
Armen und Beinen gelähmt. An ſeinem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Wie verlautet, ſoll der Unglückliche bereits ſeinen
Verletzungen erlegen ſein.

g. Eilenburg, 24. Juni. (Motorradunglück.) Der
Kaufmann Zerche aus Eilenburg fuhr bei. Thallwi
Motorrad en ein Fleiſcherfuhrwerk und erlitt dadurch lebens-
gefährliche Verletzungen.

Bad Lauterberg, 25. Juni. (Die Leiche im Teiche.)
Jm Wieſenbecker Teiche wurde die Leiche der 18 jährigen T r
eines Waldarbeiters gefunden. Was das Mädchen in den Tod
getrieben hat, iſt noch nicht aufgeklärt.

Bad Pretzſch, 25. Juni. (Ein jugendlicher Spitz-
bube.) Der Schneiderlehrling Naundorf, der am Sonntag bei
ſeinem Lehrherrn eingebrochen und mit dem geſtohlenen- Gelde
am Montag früh durchgebrannt war, iſt geſtern in Leipzig feſt

enommen worden. Er ſaß gemütlich in Auerbachs Keller und
ebte gut. Von dem Raub hatte er ſich ein neues Motorrad ge
kauft, 509) Rm. fand man noch bei ihm. Der Spitzbube wird zu
ſeiner Vernehmung nach hier gebracht werden.

dt. Vallenſtedt, 25. Juni. (Hohe Gewerbeſteuer-
zuſchläge beſchloſſen.) Der Gemeinderat ſtimmte geſtern
einer Magiſtratsvorlage gegen 3 Stimmen zu, die 300 Prozent
Zuſchläge zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Ertrage und
600 Prozent vom Anlage- und Betriebskapital forderte. Jm
Vorjahre betrug der Steuerſatz 200 bzw. 300 Prozent. Das
Steueraufkommen iſt im Etat mit 25 000 Mark eingeſetzt, wird
aber durch Beſchluß auf 20 000 Mark begrenzt. Jntereſſant wardie Mitteilung von Bürgermeiſter Marggraf, daß von 425 Ge

werbetreibenden nur 182 Gewerbeſteuer zahlen, und von dieſen
bringen 21 allein 20 375 Mark Steuern auf. Die Handels wie
Handwerkskammer haben ſich gegen die Höhe der Zuſchläge er
klärt, worauf der Bürgermeiſter darauf hinweiſt, daß gerade die
beiden Kammern ihre Zuſchläge hätten. Außerdem
wurde dem Siedlungsprogramm 1 zugeſtimmt, wonach zwei
Doppelhäuſer mit acht Wohnungen und ein Haus auf der Sedan
wieſe, die ca. 60 000 Mark koſten, erbaut werden.

Weimar, 25. Juni. (Ein Kind von einer Loko-
motive überfahren und gektötet.) Mittwoch nach-
mittag ſpielten zwiſchen Saalborn und Bad Berka in einer Ein
ſchnittskurve mehrere Kinder an der Bahnböſchung; die Mutter
ſtand dabei und mähte Gras. Kurz vor der Vorbeifahrt einer
Lokomotive lief plötzlich ein dreijähriges Kind über die Gleiſe
und geriet unter die Lokomotive, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe
getrennt wurde.

kalee-Broh Röstere! Meru
Ernst Ochse, Halle a. S., Leipziger Straße 95
Anerkannt vorzügliche Mischungen aus direktesten

Bezügen. Stets frische Röstung.
Pfund 2,40 4, 49 Mark.
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der Frontſoldaten, wieder an die Oeffentlichkeit.
tiete einen Werbeabend mit einem Umzuge durch die Stadt. An

Merſeburg
Kundgebung des Stahlhelms.

Nach langer Zeit trat Freitag abend der Stahlhelm, Bund
Er veranſtal

fangs verſuchte ein kleiner Trupp unreifer und undiſziplinierter
Reichsbannerjünglinge unter Führung gewiſſenloſer Elemente

den zu ſchmähen und zu beſchimpfen. Doch ſofort
mußten dieſe „ſtarken“ Reichsbannerleute den Kommuniſten das
Feld überlaſſen,

I Brüllen, Johlen und Pfeifen. Sie legten das übliche Benehmen
des Mobs an den Tag. Die Merſeburger Bürger werden an
ihrem Auftreten erkannt haben, was ihnen blüht, wenn dieſe

eute zur Herrſchaft kommt. Der ganze Umzug bot ein präch
tiges und feſtgefügtes Bild. Hervorzuheben iſt das ſtolze, mann

fte und wohldiſgziplinierte Auftreten eines jeden Stahlhelmers.
ſie Schmährufe rührten die Stahlhelmer nicht. Dies ſteigerte

die Wut der Kommuniſten immer mehr. Schließlich kamen ſie
mit der Polizei in Konflikt. Die Polizei belehrte einige Haupt
ſchreier mit dem Gummiknüppel. Dann verſtummte plötzlich die
anze Meute. Einige Verhaftungen wurden vorgenommen.m „Kaſino“ fand dann der Werbeabend ſeine Fortſetzung.

Das Merſeburger Publikum war dazu zahlreich erſchienen.
Kapellmeiſter Seiffert bot ein onzert, dasüber alles Lob erhaben war. An Stelle des verhinderten Red
ners Kam. Dr. Hoffmann-Kutſchke hielt der Führer der
Ortsgruppe, Kam. Ploetz, eine Werbeanſprache für den Stahl-
helm, Jungſta und Scharnhorſt. Kam. Ploetz, den man im
„Volksblatt“ ſo heruntergeriſſen hat, wurden ſeitens der Kame-
raden herzliche Ovationen dargebracht. Gerade die Begeiferung
ſeiner Perſon in der Linkspreſſe zeigt, daß er der richtige Führer
iſt. Die Kameraden ſtehen nun um ſo feſter um ihren Führer.
z en 12 Uhr fand der ſo glänzend verlaufene Werbeabend ſein

nde.

Geh.-Rat Prof. Dr. Abderhalden ſpricht in Merſeburg.

Auf der 636. des Ev. Soz. Preßverbandes für die Prov. en, die am 27. und 28. Juni in
rgral ſvricht Geh.Rat Prof. Dr. Abderhal-den auf der Generalverſammlung am 28. Juni, 10.15 Uhr vor-mittags im „Kaſino“ über die Macht des Beiſpiels im Kampf

gegen die Volksfeinde“. Der Ev.Sogz. Preßve d hat gerade
dieſes Thema gewählt, weil die ſoziale Not unſerer Tage der
Oeffentlichkeit zum klarſten Bewußtſein gebracht werden muß.
Auf dem Familienabend desſelben Tages wird zum erſtenmal
für die Provinz Sachſen der neue evangeliſche Film „Der Hillige
Born“ gezeigt werden. Der Familienabend beginnt um 8 Uhr.
Die Freunde des m ſind herzlich willkommen. Gäſte
a Zutritt. Der Film berichtet aus der kirchlich-ſozialen
rbeit und Fürſorge für Krüppel. Die Verhandlungen werden

geleitet vom Vorſitzenden, Prof. Dr. D. Eißfeldt.

die Kommuniſten begleiteten den Zug mit

Gegen die Verlängerung der Wohnungszwangswirtſchaft.Der Haus und Grunbpeſiherverein Merſeburg
und Umgegend hatte am Donnerstag ſeine Mitglieder zu einer
Proteſtverſammlung gegen die Verlängerung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft einberufen. Der Vorſitzende, Herr Frei-
berger, die Tagesordnung bekannt. Herr Rechtsanwalt
Dr. Starke- Halle erhielt ſodann das Wort zu ſeinem Vor
trage über die Wohnungszwangswirtſchaft, welche ihre Ent
ſtehung dem Kriege verdanke, nach der Revolution aber mit
großer Freude übernommen worden ſei, da die Linksparteien in
ihr den erſten Schritt zur Enteignung des Beſitzes erblickten.

enn man jetzt aber nicht ernſtlich dagegen ankämpfe, daß die
Zwangswi ft beſeitigt würde, ſo könnte man erleben, daß ſie
nie aufgeho werde. Wenn auch ſchwer eine vollſtändige Auf
hebung der Zwangswirtſchaft zu erreichen iſt, ſo muß aber mitaller Entſchiedenhett für eine Lockerung eingetreten werden. Sieht

man einmal hinein in die Haushaltsetats der Städte, ſo findet
man große Summen ausgeworfen be Wohnungsbau, und es
ſind verſchiedentlich auch ganze Straßenviertel entſtanden. Wenn
man ſich aber viele neu erbaute Häuſer betrachtet, ſo macht man
dann die Ziree.
daſtehen. Wir müſſen auf das enſchiedenſte verlangen, daß eine
Lockerung der S 2, 3 und 4 vorgenommen wird, vor allem muß
hinzugefügt werden, daß als Erſatzraum auch eine Neubau-
wohnung gilt.

Weißenfels
Stadtverordnetenſitzung.

Für Mittwoch, 29. Juni, um 6 Uhr, ſind die Stadtverordneten
zu einer öffentlichen Stadtverordnetenſitzung im Stadtverordneten
Sitzungsſaale vom Vorſteher eingeladen worden, Jn dieſer Sitzung
ſoll folgende Tagesordnung erledigt werden: 1. Einführung einer
Bierſteuer, 2. Uebernahme einer Bürgſchaft, 8. Errichtung eines
Waſſerturmes bzw. eines automatiſchen Pumpwerkes an den Drei
Wegen, 4. Bau einer Enteiſenungsanlage in Verbindung mit einem
Hochbehälter, 5. Herſtellung einer Verbindungsleitung von der
Güldenen Hufe nach der Neuſtadt über die Saalewieſen, 6. Ge
nehmigung eines Darlehensvertrages betr. Notſtandsarbeiten,
7. Erweiterungsbau der Neuſtadtſchule, 8. Unterbringung der ſtädt.
Kraftwagen, 9. Verwendung des ſtädt. Geländes MühlbergGuten
bergſtraße, 10. Einbau von zwei Läden im Totengräherhaus auf
Friedhof II, 11. Umbau eines Autos zu einem Leichentransport
wagen, 12. Abſchluß der Stadtſparkaſſe 1925, 18. Rechnung der
Elektrizitätswerkskaſſe 10925, 14. Bildung einer Kommiſſion für
Einquartierungsweſen, 15. Wahl eines Schiedsmannes für Be
zirk II, 16. Erſatzwahl zum Mietseinigungsamt.

Turn und Sportwerbewoche. Der Freitag brachte an Ver
anſtaltungen ein Trommelballſpiel der Damen: Germania I. gegen
Germania II. 97:57 und ein Fauſtballſpiel Frieſen gegen Turn
verein 1861 34:15. Außerdem wurde eine drei 1000-MeterStaffel
ausgetragen, zu der fünf Mannſchaften antraten, jedoch ſchon nach
dem erſten Wechſel gab BlauGelb auf. Die erſte NeptunMann-
ſchaft trug dabei den t Reſultat: 1. Neptun I. (Mollnau,
Spange, Richter) 9,81,8 Min. 2. Neptun II. 9,86,4 Min. 3. ſtädt.
Turnverein; 4. ßenfelſer Schwimmverein.

Schwerathletiſcher Abend im Stadttheater. Um ein volles
Haus zu haben, wäre es beſſer geweſen, die kegelſportlichen Ver
anſtaltungen auf einen anderen Abend zu verlegen. Durch die
Teilung gähnten im Stadttheater noch viele leere Plätze. Ein
weiteres Mißgeſchick war dadurch eingetreten, daß die Leipziger
Ringer anſtatt für Freitag abend erſt für Sonnabend abend be
ſtellt wurden, infolgedeſſen nicht erſchienen waren. Das erſte

Brückner (Heros 7 gegen Remm 1861), endete mit
einem Punktſieg für Brückner. Der folgende Kampf brachte eine
recht unintereſſante Kampfesart, es ſtanden ſich Menzel (Heros)
und Emmerich (1861) gegenüber. Menzel brachte durch ſeine
bekannten wenig beliebten Späßchen im Ring die Zuſchauer trotz
dem nicht auf ſeine Seite. Wegen allzugroßer Ueberlegenheit
Menzels w der Kampf zu Beginn der 2. Runde vom Ring-
richter abgebrochen. Das 3. Kampfbild bot dafür etwas techniſch
Schönes, hier traten ſich Gröbe Teuchern (Thüringer Meiſter)
und Schröder (Tv. 1861) gegenüber, wobei Gröbe einen klaren
Punktſieg errang. Der folgende Kampf, wo an Stelle des verletzten
Waldmann Kramer (Heros) gegen Mairich (Polizei-Chemnitz)
kämpfte, bot wenig Jntereſſantes, da Kramer ſich noch ganz unvoll
ſtändig im Ring bewegte. Mairich ſchnitt dabei mit einem ein-ſtimmigen Punktſieg ab. Dafür ſchloß der Schlußkampf zwiſchen

Söſche (Heros) und dem ſächſiſchen Meiſter Jehmlich-

daß die Wohnungen zum großen Teil leer

Chemnitz mit dem beſten Eindruck ab. Die beiden Kämpfer glichen
ſich in ihrem Können faſt aus, ſo daß das Urteil unentſchieden
lautete. Hochwertiges boten die ſich anſchließenden Ringkämpfe,
ſowohl in der Jugend wie auch in der Herrenklaſſe. Jm Jugend-
ausſcheidungskampf der lesthteren Klaſſe ſiegte Bickel über Burk
hardt zweimal, während Fyitz Lutſche gegen Biſchoff, Naether gegen
Hans Lutſche, Fritz Lutſhe gegen Naether und Biſchoff gegen
Hans Lutſche, in der folganden Abteilung gewannen. Der End-
kampf brachte Fritz Lutſche den 1., Biſchoff den 2. Sieg. Der

m n nene J

Du

Das Geynhäuſer Kurtheater

wGomMÄÜ umAbend ſchloß mit einem Kampf der Herrenklaſſe, bei der Klöppel
gegen Tierſch nach Punkten ſiegte, Pöhlitz und Limma unent-
ſchieden rangen, Amelung gegen Blümel errang einen Punktſieg im
intereſſanten Schlußkampf. Für Sonnabend ſind auf dem Sport-
platz Wilhelmshöhe um 7 Uhr ein ber Raſen-Radballſpiel der
beiden Vereine „Diamant“ und „Triumph“ vorgeſehen, denen im
Saale der „Wilhelmshöhe“ Reigenfahrten und Radballſpiele folgen
ſollen. Für die dem Keglerbunde angeſchloſſenen Mitglieder findet
um 6 Uhr auf zwei Bahnen Kegeln ſtatt.

Sterbeſfall. Karl Streuber, 81
23. Juni 1927 in Weißenfels.

Jahre alt, am

Ein Inſtitut für Geſchichte der Uaturwiſſenſchaften

der Heidelberger Profeſſor Dr. J. Ruska Direktor.
Mit Unterſtützung des preußiſchen Staates und der Jnduſtrie

wird im Berliner Schloß ein Jnſtitut für Geſchichte der Natur-
wiſſenſchaften eingerichtet, dem der Heidelberger Profeſſor Dr. J.
Ruska vorſtehen wird. Profeſſor Ruska iſt wie kaum ein anderer
berufen, die Geſchichte der Naturwiſſenſchaften zu lehren. Von
Haus aus Naturwiſſenſchaftler er hat ſich namentlich mit
Mineralogie, Geologie und Mathematik beſchäftigt und war
längere Zeit im höheren Schulweſen tätig hat er ſich ſpäter
dem Studium der orientaliſchen Sprachen zugewandt, um die
Quellen der im Mittelalter betriebenen Naturwiſſenſchaften
gründlich kennenzulernen.

Sangerhauſen
Eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung findet am

Mittwoch, 29. Juni, abends 725 Uhr in der Aula der Mittelſchule
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Kenntnis-
nahme, Zuſtimmung zu einem Ortsſtatut gegen Verunſtaltung
des Straßenbildes, Zuſtimmung zu einem Antrag zur Freibank-
ordnung, Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes zum Miets-
einigungsamt; Zuſtimmung zur Verlängerung des Pachtvertrages
betr. „Eſchental“ zwiſchen Stadtgemeinde und Enge t
brauerei, Anlegung eines gepflaſterten Fußweges von der Hütten
ſtraße bis zu Rothes Mühle, Zuſtimmung zur Wahl des Stadt
haupt und Steuerkaſſenrendanten, Erweiterung der Gögenbrücke,
Erneuerung eines Bürgerſteiges, Errichtung von Wohnungsbauten
am Friedhofsweg und an der Neuendorfertrift.

Der Stelzenreklamemann im Schaufenſter. Eine Fabrik
für ein Schuhputzmittel ſendet regelmäßig einen Reiſenden, der
ein geſhickter Stelzenläufer iſt, auch nach Sangerhauſen. Er
verſammelt bei ſeinen Kunſtſtücken immer eine zahlreiche Kinder
ſchar um ſich. Bei ſeinem jetzigen Beſuch hatte er ein Unglück.
Jn der Bahnhofſtraße kam er zu Fall, ſtürzte mit ſeiner ganzen
verlängerten Geſtalt und ſchoß in das Schaufenſter eines
Zigarrengeſchäftes. Wunderbarerweiſe erlitt er nur leichte Ver-
letzungen durch die Glasſplitter. Der Geſchäftsinhaber war nicht
erbaut davon, auf dieſem Wege den Beſuch eines Geſchäftsreiſen-

den zu erhalten. zumal, da er aus einer ganz anderen
Branhe kam.

Erſchließung eines Ausflugsortes bei Sangerhauſen.
Etwa eine Stunde nördlich von Sangerhauſen, jenſeits des
„Schlößchenkopfes“, liegt, nahe bei Morungen, dem einſtigen Sitz
des Minneſängers Heinrich von Morungen, der „Kunſtteich“,
eine alte Talſperre, in lieblihſter waldiger und bergiger Gegend.
Da keine Bahnverbindung beſteht, ſind dieſe idylliſchen Teile
des Südharzes wenig begangen. Jetzt ſoll ein Sommerreſtaurant
mit Schwimmanſtalt am Kunſtteich errichtet werden; der Unter
nehmer will auch Bootvermietung auf dem umfangreichen Ge
wäſſer betreiben. Von Sangerhauſen her wird eine billige
Autobusverbindung eingerichtet. So würde Ausflüglern, Touri
ſten und Sommerfriſchlern ein neues dankbares Gebiet er-
ſchloſſen.

Aſchersleben
Stadtverordnetenverſammlung.

Am Donnerstag, 30. Juni, findet eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten ſtatt, deren öffentlicher Teil folgende Tages
ordnung hat:

Oeffentliche Sitzung:
I. Wahl eines Schiedsmannes für den V. Bezirk. 2. Waht

je eines Wohlfahrtspflegers für die Bezirke 1, 7, 16, 19 und 20.
3. Genehmigung einer Jagdſteuerordnung. 4. Bewilligung von
104,88 Mark Mehrkoſten der Volkshochſchulkurſe. 5. Bewilligung
von 1190 Mark zur h Inſtandſetzung der Turn
geräte und Beſchaffung eines tapparates aus Titel 6 Nr. 8
des Haushaltsplanes der Knabenmittelſchule. 6. Annahme einiger
Ergänzungsanträge zum Etat. 7. Genehmigung von Ueber-
ſchreitungen beim Felddezernat, bei der Kinderheimkaſſe, beim
Säuglingsheim, bei der Handelsfachſchule und der Bedürfnis-
anſtalt auf dem Gutsmutsplatz. 8. Sicherung des Kellers im
Kinderheim gegen Grundwaſſer (Koſten 2000 Mark). 9. Auf-
hebung des Stadtv. Beſchluſſes vom 6. Mai 1927 betr. Kirchen
muſikſchule. 10. Bewilligung von 1500 Mark zur Herſtellung von
Abzügen der Grundriſſe aller ſtädt. Schulgebäude. 11. Einſtellung
einer ſtöndigen Hilfskraft für das Jugendamt. 12. Aufnahme
eines kurzfriſtigen Darlehens von 200000 Mark bei der Giro-

ntrale Magdeburg. 13. Aufnahme eines Darlehens von 30 000
rk für die Stadtneumeſſung. 14. Mitteilungen.

Der Sonderzug nach Weſterland.
Aehnlich wie das Reichsverkehrsamt Halle am 11. Juni, ver

anſtaltete das hieſige Verkehrsamt in Verbindung mit der
Reichsbahndirektion Magdeburg in den Tagen vom 138. bis
23. Juni eine große r 3 zu der ſich neben vielen
Aſchersleber Familien eine große Anzahl Teilnehmer aus
Cöthen, Bernburg, Mansfeld, Sangerhauſen und Magdeburg ein
gefunden hatten.

Auch dieſe Fahrt, der allerdings nicht allzu günſtiges Wetter
zur Seite ſtand, verlief äußerſt anregend und zur vollſten Zu-
friedenheit. Lernte man doch nicht allein Hamburg kennen mit
ſeinen vielen Schönheiten, dem weltberühmten Hafen und dem
gewaltigen Hapagdampfer „New Hork“, ſondern man freute ſich
auf Helgoland oder auf Weſterland, um ſich hier dem Genuß des
Badelebens hingeben zu können. Leider war aber das Wetter
dazu wenig einladend und man benutzte die Zeit zu einer Jnſel-
rundfahrt und Beſichtigung des neuen Bahndammes zwiſchen
dem Feſtland und Shlt.

Viele ruhten ſich von den Strapazen der Ueberfahrt aus,
denn mit ſolch ſtolzen Gefühlen, wie der Turbinenſchnelldampfer
„Cobra“ beſtiegen wurde, wurde er nicht verlaſſen. Verlief doch
die Fahrt „auf hoher See“ bei Windſtärke 9' ziemlich ſtürmiſch,
ſo daß nur einzelne ſich das herrliche Schauſpiel des wogenden
Meeres anſchauen konnten.

Die Organiſation ſowohl durch die Reichsbahn wie durch den
u Fremdenverkehrsverein ließ nichts zu wünſchen

übrig. Das große ſoziale Ziel der Wochenendfahrten oder
billigen Ferienreiſen, den breiten Schichten dere Bevölkerung
billige Gelegenheit zur Erholung und Wiſſensbereicherung zu
verſchaffen, iſt bei dieſer Fahrt ſicher erreicht worden. Jn fröh
licher Stimmung langte man in der Nacht zum Donnerstag in
der Heimatſtation wieder an; die ſchöne Fahrt wird lange noch
in aller Erinnerung bleiben!

Aus der Stadtverordnetenverſammlung. Der Maurer Fritz
Knape iſt zum Nachfolger des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Drager beſtimmt worden.

Das Jnduſtriegleis abgenommen. Die polizeiliche Abnahme
des Jnduſtriegleiſes mit dem Funkeſchen Anſchluß iſt bereits
erfolgt. Die Jnbetriebnahme wird demnächſt erfolgen.

Die Hoymer Landſtraße. Die Arbeiten an der Landſtraße
nach Hoym ſind in vollem Gange. Die Pflaſterung ſoll in nächſter
Zeit beginnen. Sie wird in fünf Loſen vergeben, von denen zwei
der hieſige Unternehmer Tiemann, die anderen drei Schmidt aus
Schönebeck erhält. Leider hat die Provinz die Straße nach
Ermsleben nicht rechtzeitig fertig bekommen, ſo daß alſo bis zum
Anfang Juli beide Verbindungswege nach dem Harze geſperrt
ſind. Es iſt auch nur ein Teil der Straße fertiggeſtellt, während
man ſich aus Erſparnisgründen im übrigen mit der Ausbeſſerung
begnügte. Die Pflaſterung ſoll erſt im nächſten Jahre erfolgen.
Wir werden alſo dann nochmals uns eine Sperrung gefallen
laſſen müſſen.

Die Magdeburger Brücke fertig. Die Arbeiten an der
Magdeburger Brücke ſind ſo gut wie abgeſchloſſen. Der Fahr
damm iſt bereits fertiggeſtellt. Es fehlen noch die Bürgerſteige
und die Geländer; dann müſſen noch einige Arbeiten am Pflaſter
fertiggeſtellt werden, und die Brücke kann dem Verkehr wieder
übergeben werden. Fußgänger dürfen bereits paſſieren. Das
Anſchlußgleis bedeutet ganz entſchieden einen bedeutenden Schritt
in der Entwicklung unſerer Stadt vorwärts. Dadurch iſt vor
allen Dingen die Erſchließung des Geländes für Jnduſtriezweckeerreicht, die für künftige Jahre vielleicht einmal von ausſchlag

gebender Bedeutung ſein dürfte.
Von den Schulen. gint Verlangen der Magdeburger Re

gierung muß an der hieſigen Gehobenen Mädchenſchule eine
Konrektorinſtelle geſchaffen werden. Dieſe ſoll mit der jeweils
älteſten Lehrerin beſetzt werden. Die Stadtverordnetenverſamm
lung wird ſich noch mit der Angelegenheit befaſſen müſſen. Der
an der Gewerbeſchule tätige Gewerbeoberlehrer Kahl hat bereits
in einer anderen Stellung ſein Probejahr abgelegt. Er wird
darum auf Antrag des Regierungspräſidenten angeſtellt.

Beſuch aus der Reichshauptſtadt. Rund 100 Lehrer aller
Gattungen trafen geſtern auf einer Studienfahrt durch die Berg-
werke und Jnduſtrieanlagen hier ein. Die Fahrt wurde nach
dem Mansfelder Lande fortgeſetzt.

Ausbau des Flugplatzes. Unſer Flugplatz iſt ſoweit fertig
geſtellt, daß jederzeit eine Landung erfolgen kann. Darum muß
er jetzt auch mit den vorſchriftsmäßigen Grenzgzeichen verſehen
werden.

Schützengilde von 1547 Aſchersleben. Der Schützenkorpora
tion von 1547 iſt durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der
obengenannte Name verliehen worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich ſür Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, undUnterhalſn, n Weif Lindemann; für Sie vietſe a ort
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